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Unſer Voll aber wird leben und Regen! 


Sroßdeufſchland in einmüfiger Entichlofienheif gegen die dreiite Betzrede Chamberlains 


Berlin, 18. Oktober. Die heuchleriſche Hetz⸗ 
rede, mit der der britiſche Premierminiſter 
Chamberlain die konſtruktiven Vorſchläge 
Adelf Hitlers zurüdzuweiſen für richtig 
hielt, hat im ganzen deutſchen Volke eine 
Welle der EnicHHung hervorgerufen. 
Dieſe berechtigte Empörung und der entſchloſſene 
Wille, den aufgezwungenen Kampf um Leben 
und Glück der Nation, um den Führer geſchart, 
zum fiegreichen Ende zu bringen, ſpricht aus 
den Artikeln der Berliner Preſſe. 


So jihreibt der „Völkiſche Beobachter“ 
“ a.: „Das Wort „Berfailles“ fehlt bezeich⸗ 
nenderweiſe in der ganzen Rede des Herrn 
Chamberlain. Wir begreifen das, denn man 
hat in London allen Grund, ſich ſeiner Mitwir⸗ 
kung an der Schande von Verſailles zu ſchämen. 
Aber man hat daher auch nicht das Recht, ſich 
zum Richter einer Nation aufzuwerfen, deren 

Verbrechen“ darin beſteht, daß fie den 
pol iti As giasſtall ausgeräumt hat, den man 
in Berſatilles geſchaſſen hat.“ ; 

„Herr Chamberlain“, fo fährt der „Völkiſche 
Beobachter“ fort, „verlangt am Schluß feiner 
Rede „wirkſame Garantien“ für den deutſchen 
Friedensplan. 


Hat dieſer Mann immer noch nicht begriffen, 
daß das geſamte Wiederauſbauwerk des Füh⸗ 
rers nur dem Zweck dient, endlich ſichere Gas 
rantien für den Frieden des Reiches und 
ſeiner Nachbarn, und damit für die Befrie⸗ 
dung ganz Europas zu ſchaſfen? 
Zu der berechtigten Forderung des Führers, 
daß auch das dentſche Volk innerhalb feis 
nes Lebens taumes fein Leben nach feinem 
Wunſch und Willen geſtalten kann, hat ſich der 
engliſche Miniſterpräſident nicht geäußert. Das 
für hat er es für richtig gehalten, auch in dieſer 
Rede wieder das ganze deutſche Volk zu be 
leidigen und herauszuſordern, und ſeine aus⸗ 
gestreckte Friedens hand zurückzuſtoßen.“ 

„Wenn das die Antwort Englands auf den 
großzügigen Friedensplan des Führers dar⸗ 
ſtellen jol, dann können wir nur den Schluß 
daraus ziehen, daß der Kriegsklüngel in Qon- 
don endgültig Oberwaſſer bekommen hat.“ 


Unter der Ueberſchrift „Nein!“ heißt es im 
„Berliner Lokal- Anzeiger“ u. a.: 
„Man hat in Frankreich das Parlament nach 
Haufe geſchickt, und in England wird die 
öffentliche Meinung terroriſiert. Die Dit- 
tatur der Kriegs verſchwörer in den 
„Demokratien“ ift abſolut. Die Völker find 
Herden, die zur Schlachtbank getrieben werden. 
Die Kriegshetzer, vor denen Adolf Hitler 
ſchon ſeit Jahren und immer eindringlicher 
gewarnt hat, haben obgeflegt. 


Sie haben Schwächlinge und Ignoranten 
auf den Miniſterbänken gefunden, nun 
haben ſie den Krieg, über dem das Schand⸗ 
mal des Verbrechens von Berfailles aufs 
gerichtet ijt Nur der Selbstmord 
Deutſchlands konnte dieſe Abgebrühten zu⸗ 
friedenſtellen! 


Wir aber gedenken zu leben“ 


In einem Artikel, in dem unterſtrichen wird, 
daß die Regierung Adolf Hitlers das unbe⸗ 
grerzte Vertrauen des deutſchen Volkes beſitzt, 
und die Frage aufgeworfen wird, wie lange 
die Herren Chamberlain und Daladier noch 
das Vertrauen ihrer Völker haben werden, 
erklärt die Berliner Börſenzeitung“: 
„Die Furcht Chamberlains vor der Verant⸗ 
wortung iſt ebenſo jämmerlich wie die Argu⸗ 


t 


jämmerlich wie feine Tiraden über „Humani⸗ 
tät“ und „Freiheit der Völker“. Von dem, 
was dieſes England unter „Freiheit der Völ⸗ 
ter“ verſteht, zeugt ſeine Geſchichte, zeigt die 
Behandlung, die es heute den Neutralen 
widerfahren läßt.“ 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 


überſchreibt ihren Artikel mit dem Worte 


kündet nun gegen das deutſche Volk den Ver⸗ 
nichtungskampf. Die Geſchichte wird zeigen, 
wer vernichtet wird.“ 


Belgien: 
Die geſtrige Nede Chamberlains hat in 


amtlichen belgiſchen Kreiſen einen peſſi⸗ 
miſtiſchen Eindruck ausgelöſt. Man meint, 


Holland: 


Roch ein Grab des Grauens 


Wieder 45 ermordete Volks deutſche aufge unden 


THL En A 


Auf dem Felde des Gutes Wierzbie bei Sompolno wurde 
jetzt ein Maſſengrab entdeckt, in dem ſich Leichen von 45er: 
mordeten Volksdeutſchen befanden. 

Seit dem 7. September d. Is. warteten die Angehörigen aus 
Sockelſtein, Kreis Wreſchen, vergeblich auf ihre 41 ver⸗ 
schleppten Familienväter, Söhne und Brüder. Die Spur führte 
über Konin nach Sompolno. 5 

Am vergangenen Sonntag, dem 8. Oktober, fuhren wir von 
Wreſchen ab. um die Spur weiter zu verfolgen. Herr Grams, 
der deutſche Schulleiter in Sompolno, erzählte uns, daß bei ihm 
am 9. September eine Gruppe Volksdeutſcher von 45 Perſonen 
übernachtete und am nächſten Tage weitergeſchleppt wurde. Gleich⸗ 
zeitig wurde uns mitgeteilt, daß in Wierzbie ein Maſſengrab ent⸗ 


dedi worden fei. Wir fuhren ſofort dorthin. : 


Cin Bild ſurchtbarſten Grauens bot ſich unſeren 
Blicken. In einer abgedeckten Erdgrube lagen durcheinander 
45 ſchon halb verweſte und ganz notdürftig bekleidete Leichen. 
Zerriſſene Papiere lagen umher. Schon beim erſten Einblick in 


dieſe Dokumente mußten wir feſtſtellen, daß es ſich um die aus 
Sockelſtein Verſchleppten handelte. Hunderte von deutſchen Volfs- 
genoſſen hatten ſich inzwiſchen eingefunden, und entſetzt ſtarrten 
alle in das grauenhafte Grab. 

Nach einer kurzen Feier wurden die Leichen aus der Grube 


getragen und auf ebener Erde gebettet. Tränen ſtrömten uns aus 
den Augen, als wir unſere teuren und unſchuldig hinge⸗ 


mordeten Angehörigen erkannten. In einfachen Särgen 
wurden die Toten daraufhin zum Friedhof nach Marcinkowo 
gebracht und in vier Gräbern beigeſetzt. Eine ernſte Feierſtunde 
folgte, umrahmt von den Klängen des Poſaunenchors. Soldaten 
der deutſchen Wehrmacht ſangen das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. Nachdem 
wir noch einen letzten Blick auf die Särge geworfen hatten, ſchieden 
wir von dieſer Ruheſtätte, um die Heimreiſe anzutreten. 


Faſſungslos und zornerfüllt ſtanden wir dann bei den flagen: 
den Familien, als wir die traurige Nachricht von dem jo grauen⸗ 
haften Tode ihrer Lieben überbrachten. 

Ein ganzes Dorf ijt feiner Männer beraubt, 
darunter mehrere im Alter von 15— 17 Jahren. 
r ſchauen die Mütter, Kinder und Geſchwiſter in die 
Zukunft. 

Unſere Pflicht ift es nun, dieſen zu helfen, um hier den Reit 
dee koſtbaren deutſchen Blutes zu erhalten. N. F. 


„Schuld“ und macht unter dieſem Geſichts⸗ 
punkt folgende eindeutige Feſtſtellungen: „Im 
Gefolge der Kriegshetzer hat Chamberlain die 


mente, mit denen er dieje Verantwortung auf dargebotene Hand zurückgeſtohen. Chamberlain 
unſere Schultern abzuladen verſucht, ebenſo | impt aljo im Kriege die beſſere Löſung und verz 


daß ſie wenig Hoffnung auf eine friedliche 
Regelung übrig laſſen. 

„Vingtieme Siecle” hebt jedoch in 
ſeinem Leitaufſatz hervor, daß Chamberlain 
nicht, wie man teilweiſe erwartet habe, 


Gegenvorſchläge vorgebracht habe. „Six 
du Peuple“ ſchreibt, daß Chamberlain 
nur ſchlechte Vorwände gefunden 
habe, um den engliihen Kriegswillen zu 
rechtfertigen. 


„Die Hand des Führers zurück- 
gestossen“ 

Die holländiſche Preſſe ſtellt in ihren Kom⸗ 
mentaren die entſchloſſene Reaktion Deutſch⸗ 
lands auf die Rede Chamberlains in den 
Vordergrund. „Telegraaf“ bringt die Stel⸗ 
lungnahme unter der Aeberſchrift: „Die 
Hand des Führers zurüdgeftoßen“. Die Zei ⸗ 
tungen beſchäftigen ſich dann mit der Rede 
des britiſchen Premiers auf die gegenwärtige 
politiſche Lage. Sie kommen dabei natur ⸗ 
gemäß zu ſehr ernſten Nückſchlüſſen. 


Dänemark: 
„Rücksichtiose Abweisung alter 
deutschen Angebote“ 


Die Kopenhagener Preſſe bewertet die 
Rede Chamberlains als eine glatte Ab 
lehnung der Friedensvorſchläge Hitlers. Im 
gleichen Sinne berichten die Berliner Rorre» 
ſpondenten der Blätter. Der Berliner Korre⸗ 
ſpondent von „Politiken“ ſchreibt, man 
glaube, daß nach dieſer Torpedierung der 
Friedensbeſtrebungen Hitlers durch Cham- 
berlain ein Friede nicht mehr möglich Jet. 
Der Berliner Korreſpondent von „Natio. 
nal Tidende“ ſagt ebenfalls, Chamber · 
lains Rede werde in Deutſchland als eine 
rückſichtsloſe Abweiſung aller deutſchen Ange- 
bote für eine europäiſche Verſöhnung und 
als ein brutales Zurückſtoßen der 
von Hitler ausgeſtreckten Frie: 
denshand bezeichnet. 


„Socialdemokraten“ erkennt an, 


daß die deutſche Oeffentlichkeit ruhig und 
ſachlich abwartend blieb, auch nach den Aus⸗ 
führungen Daladiers dieſer Tage im fran⸗ 
zöſiſchen Rundfunk. 


Buknreit: 


Auch die geringsten Aussichten auf Frieden 
verschwunden 
Die Rede Chamberlains, die am Freitag- 
morgen von den Zeitungen veröffentlicht 
wurde hat in rumäniſchen Kreiſen 
tarte Enttäuſchung hervorge⸗ 
rufen. Man hatte zwar eine ziemlich negative 


Die Franzoſen 
ſprengen Brücken 


Der gestrige Heeresbericht 


DNB. Berlin, 13. Oktober. Das Oberkom⸗ 
mando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Im Oſten ſtehen die Bewegungen auf die 
5 Intereſſengrenze vor dem Ab⸗ 
schluß. 

Im Weſten örtliche Spähtrupp⸗ und Ar⸗ 
tillerietätigkeit wie in den Vortagen. 

Die Franzoſen ſprengten geſtern die feſten 
Rheinbrücken bei Wintersdorf, Breiſach und 
Neuenburg. 
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Antwort auf die Friedensvorſchläge des Füh⸗ 
rers erwartet, aber doch nicht mit dem belei- 
digenden und unnachgiebigen Ton gerechnet, den 
Chamberlain angeſchlagen hat. Auch die Schärfe 
5 5 Ausführungen hat hier allgemein über⸗ 
raſcht. 

Der „Univerſul“ untetſtreicht, daß der Stel- 
lungnahme Chamberlains um ſo größere Be⸗ 
deutung zukomme, als et zu ihrer Feſtlegung 
ſich eine Woche Zeit ließ und ſich mit allen 
Dominien und mit Frankreich beraten hat. 
Chamberlain erkläre zwar auch, daß er den 
Frieden wolle, aber dieſer ſein Wunſch ſei an 
derartig viele Bedingungen geknüpft, daß da⸗ 
mit auch die getingſten Ausföten auf einen 
Frieden entſchwunden ſeien. 

Auch der „Timpul“ muß zugeben, daß zwiſchen 
der Auffaſſung Deutſchlands und jener der eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Staatsmänner grund⸗ 
legende Unterſchiede beſtehen und in der eng ⸗ 


ee 
Generalmajor 


von Hindenburg 


an den Stadtkommiſſar von Poſen 
Generalmajor Oskar von Hinden: 


burg, der Sohn des verewigten Generals 


feldmarſchalls von Hindenburg, hat an den 
Stadtkommiſſar von Poſen folgendes Teles 
gramm geſandt: 

An den 
Stadtkommiſſar der Stadt Polen 
Herrn Scheffler 

Poſen. 

Für die mir durch die Mitteilung der Ent⸗ 
hüllung der Tafel zum Gedenken meines 
Vaters erwieſene freundliche Aufmerksamkeit 
ſage ich meinen aufrichtigen Dank. Dieſes 
treue Gedenken meines heimgegangenen Va⸗ 
ters durch die Deutſchen ſeiner Geburtsſtadt 
hat mich tief berührt. Mit treuen Wünſchen 
für die Deutſchen Poſens und die Aufbau⸗ 
arbeit im Gebiet ihrer Stadt 


Ihr ſehr ergebener 
(—) von Hindenburg. 


liſchen Rede die . e des nationalfozia- 
liſtiſchen Regimes in tſchland als weſent⸗ 
liche Bedingung erſcheint. 


Budapeſt: 


Die geſtrige Unterhaus erkiſ rung Chamber 
lains wird von der Norgenpreſſe als einden: 
tige Zurückweiſung der deutſchen Bereitſchaft 
zum Frieden angeſehen. ; l 

„Peſter Lloyd“ jagt, die Rede fei nicht ges 
eignet, Anlaß zum Optimismus zu geben. Mehr 
noch der Ton als die Formulierung zeige die 
Zurückweiſung. Man habe den Eindruck, daß 
das Ineinandergreifen von Argumenten und 
Gegenargumenten in der Chamberlain - Rebe 
fehle. Der „Magyar Nemzet“ ſtellt feft, daß die 
Chamberlain⸗Kede den Standpunkt der Weft- 
mächte inſofern geklärt habe, als es nunmehr 
feſtſtehe, daß ſie die Rede des Führers nicht als 
Verhandlungsgrundlage für den Frieden an⸗ 
ſehen wollten. ; 


— — 


Engliſche Herausforderung 


Japan verbittet sich die Ueberwachung 
seiner Häfen durch England 

Tokio, 14. Oktober. (Oſtaſtendienſt 
DNB.) Nachdem „Nitſchi⸗Kitſchi“, 
gemeldet, die Nachricht verbreitet hatte, 
britiſche Kriegsſchiffe in unmittelbarer Nähe 
der japaniſchen Hoheitsgewäſſer aufgetaucht 
hätten, hat eine ange Sinn Cen 
ätten, eine am ritiſche i 
dieſer Meldung in Tokio ſtärkſte Erregung an 
vorgerufen. Die hieſigen politiſchen Kreiſe er- 
warten daher, daß auf die Erklärung des hie⸗ 
figen britiſchen Marineattachés eine japaniſche 
Gegenerklärung erfolgen werde. tſüchl ich. 
jo meinen die politiſchen Kreiſe, jet dieſe Weber 
wachung japaniſcher Häfen durch den Englän- 
der für Japan im höchſten Maße befremdlich. 
Geradezu herausfordernd ſei jedoch die briti⸗ 
ſche Behauptung, daß die tiſchen Schiffe in 
der Nähe der japaniſchen Gewäſſer nur für den 
„gewöhnlichen Patrouillendienſt“ eingeſetzt 
feien, der „über die ganze Welt“ durchgeführt 
wurde. Die politiſchen Kreiſe erklären zu die⸗ 
ſer dreiſten Ausrede, daß ſich Japan im Kriege 
mit China befinde und daß det Aufenthalt 
3 tr innerhalh der ſeeſtrate⸗ 
giſch wichtigen utzzone zwiſchen der japani- 
ſchen und der von Japan Aalen Fineſſchen 
Küſte nicht mit der Erklärung des britiſchen 
Marineattachés gerechtfertigt werden könnte, 
nach der England das Recht für ſich in An⸗ 
ſpruch nehme, die Schiffe „in aller Welt“ zu 
kontrollieren. 


Befriedigendes 
Einvernehmen in Moskau 


Der Moskauer Rundfunk verbreitete eine 
Mitteilung, wonach die Beſprechungen der deut⸗ 
ſchen Wirlſchaftedelegation mit den zuſtändigen 


Somjetbehörden in Moskau am 10. und 11. Ot⸗ 


tober ſortgeſetzt worden feien, Ueber eine Reihe 


von Fragen ſei bereits ein für beide Seiten be⸗ 
friedigendes Einvernehmen erzielt worden. 


| 


DNB. Amfterdam, 14. Oktober. 


Poſener Tageblatt, Sonnabend / Sonntag, den 14.15. Oktober 1939 


‚Sehr ernſte Lage für England‘ 


Abfolut negative Beurteilung der Chamberlain-Rede in Moskau 


Moskau, 13. Oktober, Die letzte Rede Cham: 
berlains im Unterhaus wird in Moskauer poli⸗ 
tijen Kreiſen abſolut negatir beurteilt. 
Zwar hatte man hier von Anfang an damit 
gerechnet, daß Chamberlain das Friedenspro⸗ 
gramm und die Warnungen Deutſchlands und 
der Sowjetunion in den Wind ſchlagen würde, 
die fadenſcheinigen Argumente des engliſchen 
Regierungschefs werden jedoch jetzt als ein end⸗ 
gültiger Beweis dafür angeſehen, daß in der 
Politik der Weſtmächte das verantwortungsloſe 
Spiel der Kriegshetzer und die verbrecheriſchen 
Pläne des Finanzkapitals, das an der Fortſetzung 
des Krieges intereſſiert ſei, nunmehr endgültig 
die Oberhand gewonnen haben. 

Im übrigen beurteilen die hieſigen Kreiſe 

die für England nunmehr geſchafſene 

Lage als ſehr ermit und rechnen damit, 

daß die Völker Englands und Frankreichs 

bald die Folgen der intranſigenten Ktiegs⸗ 
politik der Regierungen zu ſpüren bekommen 
könnten. 

Die Sojwet⸗Preſſe widmet der Chamberlain⸗ 
Erklärung bezeichnenderweiſe nur wenige Zei⸗ 
len. Eine Londoner Taß⸗Meldung hebt hervor, 
daß Chamberlain die Friedensbereitſchaft des 
Führers abgelehnt habe, indem er die klägliche 


Behauptung aufitellte, daß die deutſche Regie 
rung das einzige Hindernis für den Friedens⸗ 
ſchluß ſei. 


„Mangel an klarer Beweis⸗ 
führung“ 


Die verantwortungslosen Erklärungen 
Chamberlains in Japan allgemein abgelehnt 


Tokio, 14. Oktober. (Oſtaſiendienſt des DNB). 


Die verantwortungsloſen und hetzeriſchen Er- 
Härungen Chamberlains haben in Japan all 
gemeine Enttäuſchung und Ablehnung hervor⸗ 
gerufen. Die hieſigen politiſchen Kreiſe be⸗ 
tonen, daß der Mangel an klarer Beweisfüh⸗ 
rung in den Reden Chamberlains und Dala: 
biers angeſichts der klaren und unmißverſtänd⸗ 
lichen Vorſchläge Deutſchlands ſtärkſtens bes 
fremde. Die politiſchen Kreiſe find überein⸗ 
ſtimmend der Anſicht, daß weder England und 
Frankreich, noch der übrigen Welt mit ſolchen 
Ertlärungen gedient ſei, die lediglich auf die 
innere Propaganda berechnet ſeien und jede 
konſtruktive ſtaatspolitiſche Einſtellung vermif- 
fen ließen. Die Lage müſſe auf Grund dieſer 
Tatſachen zuſammenfaſſend dahin beurteilt wer: 


Kundgebung in Krotoſchin 


Am Sonntag, dem 15. Oktober, nach mittags 15 Uhr (Einlaß 13 Uhr) findet 
für das Deutſchtum des Kreiſes Krotoſchin eine Großkundgebung ſtatt. Es ſpricht 
SS⸗Oberführer, Landeshauptmann Pg. Robert Schulz. 

Deutſche Männer, deutſche Frauen, deutſche Jugend. erſcheint alle zur Kund⸗ 


gebung! 


Im England: 


Wachſende Arbeitsloſigkeit 
— Verfall der Induſtrie 


Alagegeſchrei der „Daily mail“ über die Demokraliſierung der engliſchen 
Kriegswictſchaft 


Amſterdam, 14. Oktober. Unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Würgebrief“ führt die „Daily Mail“ 
in einem Artitel wieder mal Klage über Lon⸗ 
don. U. a. ſchreibt das Blatt, man habe nahezu 
eine Milliarde Pfund als voraus ſchtliche 
Steuer für das kommende Jahr veranſchlagt. 
Man könne nicht hoffen, auch nur annähernd 
einen ſolchen Steuerbetrag aus dem engliſchen 
Bolt herauszupreſſen, ſolange der geſamte 
Handel Englands durch ſchlecht überlegte demo⸗ 
kratiſche Methoden erheblich geſchädigt werde. 
Der geſamte ausländiſche Handel und auch der 
Handel im Innern würde abgeſchloſſen durch 
die merkwürdigen Einkaufs-, Verkaufs ⸗ und 
Berteilungsmethoden. Die geradezu bürokra⸗ 
tiſchen Methoden, mit denen man Gold, Kohle, 
Eiſen, Stahl und Lebensmittel kontrolliere, 
verurſachten weſentliche Störungen in der Be 
lieferung der Induſtrien. Die großzügige Be⸗ 


von 20 000 Angeftellten geführt, und die Ben- 
zin⸗Beſchränkungen hätten weitere ſiebentauſend 
Handeltreibende brotlos gemacht. 

En 


Die Negierungsämier ertränken in 
Verordnungen. Das Leben des geſamten 
des drohe zum Stillſtand zu kommen. Wenn 
die Induſtrie nicht voll arbeite, daun müſſe die 
Arbeitsloſigkeit und ſobald die Ar⸗ 
beitsloſigkeit ſteige, verfalle die Induſtrie noch 
mehr. Was tut man für die Leute, die durch 
den Krieg arbeitslos geworden ſeien? Man 
verſpreche ihnen lediglich, daß ſie früher oder 
ſpäter in den Nüftungsbetrieben wieder Ar- 
beit finden würden. 


Die tt aber 


Wahrhe ki: Die Planung der 
Kriegswirtſchaft ift leichtfſinnig angefaßt wor⸗ 


den, und man hat nicht an die Folgen gedacht. 


Der richtige Bürokrat habe ſchon von jeher nie 


ſchlagnahme von Hotels habe zur Entlaſſung | über feine Naſe hinausſehen können. 


Hollands Verſorgung aus 


eigenen Kolonien verhindert 


Niederländiſche Zeitung fordert Repreſſalien gegen unerhörie 
engliſche Aumaßung 


| Die Auswir⸗ 
kungen der engliſchen Blockade auf Holland 
haben ſich jetzt durch die weitere Verknappung 
einiger Nahrungsmittel beſonders fühlbar ge⸗ 
macht. Der Verkauf von Zucker iſt im Laufe 
dieſer Woche völlig eingeſtellt worden und wird 
erſt mit Beginn der nächſten Woche auf Karten 
wieder aufgenommen werden. Dieſe Tatſache 
verzeichnet das „Nationale Dagblad“ 


und trifft folgende Feſtſtellung: Noch immer‘ 


gehöre Niederländiſch⸗Indien Holland, noch 
immer liefere dieſes Land Millionen Hektoliter 
von Petroleum, es erzeuge Tee und Zucker, 
ſopiel man nur wolle. Holland verfüge auch 
über eine große Handelsflotte, die in der Lage 
ſei, dieſe kolonialen Erzeugniſſe Holland zuzu⸗ 
führen. Weder an Petroleum, wie das jetzt 
der Fall iſt, noch an Tee, noch an Zucker brauche 
Holland einen Mangel zu haben. Dieſer Man⸗ 
gel entſtehe nur daher, weil England durch Ge⸗ 
walt verhindere, daß Holland mit ſeinen eige⸗ 
nen Krüften das aus ſeinen Kolonien hole, 
was es für jein eigene Volk nötig habe. 


An anderer Stelle verweiſt das Blatt auf 
die große Gefahr des Futtermangels für das 
niederländiſche Vieh und auf die Gefahr der 
Möglichkeit eines Mangels an Brotgetreide. 
Das Blatt ſetzt ſich dafür ein, daß Holland 


Futtermittel und Getreide durch deutſche Ver⸗ 
mittlung auf dem Landwege aus Südoſteuropa 
beziehen wolle, da durch die britiſche Anmaßung 
die Zufuhren über See in einer unglaublichen 
Weiſe behindert würden. 

Weiter meint „Nationale Dagblad“, wenn 
die Engländer Holland auf Zuckerration ſetzten, 
dann müſſe Holland das durch Repreſſalien auf 
dem Gebiet von Futterzufuhren nach England 
beantworten. Dänemark habe hierfür bereits 
ein Beifpiel gegeben. 


Tage gegen Stunden! 

Stockholm, 14. Oktober. Die deutſche Konter⸗ 
bande⸗Kontrolle arbeitet nach einer Feſtſtel⸗ 
lung von „Nya Daglight Aleander“ 
weſentlich ſchneller als die engliſche. Das 
Blatt ſtellt feſt, in Schiffahrtskreiſen rechne 
man damit, daß neutrale Schiffe in engliſchen 
Kontrollhäfen ebenſo viele Tage liegen müſſen 
wie in deutſchen Häfen Stunden. Die deutſche 
Kontrolle arbeite offenſichtlich in zweck⸗ 
mäßigerer Form. Beſonders ſtellt das Blatt 
feſt, daß man deutſcherſeits die Schiffe auf viele 
Kontrollhäfen verteile, um die Durchführung 
der infolge der engliſchen Blockademaßnahmen 
erzwungenen Konterbande⸗Unterſuchungen zu 
beschleunigen. 
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den, daß England und Frankreich anſcheinend 
darauf verzichteten, der von höchſtem Verant⸗ 
wortungsbewußtſein für die Zukunft Europas 
getragenen Friedenspolitik Deutſchlands in 
einer entſprechenden Gegenerklärung Rechnung 
zu tragen. 

Auch in der japaniſchen Preſſe hat die Rede 
Chamberlains einen denkbar ungünſtigen Ein⸗ 
druck hervorgerufen. „Tſchugai Schogio Schim⸗ 
po“ ſtellt fejt, daß die Friedenspolitik Adolf 
Hitlers von London abgelehnt worden ſei, ohne 
konkrete Gegenvorſchläge anzuführen. Aus der 
unklaren Haltung Englands und Frankreichs 
gehe jedenfalls aber ſo viel hervor, daß dieſe 
Länder ihre direkten und indirekten antideut- 
ſchen Maſchenſchaften weiterzuführen beabſichtig 
ten. 


„Chamberlain 
lehnt den Frieden ab“ 


Neutrale Kreise Schanghais betonen die 
leichtfertige britische Abweisung 

Schanghai, 14. Oktober. Die nahezu einheit⸗ 
liche Ueberſchrift der chineſiſchen und japani 
ſchen Zeitungen in Schanghai zur Rede des 
britiſchen Miniſterpräſtdenten lautet: „Cham 
berlain lehnt den Frieden ab“. Gleichzeitig 
kommt die Enttäuſchung darüber zum Aus⸗ 
druck, daß Chamberlain die von Hitler gemach⸗ 
ten Friedensanregungen leichtfertig mit Still» 
ſchweigen übergeht. 

„Chamberlains Propaganda gegen die deut⸗ 
ſche Regierung und ſeine Erklärung, daß der 
Krieg nicht gegen das deutſche Volk geführt 
werde, mögen in England verfangen“, ſo heißt 
es in hieſigen neutralen Kreiſen, „aber nicht 
hier, wo wir alle Tage Augenzeugen engliſcher 
Politik in der Praxis find.“ 


——— 


Einheitliche Führung der 
japaniſchen Außenpolitik 


Einigung im Aussenministerium 


Tokio, 14. Oktober. (Oſtaſtendienſt des 
DNB.) Das japaniſche Kabinett hat am 
Freitag beſchloſſen, das Geſetz über die Ein- 
richtung eines Außenhandelsamtes teilweiſe 
abzuändern, um eine einheitliche Führung 
der Außenpolitik ſicherzuſtellen. Anſchließend 
an die Kabinettsſitzung beſprach Außen⸗ 
miniſter Nomura nochmals die Lage mit 
den Beamten ſeines Miniſteriums und legte 
einen Kompromißvorſchlag auf Grund der 
abgeänderten Beſtimmungen für das 
plante neue Miniſterium vor. Daraufhin 
ſtellten die Beamten in einer Entſchließung 
feft, daß ihren Wünſchen voll entſprochen fèt 
und daß ſie den neuen Plan annehmen. No⸗ 
mura teilte Freitag abend allen Beamten 
die vollzogene Einigung mit. 


Konferenz der nordiſchen 


Staaten 


Die Oberhäupter von Dänemark, Norwegen 
und Finnland nach Schweden eingeladen 


Kopenhagen, 14. Oktober. Der König von 
Schweden hat, wie amtlich mitgeteilt wird, die 
Könige von Dänemark und Norwegen ſowie den 
Staatspräſidenten der Regierung Finnlands 
zu einer Zuſammenkunft in Stockholm einge⸗ 
laden. Der König von Dänemark und die bei⸗ 
den anderen Staatsoberhäupter haben dieſe 
Einladung angenommen und werden in Beglei⸗ 
tung ihrer Außenminiſter nach 
reiſen. Die Stockholmer Konferenz wird am 
18. Oktober ſtattfinden. 


Britiſche Gemeinheiten 


Londons Gesandtschaft in Uruguay ver- 
breitet bösartige Entstellungen 


Montevideo, 14. Oktober. Die britiſche Ge 
ſandtſchaft hat in der Zeitung „La Mar 
nana“ eine Londoner Meldung unter der 
tendenziöſen Ueberſchrift „Geringſchätzung 
des Lebens“ verbreitet, in der nichts Gerin» 
geres behauptet wird, als daß der Führer 
in der letzten Reichstagsrede die Zahl der 
im Polenfeldzug Gefallenen mit 44 394 be⸗ 
ziffert habe. Der Welt, die die Rede des 
Führers mitgehört hat, wird es nicht ſchwer 
fèin, in der amtlichen Londoner Verlaut⸗ 
barung ein typiſches Beiſpiel engliſcher 
Lügen⸗ und Verdrehungskunſt zu erblicken. 
Die britiſche Geſandtſchaft hat offenſichtlich 
die Zahl der Toten, Verwundeten und Ver⸗ 
mißten zuſammengezählt und als Geſamt⸗ 
ziffer der Gefallenen herausgebracht, wo⸗ 
bei es ſchon keine Rolle mehr ſpielt, daß ihr 
trotzdem ein kleiner Rechenfehler unter⸗ 
laufen iſt. 


Die Meldung der britiſchen Geſandtſchaft 
ſpricht in ihrer verleumderiſchen Bösartigkeit 
und würdeloſen Tendenz für ſich jelbft. 


des Tierarztes Dr. Hellmut Buſſe, 
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Aus der Stadt- und 
dem Landkreis Rogaſen 


werden noch folgende Volksgenoſſen, die vers 
schleppt wurden, vermißt: 


Stadt Rogafen: 


1. Appelt, Max. 2. Borowski, Albert. 
3. Fiſcher, Wilhelm. 4. Dr. Fritz, Georg. 
5. Giering, Gerhard. 6. Harmel, Guſtav. 
7. Henkel, Willi. 8. Hoffmann, Gerhard, 9. Klatt, 
Kurt. 10. Lück, Alfred. 11. Sager Otto. 12. 
Schendel, Karl. 13. Dr. Spitzer, Berta. 14. 
Pohl, Hulda. 


gaſtfelde, Bülowstal, Ruda: 

15. Belitz, Ernſt. 16. Böhm, Rudolf. 17. Buſſe, 
Fritz. 17. Dahn, Bernhard. 19. Dreger, Willi 
Albert. 20. Echterhof, Friedrich. 21. Engelage, 
Chriſtian. 22. Kelm, Walter. 23. Kinas Ernſt. 
24. Kluth, Artur. 25. Krüger, Paul. 26. Lück, 
Otto. 27. Lüke, Paul. 28. Malitzte, Erich. 29. 
Müller, Walter. 28. Pfeiffer, Augukt. 31. Naſch, 
Otto. 32. Rakh, Werner. 33. Naſch, Gerhard. 


34. Rojengerten, Wilhelm. 35. Scheller, Otto. 


36. Scheller, Alfred. 37. Schiewe, Georg. 38. 

Stibbe, Max. 38. Stieler, Bernhard. 40. Sted: 

> ren: 41. Sellej, Emil. 42. Wobig, 
ert. 


Werdum: 
43. Krüger, Otto. 


Tarnan? 
44. Ristow, Sen. 46, Stoewenau, Huge. 


Seefelde: i 
46. Heller, Walter, 47. Teun, Hubert. 


Mittenwald, Stuoͤzinſetz: 


48. Beutler, Kurt. 49. Bloch, Erwin. 30. 
Mund, Hermann. 51. Sager, Hermann. 52. Ses 
ger, Walter. 33. Schendel Waldemar. 54. Som- 
merjeld, Otto. 55. Szymkowſki, Herbert. 56. 
Winter, Willi. 57. Zellmer, Karl. 


Suchenhain: 
58. Feldmann, Hermann. 39. Sager, Hork. 
60. Schönherr, Werner. 61. Zippel, Karl, i 


Sroßhauland: 


62. Zauſt, Ewald, 


Strohfelde (bisher Slomowo): 


63. Bieczyusfi, Eberhard. 84. Pi 
erich ernst, 


wladiſchin: 

s. Büttemeytr,: Rari. 66. Keil, Snard. 
Slenfelde (disher Nawisk) 

67. Sange, Baul. 
Bußhöoef 


68. Arndt, Huge. 69. Bleeſe, Walter. 70. 
Düſterhöft, Hermann. 71. Engel, Eduard. 72. 
Halſteuberg, Willi. 73. Hicktein, Herbert. 74. 
Hildebrand, Mag. 75. Hufemaun, Win. 78. Hub, 
€ 77. Jürgens, Walter. 78. Kinth, 


83. Bogei, 
Wendt, Mar. Zimmermann, Ale. 


Zum polniſchen Heer eingezogen: 

87. Ellermann, Alfred, Balemstal. 88. Ruis: 
pel, Helmut. 89. Schröder, Kurt, Buchen hain. 
90. Laube, Erwin, Nenfelde (Nawisk). 91. 
Schmidt, Gerhard, Seeſelde. 92. Ratiat, Willi. 
98, Schleuder, Karl, 94. Hoeft, Slumenſelde. 

Aus Rogajen: 95. Henkel, Gerhard. M. Ha- 
lez. Friedrich. 97. Wolter, Erich (2. Gebirgs- 
jägerregiment. Sanot). 28. Prechel, Walter 
(zuletzt wohnhaft in Kolmar, Mutter wohnt 
hier). 99. Fehlau, Alrich. 


Punitz: 


Wer kann Angaben machen über den Ver⸗ 
bleib der folgenden Volksden aus Punitz: 
f Gujtav 
Tirpitz, Stefan Sabiers, Hermann Hebiſch, Als 
fred Kirſte, Oskar Schlecht, Erich Kroll, Bert- 
hold Kollewe, Hermann Elsner, Paul Herbich, 
Heinrich John. 

Die Genannten wurden am 1. September von 
Punitz in Richtung Kröben, Goſtin, Schrimm, 
Schroda, Peiſern, Tuliſchtöw bei Turek ver⸗ 
schleppt. In Topola hinter Tuliſchkow wurden 
ſie unmenſchlich gequält. Seitdem fehlt jede 
Spur. Genaue Angaben über ihr weiteres Er⸗ 
gehen bitten wir umgehend zu richten gegen 
Erſtattung jeglicher Unkoſten an: Adolf Groſſert, 
Zeitungsniederlage Punitz. Kreis Goſtin. 


Wir 


Pojener Tageblatt, Sonnabend / Sonntag, 


ſuchen vermißte 


den 14./15. Oktober 1939 


Die lange Liſte der Bermikten, die wir am 10. Oktober veröffentlichten, un 


faßt — 


unſer Poſener Deutſchtum durch Mord und Verſchleppung erlitten 
Tag laufen in unſerer Schriftleitung neue Lijten 
Namen der Opfer, über deren Schickſal bis heute 
auch einzelne der bereits Genannten ſich inzwiſchen 
über deren Verbleib noch immer nichts 
der Geſamtheit noch gar nicht zu überſehen. 


die Zahl derjenigen. 
noch ungeheuer groß und im 


wie wir leider feſtſtellen müſſen — nur einen Bruchteil der Verlufte, die 


hat. Jeden 
aus der Provinz ein, mit den 
noch nichts bekannt iſt. Wenn 
eingefunden haben, jo ift 
bekannt iit, immer 


Wir veröffentlichen heute zahlreiche weitere Namen und bitten, daß uns auch 


weiterhin noch Ergänzungen 
werden, die vielleicht doch noch 


zugeſandt bzw. 
heimkehren oder inzwiſchen heimgekehrt find, 


die Namen derjenigen mitgeteilt 


„wie das Geſetz es befahl...“ 


Treuekundgebung am Grabe 


Zu einer deutſchen Kundgebung von erſchüt⸗ 
ternder Eindringlichteit und zu einem feier⸗ 
lichen Bekenntnis wurde die Beiſetzung des 
Kameraden Kurt Lange, die am 13. Okto⸗ 
ber in Neutomiſchel ſtattfand. Das Deutſchtum 
des Kreiſes zeigte durch ſtärkſte Anteilnahme, 
daß es weiß, was es dieſem tapferen Kämpfer 
ſchuldig iſt, der in der Zeit der Not unermüd⸗ 
lich geworben, gearbeitet, geſtritten und dabei 
ſeinen Beruf als Genoſſenſchaftsleiter vorbild⸗ 
lich erfüllt hatte, um am 13. September mit 
23 anderen Verſchleppten bei Kutno von pol⸗ 
niſcher Mörderhand zu fallen. ; 

Mitten in der Kirche ſteht der Sarg, Krünze 
der Partei, der Wehrmacht. der Zivilverwal⸗ 
tung, die ihre Vertreter entſandt haben, be⸗ 
decken ihn, und viele Kränze der Getreuen, die 
Lange gekannt und geachtet haben. Soldaten 
und junge SA⸗Männer, treue Kameraden des 
Toten, halten Wache. Vikar Vetter ſpricht 


von dem großen Opfer dieſes 29jährigen pflicht⸗ 


bewußten Menſchen, der für fein Volk fein 
Leben ließ, wie die vielen anderen auf der 
Straße des Leids. Wohl bei keinem können wir 
mit ſolchem Rechte vom guten Kameraden ſin⸗ 
gen, der uns weggeriſſen wurde, „als wär's ein 
Stück von mit“. Aber aus dem grauſigen Ge⸗ 
ſchehen erhellt für uns die Zuverſicht: 
Ein Volk, das ſolche Männer beſitzt, wird 


nicht untergehen. i 

Sie Karben ſo, wie wir leben wollen. 

Am offenen Grabe auf dem Ehrenfriedhof 
spricht Gero von Gersdorff. Er dankt 


eines gefallenen Kameraden 


im Namen aller, die für ihr Bolt kämpften, 
Kurt Lange, feinem Kameraden aus den Jahr 
ren des Kampfes und der Not, als einem der 
Beſten, der Treueſten, der Zuverläffigiten. Wie 
er, mußten Tauſende ihr Bekenntnis mit dem 
Tode beſiegeln, Re liegen nun überall — und 
wo fie liegen, ift heimtlicher Boden. Sie ar- 
ben, wie das Geſetz es befahl, aber wir wiſſen, 
was wir Diefem Opfer ſchuldig And. Der furcht⸗ 
bare Blutpreis, den unſere Heimat forderte, iit 
für die Ewigkeit bezahlt. Das heilige Blut 
der Ermordeten wird uns immer zu Kampf und 
Arbeit renjen, Ihr Heldentob i der Sieg der 
deutſchen Sache. 


Sie ſprechen zu uns: 

„Ihr, die ihr uns liebt, nicht geweint und 
geklagt, 

Das Land iſt ja frei und der Morgen tagt, 
Wenn wir's auch nur Kerbend gewannen.“ 


Der Feuerſpruch erklingt, den der Geſallene 
ſo oft mit gläubigem Herzen angeſtimmt hatte. 
Wir hören ſoldatiſche Worte, mit denen der 
Vertreter der Wehrmacht feinen Kranz nieder: 
legt. Viele andere folgen. Alle fühlen das 
heilge Vermächtnis, das uns die Toten auj- 
erlegen. Alle find entſchloſſen, es gemeinſam 
zu erfüllen. Wie ein Schwur erklingen die Qie 
der der Nation, mächtig brenft der Gruk an 
Führer und Reih über den geheiligten Raum. 


Zum politischen Geschehen 


Deutichland zu allem bereit 


Deutſche Antwort auf Daladiers Rede 


Die „Deutiche diplomatisch politiſche Rorre 
ſchreibt zur letzten Rede des fran 
zöfiſchen Minifterpräfidenten: 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident D a las 
dier hat in feiner Nundfunkanſprache zum 
Ausdruck wofür der fra Sol» 
dat, und mit ihm das franzöſiſche Volk, zu 
tämpfen bereit it. Man wird wohl dies 
Ziel in erſter Linie umfchreiben können mit 
der Entſchloſſenheit Frankreichs, gegen eine 
angeblich beabſichtigte Errichtung der Bor» 
herrſchaft Deutſchlands in Europa 
und für die Herſtellung einer unbedingten 
Garantie gegen die Unſicherheit, wie ſte das 
franzöſiſche Volt bisher empfunden hat, an- 
zukämpfen. Eigene Eroberungen, ja auch 
nur die Führung eines ideslegiſchen 
Feldzugs, lehnt Daladier, und zwar ſo⸗ 
wohl im Namen Frankreichs wie Eng⸗ 
lands, a b. 

Deutſchland fühlt ſich Über jeden Vorwurf 
erhaben, eine Hegemonie über Völker Euro⸗ 
pas anzuſtreben, mit denen es ausſchließlich 
in Frieden und Freundſchaft zu leben und zu 
arbeiten wünſcht. Es kann ſich ebenſowenig 
einen inneren Vorwurf machen, ſeit Beendi⸗ 
gung des Weltkrieges irgendwie Frankreich 
bedroht, entſprechende Abſichten gehegt oder 
Vorbereitungen dazu getroffen zu haben. 
Dies it nicht erft in den Bekundungen des 
Führers zum Ausdruck gekommen, wie ſie 
ſeit Ausbruch dieſes Krieges erfolgten. Schon 
längſt, ſeit der Machtübernahme und den 
Vorbereitungen zur Rückgewinnung des 
Saargebietes, iſt dieſer Standpunkt oft ge⸗ 
nug von ihm zum Ausdruck gebracht worden. 
11 5 gleiche gilt übrigens England gegen⸗ 

er. j 

Wenn ſeitdem ſpezifiſche Unruheherde 
in Europa beſeitigt worden ſind und beſeitigt 
werden mußten, ſo liegt das daran, daß 
Deutſchland ſich in dieſer Zwiſchenzeit oft 
genug in feinem Recht bedroht fah — wie 
es der Führer ausdrückte — „zu leben, ohne 


gung 


von den anderen beläftigt zu werden“. Wenn 
Daladier an das Schickſal Prags und Polens 
erinnert — die Erwähnung des deutſchen 
Oeſterreich dürfte ein lapsus linguae ge- 
weſen ein —, jo bezeichnen gerade dieje et- 
wähnten Stätten jene bewußten Störungs- 
faktoren, die abſichtlich von den Mächten von 
Verſailles gegen die Sicherheit und Ruhe 
Deutſchlands geſchaffen worden find. 

Auch Deutſchland kennt alſo, wie die Ein- 
ktreiſungsmanöver der Weſtmächte zu Beginn 
dieſes Jahres zeigten, das Problem der Si⸗ 
cherheit, und es hat Anlaß, 
gegen dieje Tendenzen ein für allemal ges 
ſichert zu ſein. Das deutſche Volk hat aus 
feiner Geſchichte gelernt, wie immer wieder 
fremde Völker den Verſuch machten, ſeine 
Einheit und feinen Wohlſtand zu Hören, und 
ihm das mißgönnen, was andere große Na⸗ 
tionen als ſelbſtverſändliches 
Recht für ký in Anſpruch nehmen. Es 
weiß auch, wie ſich das Teſtament R iHe» 
lieus ſeit dem Dreißigjährigen Krieg bis 
nach Verſailles hindurch als richtungweisend 
für die franzöſiſche Politik auswirkte. 

Sicherheit muß auf Gegenſeitigkeit 
beruhen. Wenn fremde Staatsmänner in 
der jüngeren und älteren Geſchichte des dent 
khen Volkes herumblättern und in ſehr mb- 
jektiver Weiſe Schuldkonten deutſcher Staats. 
männer entdecken zu können glauben, ſo 
ſtände es ihnen gut, mit der gleichen Gründ- 
lichkeit auch all der Ungerechtigkeiten und 
der Mißgunſt zu gedenken, die das deutſche 
Volk vonihrer Seite erfahren hat und die 
wieder gutzumachen ſie ſich freiwillig niemals 
entſchloſſen haben. Deutſchlandiſt de ⸗ 
reit, unter dieſer Vergangen⸗ 
heit einen Strich zu machen, und 
es ſteht zu ehrlicher Verſtändi⸗ 
zur Verfügung; Maß 
nahmen aber, ihm zu nahe zutre⸗ 
ten, wirdes gebührend abzufer⸗ 
tigen wiſſen. 


gemeldet: 

Berſchleyyte: 
Theim 

ehen noch 

genoſſen 

ia 


Aus der Stadt und 
dem Landkreis Obornik 


Rnb von den Voltsdeuiſchen, die verſchleppt wur⸗ 
den, bis heute folgende nicht zurückgekehrt: 

Kieſtal: 1. Gutsbeſitzer Artur Bulle, 2. Guts- 
beſitzer Erich Mund. Obornik: 3. Dachdecker⸗ 
meister Fritz Hohenſee, 4. Tiſchler Robert Wun⸗ 
derlich, 5. Kaufmann Heinz Werner, 6, Hart⸗ 
mann. Goskin: 7. Erwin Luther. Jaratſch: 
8. Lehrer Ferdinand Breyvogel, 9. Landwirt 
Artur Krenz, 10. Landwirt Emil Kriger, 11. 
Maurer Otto Meyer, 12. Landwirt Huge Lange. 
12. Landwirt Huge Friske, 14. Richard Schulz. 
Bablin: 15. Landwirt Friedrich Breuß, 16. 
Landwirt Georg Reh, 17. Harry Rechner, 18. 
Helmut Kelm, 18, Heinrich Rattan, 28. Wilhelm 
Bösler, 21. Julius Bervorn, 22. Leopold Ver⸗ 
vorn, Noſchnowo: 23. Wendland, 24. Erich 
Ringer, W. Boh, 28. Heinz Hertzle, 27. Seehaver, 
28. Nißmann, 29. Stelter, 30. Poboisft, 31. 
Kelm. Nudenau: 32. Tonn, Nothenſtein: 33. 
Ramm, 34. Erich Bruck. 

Zum poln iſchen Heer eingzeßogzen: 

W. Nobert Kaunweiſcher, 36. Kurt Kelm, 37. 
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Aus foſtſchin 
im Kreiſe Schroda 


werten uns wech folgende sermikte Boltsbentiche 


1. Karl Meyer, 2. Fritz Bohlen. 
Zum pelniſchen Heer eingezogen: 

1. Wi Tenn, 1 Fri Watermaun, 3 
Panl Huth, 4. Erich Kawecht, 5. Heinrich Pöh- 
ler, 6. Hermann Pöhler. 


Aus Dolzig 
im Kreiſe Scheimm 


madjfichende Perſenen, 
2. September noch Schrimm abgeführt wurden 


und mit einem bereits zurückgekehrten Bolts- 


den Leidensweg bis zum Dorſe 
mmen markierten und dau ven ihm ge- 


4. Uinbrens e 
Aus dem Kreiſe 
Jarotſchin 


wurde Julies den Tonanne  Benartemig 
Bereze-Kattuſe verköieppt un 
tüdgelebrt. 


bisher nicht zu 


vermißte Pfi 


arrer 
beftuben ih rod 


gilno. 4. 
5. Pfarrer Wilhelm Borgmann aun Neuſtadt 
bei Pinne. 6 Pfarrritar Mag Miede aus 
Schmietzel. 7. 


Schönjer, 
Heimgekehrt! 

Auf unſere erke Vermißtenliſte hin erhiel 
ten wir nun auch einige wenige Zuſchriften 
mit der Mitteilung, daß Vermißte inzwischen 
glücklich heimgekehrt find. Wir freuen uns 
nun darüber mit den Angehörigen und ver⸗ 
öffentlichen nachſtehend die Namen der glück 
lich Heimgekehrten, die leider nur einen ver- 
ſchwindenden Bruchteil der ungeheuren Ver⸗ 
mißtenzahl darſtellen: ; 

Aus dem Kreife Wreſchen it Familie 
Walther mit den Kindern wohlbehalten 
in ihren Heimatort Zawodzie zurück 
gekehrt. Es fehlt jedoch noch der älteſte 
Sohn Hans, der als aktiver Soldat im pol⸗ 
niſchen Grenzkorps (K OP) diente. 

Aus dem Kreiſe Gneſen wurden die beiden 
Vermißten Paul Marquart und Helmut 
Scheske aus Schwarzenau am 23. Sep⸗ 
tember im Gemeindehauſe in Lodz in Obhut 
der NS zurüdgelaffen und find wahrſchein⸗ 
lich inzwiſchen ſchon in ihren Heimatort zu⸗ 
rückgekehrt. 

70 ra en 9 N 
Verantwortlich für den Geſamtinhalt: 
Hauptſchriftleiter Günther Rinke ⸗Poſen. 
Drud: Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt „Con 
cordia“ A.⸗G., Poſen, Tiergaretuſtraßze 25. 


Seite 4 


Srennpunkte des Berliner 
Straßenverkehrs 


Unter den Linden: 56000 Fußgänger in 
14 Stunden 


DD. Berlin. An einer der belebteſten Stel⸗ 
len der Berliner Innenſtadt, an der Kreuzung 
der Friedrichſtraße mit der Straße Un⸗ 
ter den Linden wurden im Laufe des Som⸗ 
mers Fußgängerzählungen durchgeführt, die 
Zählungen fanden ſtatt im Zuge der Friedrich 
ſtraße, und zwar zwiſchen Mittelſtraße und Un⸗ 
ter den Linden am Freitag, dem 9. Juni, und 
zwiſchen Behrenſtraße und Unter den Linden 

‚am Montag, dem 12. Juni d. Is. Dabei wur⸗ 
den ſämtliche Fußgänger erfaßt, die dieſe Zähl⸗ 
punkte in der Zeit von 7 bis 21 Uhr in beiden 
Richtungen paſſierten. 


Wie die Berliner Wirtſchaftsberichte mittei⸗ 
len, entfällt der Hauptverkehr auf den Abſchnitt 
zwiſchen Mittelſtr. und Anter den Linden, wo 
in beiden Richtungen im Laufe der 14ſtündi⸗ 
gen Beobachtungszeit 56 365 Fußgänger 
ermittelt wurden, denen nur 40 995 in dem 
Abſchnitt zwiſchen Behrenſtraße und Unter den 
Linden gegenüberſtehen. Der ſtarke Unterſchied 
in der Verkehrsſtärke der beiden Zählpunkte 
wird verurſacht durch den lebhaften Zu⸗ und 
Abgangsverkehr des Bahnhofs Friedrichſtraße, 
der für den Abſchnitt zwiſchen Mittelſtraße und 
Unter den Linden eine Mehrbelaſtung von, 
15 370 Fußgängern in den 14 Beobachtungsſtun⸗ 
den zur Folge hat. Die Höchſtverkehrszahlen er- 
„eben ſich an beiden Zählpunkten in den Nah- 
mitiagshunden ven 1/ bis 18 Uhr; eine zwe te, 
kleinere Verkehrsſpitze fällt in die Vormittags. 
ſtunden zwiſchen 7 und 9 Uhr, wenn fih die 
Berufstätigen auf dem Wege zu ihren Arbeits⸗ 
ſtätten befinden. Aus der Belaftung der ein⸗ 
zelnen Richtungen an den beiden Zählpunkten 
ijt deutlich der vom Bahnhof Friedrichſtraße in 
die Innenſtadt ſtrömende Berufsverkehr 
zu erkennen, der im übrigen auch in den Er⸗ 
gebniſſen des Nachmittagsverkehrs zwiſchen 17 
und 18 Uhr in Erſcheinung tritt, nur in um⸗ 
gekehrter Richtung. 


| 
| 
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Germanengräber an der Weichſel 


Deulſche Soldaten entdeckten Bandalengräber bei Cowicz 
damit eindeutig widerlegt 


Boiniihe Behauplungen 


Nach dem Ende des Feldzuges in Polen hat 
in dem eroberten Gebiet mit echt deutſcher Tat- 
kraft und Gründlichkeit die Aufbauarbeit 
eingeſetzt. Weite Gebiete, auf die wir hiſtori⸗ 
ſchen Anſpruch haben, in deren Dörfern und 
Städten fih unverlierbare Zeugen deutſcher 
Kultur finden (man denke nur einmal an die 
typiſch deutſche Geſtaltung der Marktplätze und 
die vielen kirchlichen Bauten) unterſtehen wie⸗ 
der der deutſchen Oberhoheit. 


In einem Falle ſind es deutſche Soldaten 
ſelbſt geweſen, die für die deutſche Vergangen⸗ 
heit ſogenannten polniſchen Raumes ein deu⸗ 
tige Beweiſe geliefert haben. Es wat in 
der letzten Seplemberwoche. Der Kradmeldezug 
einer Infanterie-Dipiſion lag nördlich von Qos 
wicz, einer Kreisſtadt in der Woiwodſchaft 
Warſchau. Ein Tag lang Ruhe war dieſen 
Wafſenträgern auf dem Kraftrad zugebilligt. 
Einer von ihnen, ein Archäologe, nutzte dieſe fo 
ſeltenen Ruheſtunden beruflich aus, d. h. er ſuchte 
nach Beweiſen für die germaniſche Beſiedlung 
dieſes Raumes. Seine Mühe wurde belohnt. 
Ihm fiel ein oſtgermaniſcher Scherben 
in die Hand. Dieſer Fund bewog ihn, auf einer 
nahe gelegenen Anhöhe, von Kameraden bereit- 
willig unterſtützt, Grabungen vorzunehmen. 
Die Ergebmiſſe der Grabungen, für die natürlich 
nur wenige Stunden zur Verfügung ſtanden, 
beſtätigten ſeine Annahme der urſprünglichen 
germantichen Beſiedlung dieſes Landſtriches in 
ſchönſter Weiſe. Auf der Anhöhe wurde das 
Vorhandenſein von fünf vandaliſchen Brand- 
grä bern feſtgeſtellt. Was das Wichtigſte iſt: nicht 
nur Männer, — ſondern auch Frauen ⸗ 
gräber. Letztere Funde entziehen der früher 
immer wieder laut vorgetragenen polniſchen 
Behauptung den Voden, daß in der Vorzeit hier 
nur räuberiſche Ueberfälle germaniſcher Krieger 
stattgefunden hatten, von einer germaniſthen 


Beſtedlung aber leine Rebe fein könne. 


Wohlſchmeckend und bekoͤmmlich find 


Mask Suppen. 


In den Gräbern ſelbſt fanden ſich mancherlei 
wertvolle Funde. Die Männergräber 
enthielten neben Lanzenſpitzen, Meſſer, Pfe il⸗ 
ſpitzen u. a., während in den Frauengräbe rn 
verſchiedene Schmuckgegenſtände, Gewandſpangen 
aus Eiſen und Bronze, Reſte einer bronzenen 
Schale und ſolche von Glasperlen aufgefunden 
wurden. 

An dieſer Stätte werden in abſehbaret Zeit 
beſtimmt weitere und gründlichere Ausgrabun⸗ 
gen vorgenommen, die, nach den erſten Funden 
zu ſchließen, noch anderes reichhaltiges Beweis⸗ 
material für die germaniſche Beſiedlung dieſes 
Raumes freigeben werden. Soldaten haben der 
deutſchen Wiſſenſchaft des Spatens einen neuen 
Beweis dafür geliefert, daß dieſes Land ſchon 
500 Jahre früher, ehe es der Fuß eines Slawen 
betrat, von germaniſchen Stämmen 
bewohnt war. Das wollen wir als kleine, 
aber bezeichnende Epiſode des Polenkrieges feft- 
halten, der als Ergebnis die Wiederherſtellung 
natürlicher Grenzen, und damit cnd- 
gültig Ruhe in den Oſtraum bringt. 
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Ausgetroe Knete 


Wasch -Seife 


Eifeler Baudenkmäler 


Wertvolle Kulturarbeit der Rheiniſchen Denlmalpflege 


DD. Köln. Schon oft konnten wir auf die 
egens reiche und opferbereite Arbeit der Rhei- 
niſchen Denkmalpflege hinweiſen, die manches 
wertvolle rheiniſche Baudenkmal durch umfang⸗ 
reiche Erneuerungsarbeiten vor dem Untergang 
bewahrte. Beſonders das an Baudenkmälern 
reiche Eifelland mit ſeinen Kirchen und 
Kapellen, Burgen, Rathäuſern, Zehnthäuſern 
und Fachwerkgiebeln liefert ein lebendiges 
Zeugnis von der Tätigkeit der Rheiniſchen 
Denkmalpflege. Erinnert fei an die Betren- 


ung der Waſſerburgen in der Voreiſel in 


Sie find leicht zu erkennen an der gelb» 
roten Umhüllung und dem Namen MSS 
Achten Sie bitte beim Einkauf auf diefje Merkmale! 


Wie das Brot entſtand! 


Ein Rückblick auf die Geſchichte der Bäckerei 


DD. Berlin. Das älteſte germaniſche Brot 
beſtand nur aus dem aus Waſſer und Mehl ge⸗ 
kneteten Teig und hatte höchſtens noch einen Zu⸗ 
ſatz von Salz. Dieſes derbe Brot nannte man 
althochdeutſch derbi brod”, mittel hochdeutsch 
„derbe brot“. Außer dem derben unge⸗ 
ſäuerten Brot finden wir ſehr früh aber auch 
ſchon das aus dem Sauerteig hergeſtellte Brot. 
Die Worte Hefe, gären und Sauerteig ſind 
Sprachzeugniſſe dafür, daß unſere Vorfahren das 
geſäuerte Brot ſchon früh zu bereiten verſtan⸗ 
den. Mit der Verwendung des Sauerteigs trat 
das derbe ungeſäuerte Brot ganz in den Hin⸗ 
tergrund. Das lockere geſäuerte Brot wurde 
gewöhnliches Hausgebäck. Die Form und Größe 
ſowie das Gewicht des Gebäcks war vorerſt der 
Willkür des einzelnen überlaſſen. Nur dort, 
wo das Brot als Naturalabgabe oder für den 
Handelsgebrauch diente, vor allem in den Städ⸗ 
ten, war der Umfang des Brotes nach dem Ver⸗ 
faufspreis beſtimmt. 

Außer dem täglich genoſſenen und gewöhn⸗ 
lichen Brot hat es überall und ſeit früheſter Zeit 
beſonderes Backwerk gegeben. In den früheſten 
germaniſchen Zeiten ſtellte man ſchon Backwerk 
als Opfergebäck her. In ſpäteren Zeiten 
finden wir Feingebäck vor, das durch Beſtrei⸗ 
chen, Beſtreuen, Vermengen oder Füllen des 
Teiges mit würzigen oder fetten Stoffen und 
Obſtarten hergeſtellt wurde. Die älteſte Form 
des Backwerks iſt der Kuchen. Auch Fladen 
ſind ein altes Backwerk und dem Zelte ähnlich. 
Aus dem Zelte bildete ſich die Zuſammenſetzung 
„lebezelte“ oder „lebekuoche“ — Lebkuchen. Im 
Gegenſatz zu dem vorgenannten flachen Fein⸗ 
backwerk ſteht das keilförmige und hochgewirkte 
des Weckens. Der Wecken war ein Luxus⸗ 
brot aus Weizenmehl, mürbe mit reichlichem 
Milch⸗ und Butterzuſatz. Zu den einfachen kamen 
noch die gewundenen Formen des Backwerks. 
Zu dieſen gehören der Krapfe, der Ringel, der 
Kipfel, die Waffel, die Straube und die Krös, 
die einem Kalbskröſe ähnlich war, daher der 
Name. i n 
Schon zu Zeiten der Pfahlbauten verzierte 
man die Brote, und unſere Vorfahren haben 
auch ſchon hier, wie bei ſo manch anderem, ihren 
Kun ſt⸗ bzw. Formenſinn wirken laſſen. 


das Tote 


— eee 


Neue deulſche Ualurſchußgebiete 


Tierwelt der Arzeit ſoll zu neuem Leben erſtehen 


Wien. Wie der Sonderbeauftragte für den 
Naturſchutz in der Oſrmark mitteilte, 
iſt die Schaffung von vier neuen großen Kul⸗ 
turſchutzgebieten im Reiche geplant, non denen 


drei in der Oſtmark liegen werden. Das erſte 
Naturſchutzgebiet wird eine  riefige Ur- 
geſteinslandſchaft in den Hohen 


Tauern, zwiſchen Sonnblick und Großvene⸗ 
diger, ſein. Als weiteres Naturſchutzgebiet ijt 
Gebirge im Salzkammergut 
vorgeſehen, das dritte wird den Böhmer- 
wald und den anſchließenden Bayeriſchen 
Wald umjhliefen, und als viertes Schutz⸗ 
gebiet wird das große Gebiet um den Neu⸗ 
ſiedlerſee erhalten werden, das eine einzig⸗ 
artige Salzbodenflora und eine fonjt in Europa 
nirgends mehr vorkommende Vogelwelt auf⸗ 
zuweſſen hat. Dieſen Naturſchutzgebieten ſoll 
nicht nur alles ſeit Jahrhunderttauſenden Ur⸗ 
tümliche erhalten, ſondern auch das, was ſie 
jeit Eindringen des Menſchen verloren, nach 
Möglichteit wiedergegeben werden. Beſonders 
die Tierwelt der Urzeit ſoll zum Teil in freier 
Wildbahn neu erſtehen. Der vor 200 Jahren 


Die Jreudenbotſchaſt aus Lublin 
Totgeglaubter Soldat kehrt zuriick 


Bad Kreuznach. Vor einigen Tagen hatte 
die Mutter des Gefreiten Jakob Trier⸗ 
weiler aus Weinsheim die Nachricht er⸗ 
halten, daß ihr 24jähriger Sohn bei den 
Kämpfen um Warſchau am 19. September 
gefallen ſei. Im Gefecht war der junge Sol⸗ 
dat, deſſen Vater 1914 gleichfalls den Helden⸗ 
tod ſtarb, plötzlich niedergeſtürzt. Ein Kame⸗ 
rad bemühte ſich um ihn, Trierweiler gab 
aber kein Lebenszeichen mehr von ſich. Die 
deutſchen Truppen mußten dann ihre Stel⸗ 
lung wechſeln. Trierweiler blieb liegen, und 
ſein Hauptmann mußte Frau T. mitteilen, 
daß ihr Sohn den Heldentod gefunden habe. 


ausgerottete Alpenſteinbock, der nur noch 
in Zoologiſchen Gärten und in einem Revier 
des Königs von Italien bei Aoſta vorkam, jolt 
auf den Höhen der Tauern ausgeſetzt werden. 
Trotz der wenigen auf der Welt noch vorhan⸗ 
denen Wiſente ift es gelungen, durch die 
Verdrängungszüchtung wieder reine Wiſente 
herauszubilden, die in den Tälern der Hohen 
Tauern mit dem Elch und unſerem heimiſchen 
Rotwild eine neue Heimat finden ſollen. Durch 
Rückzüchtungen ift es auch gelungen, den aus⸗ 
geſtorbenen Auerochſen zu neuem Leben zu 
erwecken. Er wurde bereits in der Romin⸗ 
tener Heide in Ostpreußen ausgeſetzt, in deren 
benachbartem Wald auch das längſt ausgeſtor⸗ 
ben geweſene Wildpferd anzutreffen iſt, 
deſſen reinſte Abkömmlinge die polniſchen 
Panjepferde ſind. Das Naturſchutzgebiet des 
Böhmer und Bayeriſchen Waldes, in dem 
längſt ausgeſtorbene Pflanzenformen vor⸗ 
kommen, ſoll gleichfalls wieder mit der ihm 
eigentümlichen Tierwelt der Urzeit belebt 
werden. 


Die Mutter gab das Ableben ihres Sohnes 
daraufhin durch eine öffentliche Todesanzeige 
bekannt. 

Jetzt jedoch erhielt Frau Trierweiler einen 
Brief ihres totgeglaubten Sohnes, in dem 
er mitteilt, daß er lebt und daß es ihm gut 
geht. Er war im Gefecht nicht verletzt 
worden, ſondern nur bewußtlos liegen 
geblieben und ſpäter wieder zu ſich gekom⸗ 
men. Dann wurde er von den Polen ge⸗ 
fangen genommen, am 25. September aber 
von den Ruſſen aus polniſcher Gefangenſchaft 
befteit. Inzwiſchen befindet er ſich auf dem 
Wege zu ſeinem Truppenteil. Von Lublin 
aus konnte er am 3. Oktober ſeiner Mutter 
ſchreiben, die nun überglücklich die Freuden⸗ 
botſchaft in Empfang nahm. 


b 


den Kreijen Bonn und Euskirten en 


die Abdeckung des Gemäuers von 

an die ſchöne Zukunftsaufgabe, daß ſtolze Aiſes “ 
ſchloß Bürresheim bei Mayen durch eins 
umfangreiche Inſtandſetzung vor dem Verfall zu 
ſchützen, an die Arbeiten an manch altem Fady 
werkhaus im Kreis Ahrweiler und au bie 
Erneuerung vieler alter Eifeler Dorſtinthen 
oder einſam gelegener Kapellen. 

Ueber dieſe landſchaftsverwachſenen Dorftit⸗ 
chen jagt einer der eifrigſten Förderer der Denl⸗ 
malpflege, Provinzialbaurat Wildemanm, 
treffend: „Man glaubt ſich unwillkürlich in bie; 
Bildwelt unferer großen Romantiter, eines 
Schirmer, Leſſing, Richter oder Cafpar Dauld 
Friedrich verſetzt, wenn man die jo ſtimmungs⸗ 
voll auf weitgeſchwungenen Höhen abfeits non 
den Dörfern gelegenen alten Dorffirchen bes 
ſucht. Namentlich diejenigen, die ven i 
böfen mit Mauerumwehrungen und einem 
alter Bäume umgeben find, dürften dank der 
allmählichen Verwachſung mit der Natur l 
dant ihrer Umgebung und ihrer eigenen 
patina zu den unerſetzlichen Motiven im 
rheiniſchen Landſchaft herangereift fete.” 

Gin treffliches Beiſpiel für die wertvolle uk 
turarbeit, die die Rheinilche em 
Land und Volk leiſtet, bietet das entzückende 
alte Kirchlein zu Hou verath bei Rheinbach 
das von der Rheiniſchen Denkmalpflege non 
Grund auf erneuert wurde und ſich dem fes 
wanderer als eines der maleriſchtenm Banden! 


mäler rings um Rheinbach darbietet. 2 
großzügigen Arbeiten wurden neben und 
Materialleiſtungen, Hand⸗ und nbienftem 
der Gemeinde auch Beihilfen von u 


Staotsſeite rt. 

Auch der Eifelkreis Schleiden cache Ike, 
planvolle Arbeit der Nheiniſchen > 
pflege: das Kirchlein von Dottel wunde im- 
ſtandgeſetzt, die Hülchrather Wallfahrt 
kapelle bei Blankenheim erneuert, die Wehr 
kirche von Alendorf vor dem í Dex 
wahrt uiw. jo daß ber Eifelfreund an vielen 
Stellen dankbar die fegensreihe Tätigkeit bes 
Denkmalpflege feſtzuſtellen vermag. 


Das Buchabzeichen des Kriegs- WHW, 
Die erſte Reichsſtraßenſammlung des Kriegs- 
Winterhilfswerkes am 14. und 15. Oktober wird 
im Zeichen der Buchabzeichen ſtehen, die unter 
dem Motto „Der Führer macht Geſchichte Bild» 
und Wortdokumente für jedes einzelne det 
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Noſener Tageblatt, Sonnabend Sonntag, den 14.15. Oktober 1939 


Seile 5 


(che ſlopelle 


Kindenburg-Worte 


„Die kühnſten Pläne nützen nichts, wenn man 
fh nicht auf ein durchgebildetes, in ſeſter 
MNannzucht tehendes, ven Baterlaubsliebe er» 
antes Heer verlaſſen lanu. Ich ſehe getrok 
in die Zukunft, Goti der Herr wird uns einen 
ehrenvollen Frieden ſchenken.“ 

(In der Ansprache an die Schul- 
kinder Schloßhofe, 


Ohne den Siegeswillen des ganzen deuiſchen 
Belles geht es uicht.“ 
(An die Ortsgruppe Magdeburg 
des Unabhängigen Ausſchuſſes für 
einen deutſchen Frieden.) 


„Wir alle wiſſen, daß wir keine beſſeren 
Kameraden auf der Welt haben als unſert 
alten Krieger, die vor uns gelernt haben, in 
Trene das eigene Ich dem Wohle des ganzen 
Baierlandes unterzuerbnen. Wir vertaſſen 
ums jet darauf, daß Re alle ohne Ausnahme 
weiterhin im deutſchen Volle für zähe Arbeit 
und freudige Opierwilligteit wirlen und den 
Giegeswillen Härten. Das Feldheer if Regen 


Die 16, Vertreterverſamm-⸗ 
lung des Kyfſhäuſerbundes der 
deuiſchen Landes · Kriege rverbände.) 


„Dee Gelk im Heere verbirgt die zukünftige 
Elgerung unferer beuſſchen Grenzen und einen 
Sieg. ber allen gebrachten Opfern entiprict.“ 

(Zum Oftpreuheniage 1917 der 
Onpreußiſchen Geſellſchaft 1914.) 

„Miniglelt und Giegeshemuhtjein beiden 
welter Die Quelen unierer Kraft.“ 

(un die Staudenzer Bärgerihait, 
auf der Kundgebung gegen Wil- 
jons Anmaßung.) 


„Mate dem Ziele det es: nur nicht made 
Die Zidgteli, mit der Lübecks ſchöne 
Zoßkerftadt, das alte endlich befreite Kiga, lein 
Dentſchum werteibigt t, fei uns ein Borbilb 
im heren Rampi um Deutihlands Zukunft.“ 
(un die Handelskammer in ibed, 

September 1917.) 


f 


Dielfagender Zwiſchenruf 
keuftichutz“ bei Sotz von Berlidungen 


Wir jhen elne grohe, ſaalartige Stube mit 
MWwrcren altbeutſchen Möbeln, wie wir fe em 
hente nsch gelegentlich in Nachahmung vergane 
gener Zeit verwenden. An den Wänden führt 
eine Galerie herum, zu det eine Treppe hinauf - 
fahrt. Nut oben von dieſer Galerie her meijen 
Fender durch meterdide Wände ins Freie hine 
aus. Da werden die Möbel teils beiſeitege rückt, 
teils hetausgettagen, und zwei Burſchen in der 
Kleidung den Landstnehten ſchleppen Sands 
dude herbei und verhopfen die Fenster. Ob- 
wech es Ah um die ben Feinden umlegerte 
Burg des Ritters Gottfried von Berliin 
gen mit. der Eifernen Hand und um einen 
Vorgang handelt, der AH im ſechzehnten Jahre 
hundert abſpielte, ruft jemand, der in der 
zmällien Reihe des Bartetts ft, [pontian das 
Wort Lufiſchuz r in die das ganze Theater 
bis hinauf in die beiden Ränge erfüllende 
Menge. Ein wenig [päter ruft der Berliner 
Schauſpleſer Heinrich George dicht an der 
Rampe in diefe durch den Zwischenruf elektri⸗ 
derte Zuſchauerſchar: 

„Wir wollen uns mit unferen Brüdern, 
gleich Cherubs mit flammenden Schwertern, 
vor die Grenzen des Neis ... lagern und 
... die Ruhe des Ganzen beſchllgen! Das 
wär' ein Leben!“ 

In allen deutihen Theatern beginnt nun 
das Spiel. Das Staatliche Schauſpielhaus zu 
Berlin eröffnet am 1. Oktober, und das 
Bochumer Theater kündet eine Serie von Anf: 
führungen kla ſſiſcher Werke nationalen Cha- 
zulters an, deren Inhalt Beziehungen zur er 
genwart zuläßt. Niemals abet wurden Be 
ziehungen ſolcher Art jo perfönlih und in uns 
mittelbater Lebensnähe wirſſam mie durch 
den Zwſſchen ruf „Luftigug!“, der ans der 
zwölften Bartettreihe des Berliner Schiller⸗ 
theaters lam. Ein beliebiger Menſch, ein ber 
liebiger Zuſchauer, der mit dieſem Zwiſchen⸗ 
ruf unbewußt nur das ganz Elnſache und 
Handgreiſliche joier die Jahrhunderte über- 
ſpannenden Aehnlichteit deutſchen Schickſals 
ausdrückte, hat damit mehr gejagt, als eine 
hochtönende und weitſchweiſige Abhandlung es 
jemals tun kann: Die Kunſt dient dem Le⸗ 
ben, die deutſche Kunſt dient dem deutſchen 
Leben — wer würde ſie gerade heute ver⸗ 


mijen wollen l? 


Spani 


Von Sans Kerken 


Man ſchrieb das Jahr 1806, als ſich die Spa⸗ 
nier gegen das nur mit Widerwillen getragene 
napoleoniſche Joch auflehnten und daran giw 
gen, in einem einmütig vom ganzen Volke ges 
führten Krieg die franzöſiſchen Unterdrücker 
abzuſchütteln. Sie erkannten, daß fie der fran⸗ 
zöſiſchen Armee kein an Zahl und Kampfkraft 
gleichwertiges Heer entgegenzuſtellen hatten. 
Sie wußten aber den Vorteil des Landes zu 
nutzen und im zermürbenden Kleinkrieg zahl⸗ 
loſer Scharmützel und Ueberjälle erſolgreichen 
Widerfland zu leiſten sa 

Der Kapitän Barbuſſe bekam von dem fran⸗ 
zöſiſchen General Dupont den Auftrag, einen 
Landfirich im Süden Kaſtiliens von den Ber- 
teidigern zu säubern und — koſte es, was es 
wolle — jeden Hinterhalt aufzuſpüren und aus⸗ 
zuheben. 

Ein blutjunger Leutnant, Fernand Sar⸗ 
teang, gehört zu den Offizieren des Regi 
mentsitabs. Kurz vor Sonnenuntergang 
reiten fie in dem Marktflecken ein, den det 
Kapitän zum Hauptquartier ſeiner Altionen 
für die nächſten Wochen beſtimmt hat. Auf 
einem Hügel am Ausgang des Ortes liegt der 
Sitz des ſpaniſchen Edelmannes de Perez. Im 
Trab reiten ſie hinauf zum Schloß. Ein alter 
Mann empfängt ſie ſchweigend am Eingang 
und öffnet das kunſtvolle Tor. Ein Mädchen 
zeigt den Franzoſen ihre Räume. Die Herrin 
des Hauſes erwarte ſie in einer Stunde 


Vünktlich And die Offiziere verſammelt. Die 
Flügeltür öffnet ſich: Juana de Perez tritt ein. 
Die Offiziere nehmen Haltung an und blicken 
Rarr auf die Frau. Soviel Schönheit fah 
keiner von ihnen vorher. Mit vollendeter 
Kitterlichteit grüßt der Kapitän die Dame 
und bittet um Entſchuldigung wegen des un⸗ 
gebetenen Eindringens. Auf dem blaſſen Ges 
ſicht der Dame erſcheint ein feines, ein wenig 
eme tzliches Lächeln. Mit einer Handbewe⸗ 
gung weit Re ins Nebenzimmer, wo die 
Abendtaſel bereit if. Am oberen Ende der 
Tafel nimmt fie Platz. 


€s jei joni nicht Sitte in Spanien, erflärt 
de den Herren, daß die Dame des Hanſes allein 
mit fremden Männern ſpeiſe jedoch der 
Krieg ändere die Sitten, jo müſſe fie die Stelle 
des Schloßherrn vertreten. Selundenlang 
haftet dabei iht Blick auf dem Gef den Lend 
nanto Fernand Satrean . . . 


Alis das Mahl beendet ift, erhebt ſich der 
Rapitän und dankt der Herrin des Hauſes für 
Me Gatfteunbſchaft, die fie ihnen als Feinden 
des Landes erweiſt. Es fei klug, daß Re den 


Männern den Krieg überlaſſe, denn Frauen 
jeien nicht zum Kämpfen geboren. — Sekun- 
denlang ift ein Funkeln wie ein glimmendes 
Feuer in ihren Augen — dann ſentt fie die 
Lider und geht hinaus. 

An der Tür wendet fie noch einmal den Kopf 
und ſieht hinüber zu Fernand Sarreauz. Sie 
denkt dabei an ein Geſicht, das dieſem jo ähn⸗ 


lich war. Das liegt zehn Jahre zurück und 
war, ehe fie Francesco de Perez kennen⸗ 
lernte 


De Perez aber hält iý mit feinen Leuten, 
mit denen er in den letzten Monaten die ver 
wegenſten Ueberfälle auf franzöſiſche Truppen» 
teile ausgeführt hat, in eben den Wäldern 
verſtedt, die Barbuffe mit ſeinen Truppen ab» 
tiegeln und ausheben ſoll. — Es geht aber 
hier nicht allein um Francesco de Perez — es 
geht in dieſem Kampf um Spanien! — In 
dieſer Nacht weiß Juana, daß die Feinde ihres 
Landes das Schloß nicht lebend verlaſſen wer⸗ 
den .. Sie bat in ihrem Schrank ein weißes 
Pulver. Das wird man den Franzoſen in den 
Wein ſchütten 


Am nächſten Tag, ehe die Magd den Krug mit 
dem Wein auf die Tafel ſtellt, tritt Juana 
heran und nimmt aus dem Kleid das Papier 
mit dem Pulver. Da lebt fie vor kh die 
Augen des jungen Offigiers. Ihre Hand bes 
ginnt zu zittern .. Re ſchiebt das Papier wies 
der zurück in den Gürtel. 8 


Am Abend ſitzt Re im Garten an ihrem Lieb 
Ungsplatz, einer kleinen natürlichen Felſen 
grotte, deren Eingang beſchattet wird von 
einer Zypteſſe. Plöznnch hört fie Schritte. 
Als Re aufblict, ſteht der Leutnant vor ihr. 


Sie erhebt ſich und geht ihm einen Schritt 
entgegen. Bleich leuchtet ihr Geſicht aus dem 
Dunkel der Grotte. Da öffnet er die Hand 
und ihr ein Amulett. „Meine Mut 
ter . . „ ſagt ex leije. 

Die Frau faßt nach dem Bild. Dabei ber 
rührt ſie die Finger des Mannes. Da preßt 
Rá plotzlich seine Hand um de ihre. Gine 
Weile Reben fe kumm. Dann flähert er 


lelle: „Senota . . Juana.“ Sie ſtreicht ihm 
los und 


über das Haar. Dann reißt fie ſich 
geht jort. 

Wieder will die Frau am nächſten Tage dae 
Puldet in den Wein schütten. Da pört he 
deutlich die Stimme des jungen Offiziers: 
„Meine Mutter — Was it Samen? 
Was it Vaterland? den 
tauben, it Sünde .. Wieder birgt fie das 


„Wer will unter die Soldaten ..“ 


Kleiner Streifzug durch die Seſchlckte des Reiterliedes 


„Geſtern noch auf Rolzen Rofen — Heute 
durch die Bruſt geſchoſſen — Morgen in das 
tüple Grab.” Nirgends iritt uns das Leben 
und Schidſal der reitenden Soldaten näher vor 
Augen als im RNeiterlied. Solange es deutſche 
Kriegs- und Soldaten lieder gibt, erklingen auch 
die Weiſen von den Reitern, und ihre Spuren 
lafen ſich bis in das 15. und 16. Jahrhundert, 
in die Blütezeit des deuiſchen Volksliedes, 
zutücverſolgen. Wollte man fie alle jammeln, 
es gäbe viele dide Bände. Doch in ollen dies 
len Reiterliedern jpiegelt Ah immer das gleiche 
Geſchehen wider. Leben und Scheiden. Mut und 
Lebenskraft in Kampf und Geſahr und Holzer 
Ergebenheit in den Tod. 

Ein richtiger Reitersmonn ſizt am liebten 
auf dem Rüde: feines Pferdes, der ihm der 
bekte Kamerad ik. Davon fingen alle Lieder 
durch die Jahrhunderte hindurch. Durch alle 
zieht auch der ſchroſſe Gegenſatz zwiſchen hächſter 
Lebenskraft im Siege und tieftem Leid im 
Tode. Doch der Tod im Kampf if etwas 
Schönes Ethebendes, ihn wünſcht RG der Reie 
ei und ffon die Alteſten Lieder find davon ete 
fallt. Kein Wunder, wenn gerade die Tapfer 
fien immer wieder beſungen werden. 

Mit Stolz wird berichtet, daß hochberühmte 
Generäle aus den niedbrigſten Ständen kamen. 
wie der Derfflinger, der ein Schneidergeſell 
war. Auch Johann de Werth war „nä 
Knäch, dä nännt ſich Jan“. Alle großen Feld⸗ 
herren bekamen ihre Lieder die die forſcheſten 
und ſchneidigſten Draufgänger und Todesver⸗ 
ächter verherrlichten. Als dann „Friedricus 
Re z, unſer König und Herr“ feine Soldaten 
alleſamt ins Gewehr rief, entſtanden Reiter: 
lieder in großer Zahl. 
wollte gern jehen, was feine Generale wüßten“ 
und auch „Joachim Hans von Zieten — Hu⸗ 
farenaeneral — Dem Feind ber Stirne bieten 
— Tät er die hundert Mal“, ſie beide wurden 


„Der Große Friedrich 


in vielen Liedern verewigt. Auch der andere 
Neltergenetal des Alten Fritz, Seyd lit. er 
cheint. 

Große kriege riſche Ereignifie gaben mehr als 
ſonſt den Anlaß zu neuen Liedern, und mit der 
Erhebung Preußens zu Anfang des 19. Jahr⸗ 
hunderts ſetzte eine neue Helbenpoefe ein. Wer 
mag all die auf Schill gedichteten Lieder zu 
zählen. Ern Morig Arndt, de la Mottes 
Jonque, Schentendorſ, Geibel, Re haben ihn bes 
ſungen. „Sein Name wird nimmer vergeſſen 
fein!“ Eichendorf ſetzt Luz ow und feiner 
Freiſchar ein bleibendes Denkmal und Theodor 
Körner, jeibh ein Dichtersmann, wird in 
Liedern betrauert. Dann immer wieder 
Sliäüder, ader anch Frieſen und Dömderg 


Mit dem Ende der Befreiungskriege tritt 
auch ein Ipürbarer Wandel in den Reiterlie⸗ 
dern anf. Es ik weniger der einzelne Held, 
der tapfere Kämpfer, der noch beſungen wird, 
jetzt ſtehen die Taten der verſchledenen Regie 
menier im Vordergrund. 


Mancher großer Augenblick von eniſcheiden⸗ 
det Bedeutung if uns durch fie lebendig ger 
blieben. 


Jede Zeit hat ſich ihre neuen Lieder ge⸗ 
ſchafſen. Vergeſſen oder vielen unbekannt 
find die zahlloſen Reiterlieder des Weltkrieges 
und im Heer des neuen Deutſchland find die 
Reiterlieder nicht verſtummt. 


Ueber alle Zeiten hinweg und lebendig von 
bleibendem Wert find aber die Kinderlieder, 
die den Knaben, der Reiter werden will, Rat- 
ſchläge erteilen. 
Kinder ſingen: „Wer will unter die Soldaten“, 
oder das „RNeiterhänſchen“ von Pocci oder 
auch Reinides „Der tapfere Reiter“. Mit 
dieſen Liedern iſt das deutſche Reiterlied an⸗ 
vergänglich. 


Immer wieder werden die 


nicht die Lanen und Neutralen machen 
Seſchichte, ſondern die menſchen, die den 
Rampf auf ſich nehmen. Ad olf hitler 


Pulver im Gürtel und geht hinaus. — Am 
Abend ſieht fie ein Leuchten in den Augen der 
Offiziere. Sie haben heute Gefangene ge 
macht. Der Kapitän Barbufle ſchreitet ener ⸗ 
giſch zur Tat! 


Juana de Perez ſchläft nicht in dieſer Nacht. 
Sie nut über den Krieg, über Spanien, über 
den jungen Offizier des Korſen Bei Mor 
gengranen erhebt fie fh von ihrem Lager. Vor 
dem Bilde der lächelnden Mutter Gottes kniet 
Re nieder und betet — bittet um die Kraft, 
einer Mutter den Sohn zu töten 


Am Abend ſchüttet fie das Pulver in den 
Weinkrug, den die Magd auf den Tiſch der 
Offiziere kelt, Als fe das Zimmer verlaſſen 
will, tritt der Kapitän em, hinter ihm Bent» 
nant Sarreaug. Sie zwingt ein Lächeln auf 
ihr Geſicht. Die Stimme des Kapitäns dringt 
an ihr Ohr: „Dürfen wir Sie bitten, Senora, 
heute mit uns *Mit einem 
Lächeln deutet er auf den Leutnant. „Er heißt 
Fernand, und heute in jein Namenstag. 2 

Sie ſchlägt den Blick nieder, damit Die Offi⸗ 
gere ihre Augen nicht ehen. Gerade heute 
wird die Mutter in Frankreich an ihn denken 
Und Juana de Perez jol mit ihm anſtohen t- 
Juana de Perez, die ihm Gift in den Wein 
geſchüttet hat. — Sie zuckt zuſammen. Daun 
müßte auch fie von dem Wein trinten, wenn 
fie nicht eine Aus rede findet! Die Franzofen 
And Kavallere, fe werden jede Austede gelten 
laſſen . . abet vor Gott wird niche gelten — 
nichts! Oder doch — vielleicht das eine. viel · 
leicht, wenn fe Sühne tut, wenn fe antikt 
mit dem jungen Fernand und den Tod mit ihm 
trinkt.. , menn fe bas Leben daft gibt, daß 
fie das Leben nimm. 


Sie reicht Fernand die Hand. Als die Offi 
giere vollzählig verſammelt And, leert fie mit 
ihnen das Glas auf des Wei des jungen 
Leutnants. 

Das Gift wirkt bald. Bleiſchwer werden die 
Glieder. Die Frau erhebt ſich mit letzter 
Kraft und wanit zur Tür. In dieſert Augen- 
blid weih der Kapitän, was geschehen R. 

„Was iR mit dem Wein, Gerora?” 

„Gitt . . , lagt fe leije, ahne Ró umpi 
wenden, 

Fernand Garrenz Ipringt auf — mit alan 
gen Angen und zitternden Händen. „Juan 
de Perez, Ihr habt das Gaſtrecht gebrochen!“ 
Schweihtropfen Reben anf feinen Gesch. 
„Mutter . .“ jagt er leiſe 

Juana wendet Ad um. Mit beiden Händen 
klammert fe ſich jek an die Tür. „nei Raib 
kt... Jat... das Ret... des Friedens 
.. gebrochen .. breche . das 
Recht des Krieges 
konnen kämpfen. Kap 
mit anderen Waffen.“ 

Auf ihren Ruf eilt eine Magd herbei und 
geleitet die Taumelnde in ihr Zimmer zum 
Bilde der lächelnden Mutter Gottes 


Kulturfpiegel 


Ein Maufoleum für Alinka 


Die Stadt Rofenberg hat für den vom 
ewigten Slomatenführer Andreas Hlinte 
em Manjolenm mit einem Aoftenaufwand 
von rund 1,5 Millionen Kronen errichten laſſen. 
es ift ein viereckige Ban, deſſen Inneres mit 
ſtowe kiſchem Marmor ausgelegt ik. Das Dach 
det Krypta ziert ein ſvmboliſches Soldaten⸗ 
grab, über welchem das Symbol der beſteiten 
Slowakei, des Doppelkrenz, ſichtbar ift. Die 
Vorderwand trägt Tafeln aus ſchwatzem Par- 
mot mit den Namen der im Weltkrieg gefal⸗ 
lenen Söhnen der Stadt Nofenberg. In der 
Krypta befindet ih ein Altar mit dem Mutter 
gottesbild. Die Mitte des Grabmals nimmt 
ein Sarkophag aus grauem Marmor ein. Die 
Ueberführung der ſtetblichen Ueber teſte Hlinkas 
wird Ende dieſes Monats ſtattfinden. 


Bruckner-3yklus 
im holländiſchen Rundfunk 


Generalmufildirektor Karl Friedrich vom 
Schleſiſchen Landes ⸗Sinſonieorcheſter wurde für 
einen Brudner⸗ Zyklus im holländiſchen 
Rundfunk verpflichtet. Dieſer Zyklus beginnt 
am 17. Oktober mit Bruckners Vierter Sinfonie 
in der Urfaſſung. Generalmuſtkditektor Fried- 
rich wird hierbei das dekannte Rotterdamer 
Sinfonieorcheſter dirigieren. Weitere Teile 
dieſes Bruckner⸗Zyklus werden Dr. Karl Böhm 
(Dresden) und Profeſſor Hermann Abendroth 
(Leipzig) dirigieren. 


$ 
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Poſener Lugebiatt, Sonnabend / Sonntag, den 14./15. Oktober 1939 — 


Sonnenland /e 


Oft bin ich gefragt worden, worin denn 
eigentlich der angeblich „unerklärliche Zauber 
Afrikas“ liege. Nicht nur Globetrotter, die 
mal eine Vergnügungsreiſe von einigen Mo⸗ 
naten rund um den dunklen Erdteil machen, 
auch alte Afrikaner, die Jahre lang in dieſem 
Sonnenland gelebt haben, konnten ſich oft nicht 
recht erklären, was ſo viele von uns, die wir Afrika 
nicht nur kennengelernt, die wir es in tiefſter Seele 
erlebt haben, bis ans Lebensende an dieſes 
Land feſſelt. — Und wir? — Wir können's 
ſelbſt nicht erklären, wir wiſſen nur, daß es ſo 
iſt. — Dunkles Afrika? — Dunkel war es 
früher einmal für verknöcherte Stubenhocker, 
denen ein weißer Fleck auf der Landkarte mit 
dem ominöſen Wörtchen „unerforſcht“ der In⸗ 
begriff alles Unbehaglichen war. Wir aber 
ſahen nur die leuchtende verzehrende Helle 
dieſes Sonnenlandes vom erſten Tage an, da 
wir den Fuß auf ſeinen Boden ſetzten, da zum 
erſten Male der Zauberhauch dieſes ſeltſamen 
Landes uns umwehte und uns bis in die tiefſte 
Seele drang gleich einer insgeheim erwarteten 
Offenbarung, die Jahrtauſende alten Sehn⸗ 
ſüchten Erfüllung ward. Denn das iſt das 
Eigenartige an dieſem Afrika. Die gleiche ge⸗ 
heimnisvolle Macht, deren Weſen der Ver⸗ 
ſtand der Verſtändigſten nicht zu ergründen 
vermag, erſchüttert und verwandelt die Seele 
derer bis ins Innerſte, die dieſem Lande be⸗ 
ſtimmt find, ob fie nun finnend vor dem viel- 
tauſendjährigen Steinbild der Sphinx ftehen, 
oder über das ſüdafrikaniſche Veldt reiten, ob 
ſie durch geheimnisſchwangere Urwälder Weſt⸗ 
afrikas ſtreifen, oder in mondbeglänzter Tro⸗ 
pennacht vor ihrem Zelt in der oſtafrikaniſchen 
Steppe träumen. Immer bleibt ein letztes Ge⸗ 
heimnis unergründet und feſſelt trotz aller Be⸗ 
ſchwerden und Entbehrungen an das geheim⸗ 
nisvolle Land. 

Und die Urſachen dieſes Zaubers? — Ihrer 
ſind manche, von denen jede für ſich ſeine Ant⸗ 
wort geben könnte, und die doch alle zuſam⸗ 
men noch nicht zu erklären vermögen, was 
wohl zutiefſt in der menſchlichen Seele ver⸗ 
graben liegt. 

Da iſt einmal die Unvorherſehbarkeit alles 
Geſchehens, die in Afrika viel klarer bewußt 
mird. als ſonſtwo. Ein altes Afrikanerwort 
fagt: „Erſtens kommt es anders, zweitens als 
man denkt, und drittens ganz beſonders in 
Afrika.“ Zwar etwas burſchikos, aber es trifft 
den Nagel auf den Kopf. Man hat dort drau⸗ 
ßen verlernt, mit dem Schickſal zu hadern, 
deſſen Unabwendbarleit einem hier viel dent- 
licher ins Bewußtſein tritt. Nicht, daß per⸗ 
ſönliche Initiative und Tatkraft dabei zu kurz 
kommen würden, doch man fühlt die Grenzen, 
die hier ihrem Wirken gezogen find, und ver⸗ 
ſchwendet nicht unnötigerweiſe Kraft und 
Nerven an Dinge, die nun mal nicht zu än⸗ 
dern find. Die erdrückende Größe einer wuch⸗ 
tigen Urnatur läßt uns auch den Menſchen 
mit all ſeiner Technik und ſeinen Errungen⸗ 
ſchaften nur als ein winzig Rädchen im großen 
unerklärlichen Kreislauf erſcheinen, läßt uns 
erkennen, daß wir auch mit den umſtürzendſten 


. 


"Aofhied von Gaeta 


Erfindungen am Wefen der Dinge im Grunde 
nicht allzu viel zu ändern vermögen. Das 
heimliche Flüſtern der hohen Palmen, der leiſe 
Steppenwind, der ſeit Jahrtauſenden im wei⸗ 
chen Graſe ſingt, beſtimmen hier noch unaus⸗ 
weichlich den ruhigen ſtarken Takt des Lebens, 
das unbeſchwert mitſchwingt in die ſouveräne 
Harmonie des ewigen Seins. 

Und zum zweiten — man hat in Afrika Zeit. 
Man ſtarrt dort nicht gebannt auf den Se⸗ 
kundenzeiger, und das, was im haſtenden Eu⸗ 
ropa „Tempo“ iſt, kennt man dort nicht. Die 
Zeit iſt dort nicht das „money“, zu dem ſie eine 
unerſättliche, ſich immer mehr in der Ueber⸗ 
ſchätzung materieller Errungenſchaften zermür⸗ 
bende Ziviliſation gemacht hat. Sie iſt das 
weite Meer der Ewigkeit, auf dem Menſchen 
und Völkerſchickſale treiben, von feinen Schick⸗ 
ſalswogen emporgehoben oder hinabgeſchleu⸗ 
dert in Zeitenwellen, denen Jahrhundert⸗ 
tauſende wie eine Sekunde gelten. Zeit und 
Raum ſind nur noch Worte, denen man keinen 
konkreten Begriff mehr unterlegt, weil ihre 
Grenzen im Unbegrenzten zerfließen. Wie die 
Zeit unweſentlich wird, wenn man durch die 
endloſe Steppe reitet, unbekümmert, ob das 
Ziel in dreißig oder fünfzig Tagen erreicht 
wird, wenn es nur überhaupt erreicht wird, 
ſo löſt ſich überall der unabſehbare Raum in 


Das Kind / ren 


Als die drei Soldaten mit ſchweren Schrit⸗ 
ten in das Zimmer traten, erſtarb der jungen 
Frau, die ſich überraſcht ihnen zuwandte, das 
Wort im Munde. Sie öffnete die Lippen ohne 
Laut, fe ſchien plötzlich die Sprache verloren 
zu haben. Angſt und Entſetzen griffen auf ihr 
erbleichendes ſchönes Geſicht über und nahmen 
der kräftigen, aber nicht üppigen Geſtalt jede 
Haltung. Sie ſank mit zitternden Knien in 
ſich zuſammen, die Arme hingen ſchlaff von 
ihren Schultern wie geknickte Aeſte. Verlegen 
ſahen die Soldaten einander an und ver⸗ 
ſuchten der Frau, da ſie es mit Worten nicht 
konnten, durch Zeichen verſtändlich zu machen, 
daß ſie nichts zu befürchten habe. 


Der Anführer der kleinen Gruppe, der Un- 
teroffizier, ging an ihr vorbei und mit begü⸗ 
tigendem Lächeln auf die weißhaarige Alte zu, 
die im Hintergrund vor einer Wiege ſaß. Er 
hoffte, bei ihr mehr Glück zu haben. Aber 
die Greiſin hob die gefalteten Hände von ihm 
fort zu dem kleinen Bild über dem Kopfende 
der Wiege empor und murmelte Gebete. Es 
war eine farbige Wiedergabe der Schwarzen 
Muttergottes von Tſchenſtochau, die Mutter 
und Kind in reichem Schmuck und mit großen 
goldenen Kronen darſtellte. Der Unteroffizier 
nahm ſeinen Helm unter den Arm und ſah in 
das kleine Geſicht in der Wiege. Die großen 
Augen blickten ihn unverwandt an und ſchließ⸗ 


Eine Stätte Hlitorlſcher Ereignifie in Italien 


‘Gaeta, im Oktober 1939. 


Ein heller Sonnenſtrahl dringt durch den 
Spalt des Fenſterladens und weckt mich aus 
tiefen Träumen. Er läuft an der Rippe eines 
hohen Spitzbogengewölbes entlang, das eher 
einer Kirchenkapelle als einem Schlafgemach zu 
gehören ſcheint. Richtig — fällt es mir ein —, 
ich bin ja noch in San Martino, jener roman⸗ 
tiſchen Villa auf hohem Fels über dem Meer, 
die ſich in eine alte Kloſterkirche eingeniſtet hat. 
Raih ſtoße ich den Fenſterladen auf: wieder ein 
blendender Sonnentag, der letzte Tag auf dem 
Lande vor dem beginnenden Winter! Schon iſt 
die Beſitzerin, meine römiſche Freundin, mit 
Kind und Kegel in die Stadt gezogen. Der 
Bauer Teodoro, der die Sorge für mein leib⸗ 
liches Wohl übernommen hat, ſtellt mir das 
Frühſtück auf der Säulenterraſſe unter der Pere 
gola bereit. Die herbſtliche Morgenſonne hat 
die ſteinernen Bänke und den Marmortiſch ſchon 
erwärmt. Von hier oben geſehen, ſteigt das 
Meer wie eine tiefblaue Wand vor mir auf. 
Am Horizont ſchwimmen, wie hingehaucht, die 
Umriſſe der Inſel. In weitem Bogen ſpannt 
ſich die Küſte mit Gebirgen und Vorgebirgen — 
vom Cap der Circe im Norden bis zum Capo 


Miſeno im Süden. An ganz klaren Tagen kann 


man fogar den Bejuv mit feiner Nauchfahne er 
ſpähen. Unter mir und greifbar nahe ſtreckt ſich 
die Halbinſel von Gaeta ins Meer hinaus. 
Bunt ſchimmern die dichtgedrängten Hänfer im 
Mauernkranz, über die das trotzige Kaſtell auf 
feinem Fels emvorragt. 

Ein Küſtenſtrich. von den Göttern geſegnet 
und von den Menſchen vergeſſen 

Sie alten Römer freilich wußten feine Schön⸗ 
heit wohl zu ſchätzen. Auf der Höhe des Vor⸗ 
gebirges über mir erhebt ſich das wohlerhaltene 
mächtige Nundgrabmal des Lucius Munazius 


Plancus, eines der großen Herren, die hier ihre 
Luxusvillen hatten. Als Freund Cäſars und 
Ciceros, Gouverneur Galliens und Syriens, 
Begründer der Städte Lyon und Baſel, konnte 
der ehrgeizige Mann es ſich geſtatten, ſein 
Grabmal an einem Punkte zu errichten, der 
weit vom Meer und von der Via Appia aus 
ſichtbar war. Und der umfaſſende Rundblick 
von hier oben gehört zu den ſchönſten ganz Ita⸗ 
liens! Aber auch noch im Mittelalter ſpielte 
Gaeta mit ſeinem geſchützten Naturhafen eine 
große Rolle. Von 866 bis 1140 war es eine 
unabhängige Seemacht, die mit Neapel und 
Amalfi rivalifierte, bis es unter die Nor⸗ 
mannenherrſchaft geriet. Das trotzige Kaſtell 
— heute ein ſtilles und melancholiſches Militär⸗ 
gefängnis — wurde 1222 von Kaiſer Fried⸗ 
rich II. ausgebaut, der auch den Mauergürtel 
der Feſtung erweitern ließ. Die mächtigen Be⸗ 
feſtigungen und Baftionen, die Gaeta auf der 
Landſeite ſchützen, und die heute von dichtem 
Grün und Ginſter überwuchert find, wurden 
von Kaiſer Karl V. angelegt, der ebenfalls 
Gaeta einen feierlichen Beſuch abſtattete. Eine 
dieſer verlaſſenen Baſtionen trägt auf einem 
Holztäfelchen den Namen Philippstal. Er er- 
innert an eine Epiſode aus den napoleoniſchen 
Kriegen. Während der Belagerung durch 
napoleoniſche Truppen im Jahre 1806 wurde 
Gaeta durch den heldenmütigen Prinzen von 
Heſſen⸗Philippstal, einen Vetter der Königin 
von Neapel, verteidigt, und erſt nach ſeiner 
Verwundung ergab ſich die Feſtung. In der 
vergeſſenen Baſtion hoch über dem Meer, in 
der heute ſchwarze Ziegen herumklettern, fin⸗ 
det ſich ſein ſchönes Grabmal aus weißem 
Marmor. Auf den Zinnen des antiken Grab⸗ 
mals des L. M. Plancus aber wehte noch nach 
der Schlacht von Waterloo einſam in der Welt 


` 


wortete fie feine unbeholfenen Worte und 


die verhüllende Schleier der Unendlichkeit auf. 
Was ſoll dem Menſchen noch ein Begriff 
„Raum“, wenn ſein Auge, das ſuchend über die 
unbegreifliche Weite der Steppe irrt, nirgends 
Grenzen erkennen kann? Wie eine gewaltige, 
gläſerne Halbkugel ſpannt ſich das leuchtende 
Gewölbe über das Sonnenland. Man meint, 
fie müſſe irgendwo dort draußen den Rand des 
kleinen Planeten berühren. — Vergebliches 
Suchen! — Nirgends die Linie eines Horizon⸗ 
tes. Der Rand der großen Glocke ſcheint Ad 
aufzulöſen, zu zerflattern im undefinierbaren 
Dunſt, die Weite der Steppe zerfließt in grau⸗ 
violetten Schleiern. Und dort, weit, weit dort 
hinten, wo beide, Steppe und Rand des Ge⸗ 
wölbes ſich berühren ſollten, iſt nichts als 
bodenloſe Tiefe, die den Blick mit magiſcher 
Gewalt immer tiefer in ſich ſaugt und ihm 
doch ein unerbittliches Halt gebietet. 


All dies zuſammen genommen vermag viel⸗ 
leicht ein wenig den unentrinnbaren Zauber 
zu erklären, dem jeder verfallen if, dem eins 
mal die Sonne Afrikas das Blut durchglüht 
hat. Darüber hinaus aber iſt noch ein an⸗ 
deres, das ſich mit Worten nicht erklären läßt, 
ein ewiges Geheimnis, das unſerem Verſtande 
verſchloſſen bleibt. Wie König Laurin in 
ſeinen Roſengarten, ſo lockt die Sphinx dieſes 
Sonnenlandes die Menſchen, die es braucht, 
in ihr Reich, das ihnen zum unabwendba ren 
Schickſal wird, und läßt ſie vergeſſen, was 
hinter ihnen liegt, daß ſie ihm dienen müſſen 
mit heiliger Inbrunſt. 


Von 


lich, da des Mannes Züge ganz von Zärilich⸗ 
keit und Gutſeinwollen erfüllt wurden, lächelte 
das Kind. 


Da ſtand die Alte, die ihn ohne Anterlaß 
beobachtet hatte, auf und klopfte ihm dankbar 
und wie es eine Mutter ihrem lieben er⸗ 
wachſenen Jungen tut, auf die Schulter, wäh⸗ 
rend ihre Worte der jungen Frau, die ver⸗ 
mutlich ihre Schwiegertochter war, beruhigend 
und ermunternd zuſprachen. Der Unteroffizier 
dankte der Greiſin mit einem herzlichen Hände⸗ 
druck und verließ mit ſeinen beiden Kame⸗ 
raden das Haus. j 

Ein paar Tage danach erſchien er allein 
wieder. Die Stube war leer, aber die Hinter⸗ 
tür zum Garten ſtand auf. Er gewahrte die 
junge Frau mit dem Kind auf der Treppe 
ſitzen und nahm in einigem Abſtand neben ihr 
Platz. Sie erkannte ihn wieder und mit 
freundlichem Lächeln und Kopfnicken beant⸗ 


Zeichen. Sie gab ihm zu verftehen, daß fie von 
ſeinem und ſeiner Kameraden Aufenthalt im 
Dorfe wiſſe und daß die Deutſchen gar keine 
Böſewichte ſeien. 

Er ſtellte den Helm zwiſchen ſich und die 
junge Frau und kauderwelſchte ihr mit viel 
Mühe von feinen letzten Erlebniſſen daheim 
in Deutſchland. Ihr wurde ſo viel klar, daß 
er ſeit etwa zwei Monaten auch ein Kind 


— Unterhaltung und Wiſſen 


Nr. 233/234 


Derkehrsordnung in Berlin zu * 


Zeiten Friedrichs des Großen 


Uns Kindern des motorifierten Zeitalters 
will es faſt unwahrſcheinlich erſcheinen, daß zu 
Zeiten des Alten Fritz ſchon das „unvernünf⸗ 
tig ſchnelle Fahren“ in Berlins Straßen Un⸗ 
fälle hervorrufen konnte und ernſtliche Abhilfe 
erforderte. 


Da Berbote auf die Dauer nichts nützten, lam 
der Gouverneur von Berlin auf ein etwas dra⸗ 
1 * wenn auch der Zeit entſprechendes Mit⸗ 
el. 


Fuhr ein Kutſcher raſcher als erlaubt war 
und brachte Menſchen dadurch in Gefahr, wurde 
der Wagen angehalten, gleichviel wer darinnen 
ſaß, der Kutſcher wurde vom Bock herunterge⸗ 
holt, auf die Wache gebracht, und dort erhielt 
er 25 Stockſchläge. 


So erging es auch dem Kutſcher einer frem- 
den hohen Perſönlichkeit, die zur Audienz beim 
König Friedrich unterwegs war. Empört er⸗ 
hob der Fremde Einſpruch, drang bis zum Gou- 
verneur vor, erlangte aber nichts anderes als 
einen Erſatzkutſcher, um rechtzeitig beim König 
eintreffen zu können. 


Höchſt erregt beklagte ſich der hohe Hert beim 
König über dieſes unerhörte Vorgehen des Gou- 
verneurs. 


Friedrich hörte aufmerkſam die Beſchwerden 
des Aufgeregten an. Ein feines Lächeln um 
ſpielte feinen Mund, als er, nachdem der hohe 
Herr endlich erihöpft ſchwiet. ſagte: 

„Es tut mir leid, daß Ihr Kutſcher Schuld 
daran ift, daß Sie fih gerade über den Gou- 
verneur von Berlin beklagen müſſen. 


Er iſt ein braver, aber grober Mann 
ift in Dienſtſachen zuverläſſig, er läßt nicht 
ſich ſpaßen — darum gerade eignet er ſich 
beſonders für feinen Poſten.“ 


habe, Vater fei, aber das Kleine 
nicht geſehen habe. Es gehe ihm 
Manne, verdeutlichte ihm die Frau, der 
im Felde ſtehe und ſein Kind noch nicht 
Sie verſtummten beide und blickten hinunter 
in den herbſtlichen Garten, der an tiefgebege⸗ 
nen Zweigen reichlich ObR trug und ſchwer 
nach Reife duftete. 

Als der Unteroffizier wieder die junge Frau 
anſah, reichte ſie ihm das Kind, und er r 
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mit zärtlichen und behutſamen Handen lang 
jam zu feinem Geſicht empor. Seine völlig fer⸗ 
nen und träumenden Blicke und fein üben 
ſtrömendes Herz beſchworen, was ihm ver⸗ 
ſagt war, und er hauchte einen leiſen Kuß auf 
die Stirn des Kleinen. Es wer fein Kind, 
das in dieſem Augenblick ſpürbar in feinen 
beglückten Händen ruhte. t 

Die junge Frau jah und fühlte es. Ju rem 
ſtrahlenden Geſicht glänzte eine Träne, da fe 


ihr Kind zurücknahm. 

Raj erhob ſich der Mann, ſchüttelte der 
jungen Frau beide Hände zum Abſchted und 
wünſchte ihr und ihrem Kinde alles Gute 

Eine Stunde danach verließen die Deutſchen 
das Dorf. 


— 


die napoleoniſche Flagge, die der einem 
Schwur getreue General Begani ganze vier 
Monate weiter verteidigte. 5 


Aber nicht nur Blut und Kanonendonner 
hat Gaeta geſehen, ſondern auch die ganze 
Prachtentfaltung der Mächtigen dieſer Welt. 
Zuletzt vor faſt hundert Jahren zur Zeit der 
römiſchen Republik von 1848/49. Damals war 
bekanntlich Papſt Pius IX. aus dem Kirchen⸗ 
ſtaat nach Gaeta im Neapolitaniſchen geflohen, 
von wo aus er die Intervention der fremden 
Mächte gegen die römiſche Republik anrief. 
Bald traf auch das Königspaar von Neapel 
und ſein Hof ein, und in den engen Straßen 
der befeſtigten Stadt wimmelte es vom An⸗ 
hang des Papſtes, von fremden Botſchaftern 
und Geſandten, von Kardinälen, Miniſtern, 
Fürſten und Diplomaten. Im Hafen lagen 
franzöſiſche, ſpaniſche, deutſche, engliſche und 
neapolitaniſche Kriegsſchiffe, Konferenzen, 
Banketts, glänzende Feſte und Kirchenfeiern 
folgten aufeinander. Sogar eine königliche 
Prinzeſſin wurde in Gaeta geboren und vom 
Papfte ſelbſt getauft. Der Aufenthalt des 
Papſtes, der ein Höhepunkt im Leben von 
Gaeta war, dauerte genau neun Monate, neun 
Tage und neun Stunden. 

Aber ſchon ein Jahrzehnt ſpäter, während 
der italieniſchen Einigungskriege, kam es zur 
furchtbaren, letzten Belagerung von Gaeta. 
Nachdem Garibaldi ſich Siziliens und Neapels 
bemächtigt hatte, wurde Gaeta zur letzten Zu⸗ 
flucht des Bourbonen. König Ferdinand II. 
floh mit ſeiner Familie, ſeinem Hof und dem 
Reſt ſeines Heeres in die treue Feſtung, um 
die nun der brudermörderiſche Kampf zwiſchen 
Italienern hüben und drüben entbrannte. Die 
dreimonatige Belagerung Gaetas endete mit 
dem Siege der Truppen Viktor Emanuels II. 
Am 14. Februar 1861 verließ das Schiff mit 
den letzten Bourbonen an Vord den Hafen von 
Gaeta, das nun in einen Dornröschenſchlaf 
verſank. 

Der kurze Herbſttag iſt raſch verträumt im 
ſtillen Terraſſengarten, in dem Orangen⸗ und 
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Zitronenbäume ſtehen, die letzten Trauben und 
Feigen reifen und eine Ueberfülle von Blumen 
mit Duft und Farben prunkt. Als die Sonne 
ſich anſchickt, ins Meer zu Rinten, gehe ich an 
den Strand von Serapo hinunter, der an der 
ſchmalen Landzunge liegt, die Gaete. mit dem 
Feſtlande verbindet. Der Name erinnert noch 
heute an einen Serapistempel der Antite, der 
ſich einſt hier erhob. Der Strand mit feinem 
feinen, weißen Sande wird überragt don den 
elfen des Vorgebirges, deren Formationen 
ſehr an Capri erinnern. Eine Eigentümlich⸗ 
keit iſt die Montagna ſpaccata, drei tiefe 
Spalten im Fels, deren mittelſte ſtellenweiſe 
nur einen Meter breit und 00 Meter tief ift- 
Das Meer ſpült dumpf in fe hinein. Die 
letzten Sonnenſtrahlen baden die alten Baſtie⸗ 
nen am Hang, die einſt ſo viel Blut geſehen 
haben, in ihrem roten Licht. Im Weſten tft 
der Horizont über dem Meere tlar, aber eine 
ſchwere Wolkenbank ſchiebt ſich von Norden her 
violett und goldbraun über den Himmel. In 
ihrem Schatten erſcheint das Meer fat 
ſchwarz. Nur die Brücke, die ſich die Sonne 
baut, ift wie flüſſiges Gold darauf gegoſſen. 

Der letzte Tag der Villeggiaturs geht zu 
Ende. Die Sonne finft unter den Horizont, 
und plötzlich iſt alles Licht und alle Luſt fort. 
Winterahnung weht kreidig und kühl von Now 
den her. Ich werfe den Mantel über die 
Schultern und eile heim. 

Drinnen unter den Spitzbogengewölben des 
ehemaligen Kloſters iſt es leer und dunkel, 
und meine Schritte hallen unheimlich in den 
rieſigen Räum wider. Sicherlich egen 
unter dem Fußboden die Mönche von einſt be⸗ 
graben, und es wäre kein Wunder, wenn ſte 
ſpuken würden. Aber glücklicherweiſe hat der 
Bauer Teodoro auf dem offenen Herd in der 
Küche ein helles Feuer entfacht. Gleich iſt die 
Mineſtra fertig. 

„Der Wind hat ſich gedreht“, jagt Teodoro, 
„es gibt Regen!“ š 

Ich will noch heute Abend meinen Koffer 
packen. EN 


Betrachtung unterziehen. In unſerem Heim 
wir die Kraft, den Stürmen des rauhen 
Alltags draußen fan Das Glüd der 
Familie und damit die geſunde Fort- 
pflanzung unſerer neuen Generation hängt in 
erſter Linie von einem gemütlichen Heim ab. 
Gefunde, ſtarte Menſchen können nur in veim- 
lichen gefunden Wohn räumen geboren werden. 
Die Zeit der ſchweren lichtundurchläſſigen 
Portieren aus Samt und Plüſch, in unzählig 
Bogenfalten gearbeitet, 4 heute en» 
Itig vorüber Die licht raubenden Bor- 
hänge haben dem klaren lichtgewährenden THM- 
Hoff Platz gemacht. So ſonnig und fröhlich unſe re 
Jugend it, jo hell und klar find heute 
verſchledenartigſden Gewebe aus TEM Sie 
finden als Grobtüll Verwendung für Stores, 


Bei jedem Umzug können fie es immer nen 
beobochten: die Möbel können in einem Naum 
Neben, fogar der Teppich kann gelegt fem — 
aber ſolange die Fenſter kahl find, hat der Raum 
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oſener Tageblatt, Sonnabend 


Deutsche Wohnkultur 


weder ſeine beſtimmte Note noch das Merkmal 
Dee Bewohnbarkeit. 


Die Fenſter bekleidung ift der wichtigſte 
Punkt der Naumausſtattung. Nur hat die 
neue Generation über dieje Angelegenheit prat- 
difer und zweckmäßiger denken gelernt. Das 
hat geführt, daß eine gute eindrucksvolle 
Fenſterbekleidung, früher ein ſehr koſtſpieliger 
Gegenſtand, heute eine überall erſchwingliche 
Sache Ht, bei der Geſchmack und ſoygfältige 
Wahl — nach Farbe, Muſte rung und Ucherein- 
ſtimmung mit den übrigen Geweben im Naum 
— eine größere Rolle ſpielen als Geld. 


Sehen wir uns zunächſt einmal das Zimmer 
des Herrn an. Ein praktiſcher Teppich aus Haar 
garn ⸗ bedeckt den Fußboden. Haargarn it ein 
ſtrapazier fähiges Garn in den verſchiedenartig⸗ 
ſten Färbungen, der Teppich kann einfarbig, 
meltert in Blumen- oder Flächenmuſter herge⸗ 
ſtellt werden. Als Fenſterdekoration hat man 
zunächſt das Luftſchutzroulau, das gleichzeitig 
als Sonnenvorhang Die 


ter des Herrenzimmers anpaſſen. Ein Handweb⸗ 
ſtoff in braunen oder kupferfarbenen Tönen 
würde ſich hierfür gut eignen. Als Stores tom- 
men Grobtſille in leichter Kremſarbe in Frage. 
Ein kleiner, wicht zu tief gehender Querbehang 
en einer, zum Holzton der Möbel paſſenden 
Leiſte als Abſchluß. 

Im Gegenſatz zum Herrenzimmer ſteht das 
Damenzimmer; freundlich und licht muß dieſer 
Raum gehalten fein. Als Teppich ein einfarbiger 
e paſſend zu den Tönen, die ſonſt 

Eine zarte Nanke im 
5 damn ebenfalls ſehr dezent wirken — 
die Gardinen aus buntem Kretonne oder Leinen, 
die Seſſel aus dem gleichen Stoff und alles 
indanthren, aljo icht, Luft. und waſchecht. Der 
Shhtfveubigteit gefellt ſich heute mehr noch als 
früher die Farbenfreudigkeit zu, und zwar mit 
Recht, denn Farben geben dem Naum Leben und 
Geſicht. Eiwige hübſche bunte Kiffen geben dem 
Naum die perſönliche harmoniſche Note. Es ift 
das Reich der Hausfrau und Mutter, hier ift 
aljo Wärme und Stimmung ausſchlaggebend, 


Sonntag, den 14/18. Oktober 1939 


A 


. er ba? doike Haut vorher: 
mit Niven gekräftioel 


VOR ann „ fine je at MVEA ainihem, Gana ` 
rien man wich DOE, PANT nd em and wert 

den Autspringen, Brunnen und Ziehen de Pi, ee Nivam . 
enthan Bucerit, des Kräfkyungermet for ie, Hau’ und ds 

o r odmi gar Dorsi WE 


Seile 7 


r F 


Kunststück. J z k 


F 
als heſonders angenehm empfenden werden 

Ganz alleritebft und heiter muß das er 
zimmer ausgeſtattet werden. Hier dann man 


die entzückenden Stoffe aus Ching oder See. } 


tonne, klein gemuſtert, verwenden; diefelben fub 
waſchbar, find daher hygiewiſch. Der kleine Spiel ⸗ 
ſchrank erhält ebenfalls bunte kleine Vorhänge. 
Zum Herumtollen auf dem Boden eignet ſich ein 
Oinoleumteppich beionders gut. Vergeſſen fie 
bitte wicht, die Bettdecke für den kleinen Erden 
bürger auch aus demſelben Material amgufer- 
tigen wie die Gardinen ſelbſt. 
Es beginnt 
Umgeſtaltung nach deutſcher 
wollen hierbei auch an die Kultur in unſerem 
eignen Heim denken. 


Ab Montag, dem 16. Oktober, früh 


Anzeigen-Annahme 
Zeitungs-Bestellung 
u. Zeitungs Ausgabe 


Posener Tageblattes 


in den früheren Geschäftsräumen des Kurier Pöznafiski 


Martinstraße 70/Ecke Wilhelmstr. 


Schriftleitung, Drucksachen-Annahme und sonstige Abteilungen 
befinden sich weiterhin 


Tiergartenstrasse 25 
Verlag „Posener Tageblatt” 


‚Das Mädchen von gelfern nacht“ 


Newer Jilm im dentihen Bichtipielhans 
Die Sache ſpielt in London und ſtellt eine 
unterhaltſame Geſellſchaftskomödie dar, die 
einen leichten Spott ausſtrömt und mit 
witzigen Einfällen angefüllt iſt. Wir werden 
in die Welt der Finanzmagnaten und Diplo⸗ 
maten verſetzt, deren beſondere Gepflogen⸗ 
heiten im Spiegel der Satire erſcheinen. 
Das Stück handelt von einem jungen Lord, 
der durch die Tücke des Zufalls in die heikel⸗ 
ften Sitnationen gerät. Der Einſatz ent- 
ſchloſſener Männlichkeit bringt ihn auf das 
normale Gleis zurück, was zur Zufriedenheit 
von Heiratsftrategen gereicht, die es anfangs 
anders wollten. 
Im Mittelpunkt der flüfigen Handlung, 
an deren Schluß drei glückliche Paare ſtehen, 
ſehen wir Willy Fritſch als hoffnungsvollen 


Diplomaten und Guſti Huber als die eggen: j. 


triſche Tochter eines amerikaniſchen Millio- 
närs, die in einer eigenen Auffaſſung von 
Recht und Geſetz ihren Mitmenſchen Sorgen 
macht. Das Zujammenjpiel dieſes Paares 


—— —— ͤ——— — 


gleicht einem unverſtegba ren Bronn der Hei- 
terkeit. Auch die übrigen Darſteller, wie 


Rudolf Platte als der ſtürmiſch verliebte 


Bankbeamte, Georg Alexander als der welt⸗ 
männiſche Perſonalchef, Hans Leibelt, Hilde 
Hildebrand und all die andern verhelfen dem 


großangelegten Film zu einem dutchſchla |: 


genden Erfolg. A. Inrſch. 


Verbraucher-Höchſtpreiſe 


für Kohlen 
Unter Abänderung der Anordnung vom 


3. Oktober 1989 werden die Verbraucher 
eije für Kohlen in der Stadt Poſen 

wie folgt feſtgeſetzt: 
Steinkohlen ab Lager 1 Ztr. 2,50 Zl. 
frei Haus 1 Itr. 2,70 3L 
für Händler ab Lager 1 Itr. 240 31. 
Braunkohle ab Lager 1 Ztr. 2,25 Zl. 
frei Haus 1 Ztr. 2,45 Zl. 
für Händler ab Lager 1 Ztr. 2,15 31. 


Poſen, den 12. Oktober 1989. 
Der Chef der Zivilverwaltung 
Im Auftrage 
m Dr. Eichmann. 


Bitte cusschneiden! 


Volksdeutſche ernte 


Zur Krantentafienbehaubtung tagt 

Dr. Nobert Belle Nabe pre 10. "als, 
Hals- und Ohrenktantz. Sprechen 1118. 
Dr. Georg Weile, Budde fr. 14. e 

| N IR 


d 


De 


er ache 
11—13 und 17—19, 
Dr. Herwaun Dümte Siemamttı 8, 
Arzt „ Seeta 
zus 15—1 s 

Dr. Otte Haendſchts Dietiniffeshkeis 
(Tannenbergftrahe 19), Chirurg er 
1.12 "i m 
* eee a . 
Pi ir dere Splingmann, Wieſeuſtraße 
. Nr. UR Chirurg · Atolos en 
= 1 

Bojen u. Oeder A 


an Sonntag, dem. 18. 3 


ein: ven 10. Oktober 12%, 


Dt. sgeſſles 


Drilte Lebenswiltelanshabe 


Die dritte debenemittelanstabe der NS 
findet wie folgt ſtatt: 

Mittwoch, den 18. Dfiehen,. er . 
Nr. 1-24, 

Donnerstag, den 18. Ditaber, Re die 
Nr. 251—500, 1 

Freitag, den z. Oftsher, für die Nr. 251 
bts 780, 


Sonnabend, den 21. Oriober, für . x 


Nr. 751 bis Net. 
1 und grüne are. 
d mitzubringen. 

sede: Bismarifrahe ta MET 


Lebensmittelausgabe). 


— ber’ HOS 


gez. Noſt er. N 
ut aii 
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Sibirien einſt und jetzt 


Reiche Tierwelt — reiche Bodenſchätze 


Sibirien war einſt ein totes Land; wenn 
man von ihm ſprach, dachte man nur an Eis 
und Schnee, alſo an eine unerträgliche Kälte 
und an menſchenleere Waldeinöden. Das war 
auch noch, als es ſchon anfing, eine Geſchichte 
zu bekommen, als Swan IV. der Schreck ⸗ 
liche darauf aufmerkſam wurde und es dann 
turzweg annektierte (um 1570). Es wurde 
aber nach und nach bekannter, denn ſchon im 
18. Jahrhundert hatte England heraus bekom⸗ 
men, daß das Roheiſen des Ural aus 
gezeichnet war, und führte dies ein, und wenn 
das auch feine Schwierigkeiten hatte, fe wur⸗ 
den überwunden. Man entdeckte in dieſem 
Lande, das über 12 Millionen Quadratkilo⸗ 
meter Fläche bedeckt, alſo Europa im Flächen⸗ 
inhalt erheblich übertrifft, bald mehr, fogar 
einen ungeheuren Reichtum an Belztieren, 
an Holz, an Mineralien jeder Art, und je 
mehr wir uns der Gegenwart nähern, defro 


größer und umfaſſender wurden die Reide: 


tümer, und es geſellten ſich zu ihnen noch an⸗ 
dere, man kann jagen, noch we rtvollere, d. i. 
Eiſen und Kohle 

Sibirien hat heute die Transſibitiſche 
Bahn, die von Samara über Omſt, Irkutſt, 
Tſchita nach Wladiwoſtok führt, und daneben 
noch die Amurbahn und ſonſtige Abzwei⸗ 
gungen. Es zählt heute 21 Millionen Bewoh⸗ 
ner; es hat Städte wie Omſt mit 150 000 Ein⸗ 
wohnern, Irkutſt ift annähernd ſo groß, 
Wladiwoſtok hat 100 000 Einwohner, Tomft ift 
Univerfitätsitabt. Sein wirklicher Wert aber 


liegt in der Zukunft. Und den zu heben, iſt 


nicht fo einſach, denn die Natur ſetzt ihm viele 
Schwierigkeiten entgegen. Vom Klima iſt 
ſchon geſprochen: die mittlere Januartempe ra⸗ 
tur ift minns 45 Grad, man kennt jogar Tem⸗ 
peraturen von minus 70 Grad. Selbſt 
die Sommersonne lann im Norden den gefro⸗ 
trenen Boden nur wenig auftauen. Seine 
großen Flüſſe ind aber trotz des Froſtes waſſer⸗ 
reich, da das Bodeneis den unterirdiſchen Ab- 
fluß des Wafers verhindert. 4 

Es it nun ein großer Unterſchied zwischen 
Süd und Nord. Im Norden ifr es die baum 
loje Tundra mit Mojen, Flechten, Halb- 
ſtränchern, im Süden aber ein mächtiger Wald⸗ 
beſtand, meiſt Nadelwald, auch viele Birken. 
Leider hat man hier unter den großen Maſſen 
der wertvollen Pelztiere khon ſehr ſtaxrk auf ⸗ 
geräumt, die ſich natürlich aber wieder auf⸗ 
wirtſchaften laſſen. Im Norden ſpielt das 
Renntier eine große Rolle, und die Flüſſe 
und Seen ſelbſt hier wimmeln von Fiſchen 
(Lachs). Die Flüſſe aber ſelber müſſen noch 
erſt reguliert werden. Einzelne Gebiete And 
auch ungeheuer reich an Getreide, und dann 
an Petroleum. Vor allem jedoch fallen 
der Ery und Kohlenreichtum ins Gewicht. Im 
Altaigebirge find reihe Gold⸗ und Silber 


Gebirge, nördlich vom Altai, ſind die reichſten 
Sraphitlager der Erde. In der Eiſen⸗ 
und Stahlproduktion hat Rußland bereits jetzt 


England überflügelt, in der Goldproduktion 


kommt Rußland gleich hinter Südafrika und 


läßt die Vereinigten Staaten und Auſtralien 


weiter hinter ſich. Noch vor dem Weltkrieg hat 
man feinen Kohlenreichtum ſehr gering ein⸗ 
geſchätzt; jetzt hat es fih gezeigt, daß die Stein 
kohlenproduktion ſchon das Dreifache der fran⸗ 
zöſiſchen beträgt — 130 Millionen Tonnen im 
Jahre 1938, und man hat für 1939 volle 230 
Millionen berechnet, womit ſie der engliſchen 
Produktion gleichkommt. Wahrſcheinlich beſitzt 
Rußland die. größten Steintohlen⸗ 
vorräte der Erde. Augenblicklich iſt das 
Kusnezbecken zwiſchen Ob und Jeniſſei das 
größte Lager; man glaubt den ganzen Norden 
von Sibirien mit Kohlenlagern durchzogen. 
Ebenſo gehen unermeßliche Eiſenerzlager von 
Kusnezt nach dem Altaigebirge zu. Das ſüd⸗ 
liche Rußland hat auch gewaltige Mangan: 
lager, die zum Stahl jo nötig find; Rußland 
liefert ſchon jetzt zwei Drittel der Weltförde⸗ 


` — — 


Trotz britiſcher Lügenhetze — 
Deutſchlandbeſuch 


DD. Gardelegen. Eine däniſche Reiſegeſell⸗ 
ſchaft, die ſich mit einem großen Autobus auf 
der Fahrt in die Schweiz befand, unterbrach 
hier ihre Fahrt. Es iſt immerhin bemerkens⸗ 
wert, daß Ausländer mitten im Kriege, in 
Heinen Zeit, in der laut engliſcher Lügenparolen 
in Deutſchland „alles drunter und drüber“ geht 
und „niemand ſeines Lebens ſicher iſt“, durch 
Deutſchland, wie bisher ruhig reifen, Jeden⸗ 
falls haben ſich die Dänen davon überzeugt, 
däß in Deutſchland kein neutraler Ausländer 


3 ift. ; 0 
Die Schlange 
in der Aktentaſche 


D. Münden. Der Vorſtand des Kreiſes 


Allgäu der Aquarien« und Terrarien - Freunde 
erlebte dieſer Tage eine ſeltſame Ueber: 
raſchung. In ſeinem Terrarium hält er unter 
„anderen Schlangen und Molchen auch eine af ris 
kaniſche Ningelnatter, die im Aus 
ſehen der Kreuzotter ſehr ähnelt, und dar⸗ 
um in ihrer Heimat viel verfolgt wird. Kürz⸗ 
lich entkam ihm das ſeltene Reptil und blieb 
krotz allen Suchens verſchwunden, bis er eines 
Tages im Büro ſeiner Aktentaſche das 


J Früßſtüc entnehmen wollte und dabei die 
Schlange friedlich in der Taſche ruhend ent⸗ 


deckte. Die afrikaniſche Ringelnatter iſt nicht 
giftig und ſo war der Rücktransport in ihrem 


lager. auch im Amurgebiet, im Sajaniſchen | Behälter eine einfache Sache. 
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fioimar e Be 
Amtsgericht erdjfnet 
Das Amtsgericht. das bereits feit dem 2. Ot- 
tober von deutſchen Beamten beſetzt worden it, 
hat feine Tätigkeit aufgenommen. Sprechzeit 
für die vechtſuchende VBevälke rung vorläufig 
vormittags 9—12 Ihr. a 


Der Geſchuͤſts verkehr f 


im Landratsamt 


Der Landrat des Kreiſes Kolmar gibt bes 
kannt, daß wegen des umfangreichen Geſchäfts 


vertehrs in Zukunft die Abfertigung des 
Publikums nur noch während der Vormittags 


ſtunden bis 12 Uhr erfolgen kann. Die Be⸗ 
wohner des Kreiſes Kolmar werden hierauf 
hingewieſen. Zur Vermeidung unnötiger 
Reiſen wird empfohlen, dieſe Anordnung in 
Zukunft zu beachten. 


Jarotſchin e e ; 
Eröffnung des Finanzamts 
Das Deutſche Finanzamt Jarotſchin in Ja⸗ 
rotſchin, Kaiſer⸗Friedrichſtraße Nr. 15, eröffnete 
ſeinen Dienſtbetrieb am Mittwoch. dem 11. Dis 
tober 1939, im Gebäude des früheren Steuer 

amtes Jarotſchin. 

Das Finanzamt umfaßt die Bezirke des 
früheren Steueramtes Ja rotſchin und Kroto- 
ſchin. 

Sprech⸗ und Kaſſenſtunden Montag bis 
Freitag von 8—12 Uhr. 

Sonnabends bleibt das Amt für den Verkehr 
mit den Steuerpflichtigen geſchloſſen. 

Sämtliche bisher von den polniſchen Steuer⸗ 
ämtern Jarotſchin und Krotoſchin erhobenen 
Steuern und Abgaben, 


tern, Löhnen, Penſionen und ſonſtigen Arbeits⸗ 
vergütungen, c) Umſatzſteuer, d) Grund⸗, Gez 
bäude⸗ und Wohnungsſteuer, e) Arbeitsloſen⸗ 
ſteuer, f) Stempel⸗ und Erbſchaftsſteuer, 
Schenkungsſteuer ſind ab ſofort an die Finanz⸗ 
kaſſe des Finanzamts Jarotſchin zu zahlen, und 
zwar die rückſtändigen Beträge bis ſpäteſtens 
25. Oktober 1939. 5 

Künftig fällig werdende Steuern und Ab 
gaben jind pünktlich zu den Fälligteitsterminen 


insbeſondere a) Cins 
kommenſteuer, d) Einkommenſteuer von Gehäl⸗ 


zu entrichten. Wer nicht pünktlich zahlt. hat 


mit Zwangsmaßnahmen und der Auferlegung 


von Zuſchlägen zu rechnen. 

Bei allen Steuerzahlungen ſind die letzten 
Steuerbeſcheide und die Quittungen über die 
im Jahre 1939 bisher geleifteten Zahlungen 


vorzulegen. 
Der kommiſfariſche Vorſteher 
des Finanzamts 
Feligen. 


2 


. n 
Kirchliche Nachrichten 
Kreuzkirche. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottes 
dienſt. Vikar Boelter. 11% Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. Derſelbe. 
Schlehen. Sonntag kein Gottesdienſt. 
Kokietnitze. Sonntag 10 Uhr Gottesdienſt. 


Saſſenheim. Gottesdienſt fällt aus. 


„„St. Panlikirche. Sonntag 2 Uhr Militär: 
göttesdienſt. Heerespfarrer Louis. MW Uhr 
Gemeindegottesdienſt. 
Anſchließend Kindergottesdienſt. Konſiſtorial⸗ 
rat Hein. 

Chriſtuskirche. Sonntag 10 Uhr Gottesdienſt. 
D. Rhode. Mittwoch 5% Bibelſtunde. 

St. Matthäikirche. Sonntag 10 Uhr Gottes- 
dienſt. Brummack. 11.15 Uhr Kindergottes⸗ 
dienft. Dienstag 5 Uhr Bibelſtunde. ö 

Nordheim. Sonntag 10 Uhr Andacht. Dia⸗ 
kon Prenzler. Danach Kindergottesdienſt. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend 


abends 8 Uhr Wochenſchluß. Sonntag vorm.! 


10 Uhr Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinſchaft, Helmholzſrraße 9 
(Nähe Stadtgarten). Sonntag 15 Uhr Ernte⸗ 
dankfeier. Pred. Durdeel. 

j: ‚Evang.-Iuth. Kirche (Gartenſtraße). Sonn⸗ 
Hg 10 Uhr Predigtgottesdienſt. Dr. Hoff- 
mann. 11½ Uhr Kindergottesdienſt. 

| 3% Uhr in Kammthal Dankgottesdienst 
mit Abendmahl. Derſ. Donnerstag 3% Uhr 
Frauenverein. 


„Friedens⸗Kapelle der Baptiſten Gemeinden. 
Sonntag vorm. 10 Uhr Predigt. Drews. IE 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 


Vofener Tageblatt, Sonnabend/Sonntag, den 14 


Konſiſrorialtat Hein. 


„15. Oktober 1939 


Die Hauptstadt 
ey Grüeulsehen Reiches 


im Herbst 


Ihr Reiseziel! 


Auskunft 


über alle Veranstaltungen und Werbeschriſten 
durch das Fremden verkehrsamt der Reichshaupt- 


stadt und die Auskunfts- und Werbezentrale 


„Deutschland““, Berlin W 9, Columbushaus, am 
Potsdamer Platz 1 


r. 233/234 5 a 


Poſener Tageblatt, Sonnabend/Sonntag, den 14.115. Oktober 1939 


„Um Glauben, Hof und Heimatland 
Stehn wir wie Selſenmauern, 
Geeinte Brüder, Hand in Hand 
Und treu wie Poſ ner Bauern.“ 


( Welage· Lied) 


Im September dieſes Jahres ftarben, von nichtswürdiger polniſcher Mörder; 


hand getroffen, unſere Berufsgenoſſen 


der Landwirt 


Alb Fbklſtel 


Boguſchin, Kreis Liſſa 


Vorſitzender des Forſtausſchuſſes 


der Bauer 


Pall Hoffmann 


Sontop, Kreis Neutomiſchel 


Auſſichtsratsmitglied, Mitglied der Kaſſenprüfungskommiſſion. 
ſtell vertretender Kreisgruppen vorſitzender und Drisgrüppenvor]. 


der Landwirt 


. Berner Kirchhof 


Solkan, Kreis Goſtyn 


Auffichtsrats mitglied, Vorſitzender der Kaſſenprüfungskommiſſion. 

Berirfsgruppenvorfikender, Kreisgruppenvorſitzender, Borfikender 

des Ausſchuſſes für Verſuchsweſen, Vorſitzender des u 
ringes Kroeben 


der Bauer 


Heinrich Sueltemeher 


Herrnhofen, Kreis Schroda 


n Vorſitzender des Ausſchuſſes für bäuerliche 
Betriebsberatung und n Vorſitzender des Anſiedler⸗ 


der Landwirt 


Nudolf 


reihe GELDO T 


Parsko, Kreis Koſten 
. Reeisgeumpeaveriitendben 


der Gärtner 


Wolf Hornſchuh 


Goſtun 


Sachbearbeiter für Gürtnereifragen 


der Landwirt 


Pull Self) 


Rübenfelde, Kreis Schroda 


Aufſichtsratsmitglied, Kreisgruppenvorſitzender, Vorſitzender des 
Wirtſchaftsberatungsausſchuſſes, ſtellvertretender Borſitzender des 


der Landwirt 


Hermann von SLES 


Radojewo, Kreis Poſen 
Ortsgruppenvorſitzender und Vorſitzender zes Stenerausſchuſſes 


Die Derftorbenen haben in den von ihnen verwalteten Acmtern ihr Beſtes geleiſtet. Für Führer, 
Dolf und Heimat haben fie ihr Seben hingegeben. Das Beiſpiel treuer Pflichterfüllung bis zum Letzten, 
das ſie uns gaben, möge uns allen Mahnung und Verpflichtung P ſein. Ihr Andenken wird 
unvergeſſen bleiben. 


Poſen, im Oktober 1939. 1 | 
Bernd von Saenger 
Vorſitzender des Auſſichtsrates der Welage 


Otto Sondermann Waldemar Kraft 


Vorſitzender des Hauptvorſtandes der Welnge ee i ag und * des Hauytvorſtandes 


Belle 19 Poſener Tageblatt, Sonnabend Sonnfag. den 14.15. Ottober 1989 Nr. 233/234 


Am 6. September wurde, in treuer Pflichterfüllung bis zum 
letzten auf ſeinem Poſten ausharrend, im Walde von Herrenhofen 
(Dominowo) mein Inſpektor, 


Kurt Stiller 


von polniſcher Mörderhand erſchoſſen. 


Ueber 30 Jahre hat er dem Rittergut Klingenburg fein Ganzes 
eingeſetzt. Er war mir ein getreuer Beamter, deſſen Verluſt ich 
unendlich ſchmerzlich empfinde und gedenke ſeiner in aufrichtiger 


tiefer Dankbarkeit, è 
Maria Seifarth 


geb, Weſſel. 
Klingendurg, den 12. Oktober 1939. 


Gleichzeitig gab ſein Leben dahin mein junger Feldwöchter, 
der Förſter 


Gotthard Bielle 


Auch er wurde am 6. September von derſelben polniſchen 
Mörderbande im Walde von Herrenhofen (Dominomo) erſchoſſen, 
weil er ein Deutſcher war. 


Ich werde ſein Andenken hoch in Ehren halten 


Maria Seijarth 
geb. Weſſel 
Klingen burg, den 12. Oteber 1939. 


Am 6. September wurde wegen ſetnes offenen Bekenntniſſes zum 
deutſchen Volkstum von feigen polniſchen Mördern auf unmenſchliche Weiſe 
gemartert, und von polniſchen Soldaten erſchoſſen, unſer unvergeßlicher 
17jähriger Sohn und lieber Bruder 


Lorenz Mikus 


Um Hile Teilnahme bittet 


Familie Johann Mikus 


Stechow, ben 10. Oktober 1939. 


Am 13. d. M. entſchlief ſanft nach einem arbeitsreichen Leben, wohl⸗ 
verfehen mit den heiligen Sterbeſakramenten mein lleber, guter Manz, 
unſer treuſorgender Vater, der 


Gyumnafialdireftor Prof. 


Jan Sas von Bilinski 


im 00. Lebensfahre. 


In tiefer Tramer 


Helene Sas von Bilinski 


und Kinder 
unè ein Eufelfind. 


Pafen, den 14. Oktober 1038. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 15. Oktober, um 15 Mhr 
nachm. von der Leichenhalle des MNartin-Friedhoſes, Buler Straße, aus 
ſtatt. Die Trauermeſſe findet am Montag, dem 16. Oktober, um 9 Uhr 
in der Michaelis⸗Kirche ſtatt. 


~- 


Durch feige Mörderhand polniſcher Banden wurde am 6. Sep⸗ 
tember 1939 in der Nähe ſeiner Heimat mein treuer Mann, unſer Vater 


Johann Schäfers 


Im Ulter ven 49 Jahren ermordet. 


Lagerplatz Theodor Busse 


vom 1910-1919 Bauführer in der hiesigen 
früheren Kgl. Ans.-Komm. 
np sich sur Assfübrung ven 


mit 
Lagergebäuden 


i W fues 1 82 Bauaufträgen, Entwürfen 
Elifabeiy Schäfers c 
geb. Bremer terten unter Nr. 5554 sn die Ge- ||| Posen, Grabenstr. (za grobla) 6 
und 4 Kinder. schäftsstelle dieses Blattes. Wohnung 6 Tel. 11-36- 


Vollgatter ne Srassensehilier 


evtl. — werden in dem Posener 
comp. Sägewerk r nd nm, ur 


verkauft zum Wiederaufbau Re Avreschener-Straße 3 


Höhler, Blankenfelde, Hahlo w engeiortigt. 


Für die Beweiſe der Teilnahme an unferer ttefen 
Trauer um unſern geliebten Sohn und Bruder ſprechen wir 
allen, beſonders auch den Vertretern von Staat, Partei 
und Wehrmacht unſeren 


herzlichſten Dank aus. 


Gertrub Pirſcher 
und Kinder. 


geöffnet von 9— 17 Uhr. 


Jagd- Lewaldsche 
patronen Kuranstalt 


Poefen, im Oktober 1939. 
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Ich. zeige hierdurch an, daß ich im Auf- hat in allen Kalibern Luftkurort Obernigk, Bezirk Breslau 
| trage des Chefs der Zivilverwaltung zum N e Fernepreocher 301 
Treuhänder der Firma C. Hartwig A. G. Posen um Haberland für Nervenleiden jeder Art 
3 und Filialen ernannt worden bin. 5 witteihe 2 innere Krankheiten 
: Fraustadt und Rekonvaleszenten 


TTT 


Telefon 294. Leitender Arzt: Dr, Dobroschke 


Fritz Gaser 
der Treuhänder der Fa. C. Hurtolę I. 


Offenes Hans in schönem Park mit freundlichen Liegewiesen. 
Getrenntes geschlossenes Haus. Behandlung nach bewährten 
Grundsätzen der Eigenart des Kranken entsprechend, Psycho- 


nach 


EN 
=ý 
= 
=n 
l 
5 
ZM 
Er 


Mass therapie, Elektrotherapie. Lichtbehandlung, Medizinische Bäder 

Posen Eugenie Arlt aller Art, Massage, Diätetische Kuren, Dauerschlafkuren, Ent- 

Sor, 1907. ziehung von Rauschgiften, Fieberkuren, Beschäftigungs-Therapie, 

e Martinstr. 13 l. Pauschelkuren zu mässigen Preisen. 


(sm. Marcin) 


ii 
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sgenossenschaftshank 


Hauptniederlassung: pP O S 2 n Zweigniederlassung: 


Posen, Schlossfreiheit _ „sene: Posen. Senlachtnor Sromberg, Adolt-Hitier-Str. 16 
Fernsprecher: 4591 ; ? Fernsprecher: 8291 
Girokonto: Reichskreditkasse Drahtanschrift: Raifeisen Girokonto: Relchs kredit kasse 


Annahme von Einlagen in Złoty und Reichsmark: Ausführung bankmässiger Geschäfte. 
Ankauf von Gold und ausländischen Zahlungsmitteln. 


Kassenstunden von 8.30 bis 13.30 Uhr. Sonnabends von 8.30 bis 13 Uhr. 


Tauſend 


5 ; i auseinandergenommene 
i Autos, Erſatzteile. Neue ; Aus der Unierten Evangelien Kirche in Polen werden ett den 
Vermißt! und gebrauchte Achſen erſten Septembertagen dieſes Jahres noch folgende Geiſtliche vermißt: 


Wer weiß etwas über den Verbleib meines Kameraden, eee Mr 


des Wirtſchaftsbeamten Fa. T. Czajczynſki, 


Helmut Lengnik Poſen. Saarlanbſtr. 89 


Der Treuhänder. 
(— Guſtap Scherfke. 

aus Parzenczew, Kr. Jarotschin? 
Helmut L. wurde am erſten Nobilmachungstage mit ſeinem 


Superintendent Julius H; mann aus Bromberg 
Pfarrer bic. Ernst Klenitz aus Czempin 
piarrer Oskar Reder aus Mogiino 

piarrer Heinz Werner aus Exin 

Piarrer Wilhelm Borgmann aus nenftac b. Piane 
Pfarrvikar Max Miecke aus Scmiegel, 
Piarrvikar Ernst Fröhlich aus Schönſee. 


Alle Perſonen, welche über den Verbleib der Vermißten zweckdienlich 
Angaben machen können, werden u dieſe perſönlich oder 9 — 
an das Evangeliſche Konſiſtorium in Poſen, Mübhlenftrabe 11a, 


Boten, den 13. Oktober 1989. 


Evangeliiches Sonjijtorinm 


D. Blau. 


Hakenkreuz⸗ 


BMW. Motorrad zur 7. Nachrichten⸗Abteilung Poſen einge- Abzeichen 
zogen (VII. baon laeznobei). Seitdem fehlt von ihm jede Spur. 


Jeder, der nur den geringſten Anhaltspunkt weiß, ſpare M. Feiſt, poſen 
nicht Zeit und Briefmarke, ſondern ſchreibe. Es geht hier um 
ein Menſchenſchickſal. Berliner Straße 5, Hof 
Vor allem wende ich mich an die Angehörigen des früheren 
VII. beon taezności, denen ich mich gern erkenntlich zeigen werde. 


Antworten umgehend an das „Poſener Tageblatt“ unter 
5584 oder direkt an 


Ed. Fischer bo. Mollard 


Barzenczes (Eichſtätten), Kreis Jaretſchin. 


Möbel- md Ban- 
Tiſchlerei 


W. Müller 
St. Martin ⸗Str. 64. 
Solide und preiswerte 
Anfertigung. 


Wer kann mir Nachricht geben über den Verbleib meines 


Stanislaus Putz 


Derſelbe wurde zum ehem. 52. Inf.⸗Regt., 1. Komp., die 
Ende August d. Is. in Poſen, Stadtteil Gurtſchin (Görczyn) 
in der Volksſchule, Boſaſtraße, lag, eingezogen. Am 31. Auguſt 
abends rückte das Regiment angeblich nach n aus. 
Seit dieſem Zeitpunkt fehlt jegliche Nachricht. 

Ich bitte Perſonen, die mir irgendeine Mitteilung über 
den Verbleib meines Mannes (evtl. des damaligen Berbleibs 
feines Regiments) machen können, dieſelbe umgehend gegen 
Rüderftattung sämtlicher Unkoſten zu richten an 


Fran Hildegard Putz 
Pojen, Ranafitrahe (Ranalswa) 1, W. 4. 


Wer weiß etwas über den Verbleib 
meines Vaters, des Kaufmanns 


Karl Oeſtreicher 


aus Rawitih? 

Mein Vater wurde am 1. 9. 1939 vom 
polniſchen Militär verhaftet und nach 
Kutno verſchleppt. Am 14. 9. iſt mein 
Vater angeblich in Kutno freigelaſſen 
worden und zurückgegangen. Seitdem fehlt 
= von ihm jede Spur. Für jede erläuternde 
Antwort wäre ich dankbar und gern be⸗ 
reit, etwaige Unkoſten zu erſtatten. 


Karl Oeſtreicher jun., 
Kawitſch, Moltkeſtraße 9. 


Wer kaun etwas über den Verbleib 
meines Mannes, des Güterdireftors 
Guftan Kohlmeny aus Seeburg, bei 
Schroda, und Herrn Max Kelm aus 
Grenzdorf, Kr. Schroda, berichten? Mit 
anderen Volksgenoſſen aus Schroda am 
Sonntag, d. 3. 9. 1939, verſchleppt. Die 
Ankoſten ſchnellſter Benachrichtigung 
werden zurückerſtattet. 


Eliſabeth Kohlmetz, Seeburg. 


Wer weiß etwas über den Verbleib des Güterbizelises 
Suiten Kohlmey 
Kreis Sch 


ans Seeburg. roda, 

geb. am 17. Oftober 1898 tn Nakwitz, Kreis Mortem. Größe 
1,74 Meter. Starke Perſon, Kleidung: Grünen Sportanzug, 
Stiefel, Sporthemd — jeidenes blaukariert, und 

Dunkelblond, ovales Geſicht, an der linken Bade ein kleines 
Muttermal. Trauring „E. K.“ mit Datum 29. 11. 1923. Ring 
ſtempel 900. Auf der linken Seite ein Ring mit einem grünen 
Stein. Geſehen wurde Herr Kohlmey das letzte a ee Herrn 


Guſtar Jaenſch aus Tihempin und Herrn v. Beyme, 
Kurnik am 15. 9. 1939 hinter Turek. 
Seeburg, den 10. Oktober 1939 


gez. Eliſabeſh KRolmen 


Mitteilung. 


Die Induftries und Handelskammer zu Volen hat mid) mit 
der Führung der 


Firma „Kastor 4 


Das Geſchäft wird unter meiner Leitung als Treuhänder 
in vollem Umfange weitergeführt. 


Herbert Hoffmann, Welnau. 


BITTE HT IT DIT JETTEITTE 


Wer welß etwas über unjeren Sohn 


Heinrich Rhode? 


Er ik am 31. Auguſt in die Kaſerne des Artillerie-Regiments 
14, Poſen, Salzſtraße, gekommen, ſeitdem fehlt jede Nachricht. 
Auch wer ihn nicht geſehen hat, aber etwas darüber weiß, wohin 
das genannte Regiment gekommen tft, wird um Nachricht darüber 
gebeten. Exſtattung der Unkoſten und Belohnung. 


D. Arthur Rhode, 


Bojen, Friedenſtr. 13 


F 
— j 

FAHNEN-HOFFMANN 
BERN SW 08 


— 
— — 


Bermißt! 


Trotz eifriger Nachforſchungen habe ich bisher meinen Vater 
heinrich Züllemeyer, herrenhofen (Dominowo) 


nicht finden können. 

Wer kann mir weitere Anhaltspunkte über die angeblich bei 
Turek erfolgte Ermordung geben, oder wer weiß etwas über ſeinen 
Verbleib? Volksgenoſſen, die von dem betr. ſtark zuſammen⸗ 


Die Industrie- und Handelskammer hat 
mich mit der Führung der Firma 


St. Pełczyński 


Musikalienhandlung 
Posen, An der Paulikirche 12 
betraut. 
Das Geschäft wird unter meiner Leitung 
als Treuhänder in vollem Umfange weiter- 
geführt. 


Zwei volksdeutsche, jüngere 


Exnedienten 


für AD und Zeitschriftenvertrieb sofort gesucht. 
Off. unter 5277 an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 


geſchrumpften Geiſeltransport zurückgekehrt ſind, werden gebeten, 
möglichſt ſchriftliche Nachrichten gegen Erſtattung der Unkoſten 


ſofort weiterzuleiten an 


Paul Sültemeyer, 


Poſen, Schloßfreiheit 12 (Naiffeiſen). Georg Kunert. 


Seile 12 Boelener Tageblatt, Sonnabend Sonntag. den 14.15. Oktober 1939 Me. 233/234 1 
See 


2 R 6 E E M 0 T 0 R Inh. Robert Gunsch 


Posen, Hochstr. 38/40. Tel. 7921 u. 7929. 


Gh: „Kolben, Kolbenringen, Kolbenbolzen, Zylinder-Laufbüchsen und 
F abr Ikalion von: Ventilen für Kraftfahrzeuge, Traktoren und stationäre Motore. 


Präzisions-Gross-Schleiferei fürs Zylinder- und Kurbelwellen. 


— ͤ— — — 


Sämtl. elektr. 


Babe meine praxis wieder aufgenommen Dr med N Jax 8 hwa ch⸗ u. Sta eftromanla 
j ne Gesangunterricht gen 
Dr. Werner Stiller — ae u assign, abe 


Augenarzt 
Sprechstunden vorläufig nur von 9—12 Uhr 


Posen, Tiergartenstr. 1 
an der Schloßbrücke 


Art, ſowie praktiſche Schreibtiſchlampen. 
Telefon und Signalban. 
Nass A Walczak 
Poſen. Martinſtraße 18. 


2 Deputanten - Familien mit Hofgänger 
|| 1 einf. verheirateter Gutsgärtner 
f 11 gejucht. Nur kinderreiche Familıen wollen 


erteilt 


Erika Biging - Mann 


in Schroda, Kegelstr. 4 
Sprechstunden: 9—12 u. 15—16. 


Konzerisängerin — Volk sdentsche 
Posen, Poststraße 10, W. 4. 


Anmeldungen: 2—4 u. 6—8 Uhr 
nachmittags. 


Dr. med. R. Sarrazin 
2 Facharzt 
Dr. med. . Dziegiecki für Zahn- Mund- u. Kiefer-Krankheiten 
für Bet, Narn- und eee , Posen, Saarland-Str. 10 
Sprechstunden von 11—12 u. 16— 18 Sprechstunden 9—12, 3—6 
Posen, Schulstrasse 111. 


. Wartekow 
olberg (Gommern) 


Ersatzteile 
* für sämtliche Zentrilugensysisme 
W, Gierczynski 


Posen. Martinstrasse 13. 


Herr d Damtenräber 
Fahrrad ⸗ Erfagtelle. . efet- 
triſche nr era. u. Fahrrad- Dynamo. 
Nähmaſchinen. Grammop one, Schallplatt. 
niw. Taſchenlampen, Batterien u. Anoden. 
Glühbirnen jowie ſäntliches Zubehör für 
t 


Dr. med. St. Ceglinski 


Posen, Leo-Schlageter-Str. 4. 
(Sew. . Mielz; nskiego) 
Sprechstunden: 11-12 md 4-6 


Dr. Luejan Sokolowski 
Arzt 


Hardenbergstr. 10 (Wyspiafiskiego) 
Sprechstunden: 9—11 u. 16—18, 


Lage, ſämtliche Sage fehmännıld und Heute neul 


Heft 41. 


— eee in Stadt nab 

* 

nes g, Herder, Boffmann Die nes Gartenlaube 
41. 


zeugen Sie ſich ſelb Fe. „Kastor“ Die Woche 
Martuſtruße 56 


Habe meine Praxis täglich von 
10—12 Uhr. und von 3—5 Uhr 
_ geöffnet. 


Dr. W. Majer 


Facharzt für Frauenleiden ; Die Industrie- und Handelskammer het Der Silberspiegel 
und Geburtshilfe M. Szymkowiak mich mit der Führung der Firma Mit eee der Frag 
Eu tg Naturheilkundiger Cyganski & Semma Nasen "Hai 2. en 

i Posen, Gorch-Fock-Str. 4 Kolonial -Grosshandi 
Sprechstunden 12—1 and 43.0. D . olonialwaren-Grosshandiung Filmmelt 
Ct Aaya Posen, Breite Str. 18 
betraw. Des N und Poto-Magarin. 
Des Geschäft wird mter meiner Leitung Heft 4 


III. Herrmanns 


als Treuhänder ia vollem Umfange weiter- 
gefuhrt. 


Berlin hört und sieht 


— 


re 


Zahnateller ö Rudolf Kunert. Die reich illustrierte Punkzeitschrift. 
Schwersenz 9-18 NA 15—48 | Hen 42. 
eber ddr nn Male! Brenner Europastunde 
a Kostener-Straße 61 F de Heft 42. 
a a ee Der Stürmer 


A. Zaremba 
Zahnarst 
|] Gnesen, Wilhelmstrasse 12. 


vorm. von 9—12 Uhr 
nachm. „ ½%3— 5 „ 


t waltung Lan le 
1 an En — 


Deutsches Wochenblatt zum Kamp- 


n | fe um die Wahrheit. Helt 40. 


Praxis wieder aufgenommen 
Dr. Fahr, Zahnarzt, Lissa 
Sprechstunden: 9—12, 3-5 


2 Büroräume 


mit oder ohne Einrichtung 


im Stadtzentrum 
geſucht. Eilangebot unter 8518 an 
die Geſchaſtsſtelle dieje Blattes. 


Dsramlampen 


-sind wieder zu haben bej der 


„Osram“ Segen 


Berliner Str. 6 (27. Grudnia) 3 


Vorrätig in der 
Kosmos=Buchhandlung 
S. m. b. 6 


Poien, Tlergartenstrahe 25. 


il 


Sprechstunden: 


Aug. Hoffmann, Soise ns 
a en 
über 50 ba umfassend. Gegr. 1897 
Graiktassige grösste Mutturen 

garantiort gesunder, sortemeahter 


pflanzen, ete. 
Sorten- u. Preisverseichnis auf Verlangen gratie 


Die nnübortrofiesen 


IDEAL & ERIKA 
eibmaschinaen 
ee À 


Friedrich Quiram 


Wiiheimstrasse 23, 


N l. Feist ne 


Gegr. 1910 Teiefon 2328 
Posen, Berlinerstr. (27. Grudnia) 5, 


Herstellung von een n, schnelle 
und saubere Ausführung v eparaturen. 


Auto- und Motorrad- 


Renaraiurwerkslällen: 


Wir führen z Zt nur R 

Kraftfalirzeugen aus, — 

seits zum Verkehr zugelassen sind, Einige 
agen zu vermieten. 


Auto-Service, Posen 
Saarlandstr. 7 Tel. 7558 


Kreis⸗ und Stadt: 
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r a "7 Stadttheater poſen 


Romm Leitung: Günther Reiſſert 
Sonntag, den 15. Oktober 1939, 
14,30 


„wilhelm Tell 


Gaſtſpiel 
des Landestheaters Schneidemühl 
Intendant: Karl Striebek. 
Kartenvorverkauf nur für Deutſche bei Szrei⸗ 
browsfi, Treubänder Seeliger. 
Preiſe der Plätze von 0.0 — 1,50 Amf. 


IM 


Sparkaſſe Liſſa 
Mündelgelder⸗Anlageſtelle 
Liſſa, Adolf-Hitler⸗Straße ( 
Kaſſenſtunden: Werktäglich 9—13 Uhr 

Annahme von Spareinlagen. 

An⸗ und Verkauf von Wertpapieren. 
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. 
Kontokorrent⸗, Giro: und Scheckverkehr. 
Vermietung von Schließfächern. 
Einlöſung von Schecks, Wechſeln, Zinsſcheinen u. dergl. 
Kreditgewährung aller Art. 
FGeſdüberweiſungen im Fn- und Auslande. 
Koſtenloſe Ausgabe verſchloſſener Heimſparbüchſen. 

Wechſelſtube. 


AA 


Bau⸗, Eiſenwaren⸗ und 
Baumaſchinengroßhandlung 


ſucht eingeführte Fachleute 
für den Verkauf ihrer Artikel 
in Poſen und der Provinz. 


acc 


r ul) 


Offerten unter Nr. 5555 an die 
Gefchäftsftelle dieſer Zeitung. —— weoh 30 Duden . 
Arbeitsgebiet _Tetefunkens umfaßt wissenschaftliche forschung. 
technische Intwicktung und praktische Durchführung efler Aufgaben 
wu dem ebe der Mochtrequens und Bektre-Akuıri Zum Ber 
ee gohlren ale für Parnsehen en. 
für @rahtiase Telagrafie und Telefonie und für funknavigefion zw 
hente zur Dia est ia der Left erterdariichen Geräte, dent fesi os 
EE 


Haan 


UL 


Hühneraugen 


eingewachsene Zehnägel 
und Hornhaut beseitigt 
Pedicure-Salon 

G. Flieger 


Wilhelmstr, 13, W. 33, 2. Stock — Fahrstuhl. 
(früher Al. Mareinkowskiego) 


aller Art in handwerks- 
M Ö p 2 | mässiger Ausführung u. 
in jeder Preislage. 
Köbelwerkstäten I. Bähr, 


Schwersenz 
Sehützenstr. 2 (Strzelecka) 
Gegr. 1900 Gegr. 1900 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammer Poſen hat mich mit 
der Führung der Holzfirma: 


Adalbert Wojciech Paelz, Posen 


Margaretenftrahe 25 — Gloganer Straße 216 
betraut. 
Das Holzgeſchäft wird unter meiner Leitung als Trens 
b händer in vollem Umfange fahmännilh weitergeführt. 
i Wegen der notwendigen Inventuraufnahmen bleiben 
auf einige Tage alle Dagerplätze geſchloſſen. 


Georg Wilke 


Holzhändler, 
Polen, Des-Schlageterſtraße 6. 


Die Induftrie und Handelskammer, Polen, hat mich mit der | 
Führung der Firma 


Smoſchewer & Co. 


Feloͤbahnen — Erſatzteile 
poſen, Sneſener Straße 23 
betraut. e 


Das Unternehmen wird unter meiner Leitung els Treu 


161 AX händer im vollen Umfange weitergeführt. 
z Johannes Pfitzner. 


B ELLI NG Erfahrener Bentmeiltet 


(Beichsdentfcher), verh, mit erfifl Senguiflen, 
DIE von 1913 bis 1935 in Prov. Pofen tätig ge weſen 


FEINPAPIERGROSSHANDLUNG ſucht geeignete Stellung 


Höntsch & Co, S. m. b, H. 
Posen-Rataj 138 Anf 37-92 


Ueherdachungen, Hallen nnd Schuppen 
in Eisen- und Holzausführung 
Kittiose Vergiasungen, Oberlichte 
schmiedeeiserne Fabrikftenster 


Zentralheizungskessel Pat. „Höntsch“ 


Glesserelabgüsse DES OS TENS À — . 
Reparaturen. =? $ Of wu 80 an be Gefääftsf. d. B. 
STETTIN Wir machen darauf aufmerksam, dass die 
Damen - Modesalon i 


für erstklassige Maßanfertigung 


A. Serkowski 


wieder geöffnet. 


Martinstraße 45a 


frier anf der Colombstr.20(T: owarowa). 


bubaner Heieiahrik 


wieder in vollem Betriebe ist. 


Da unsere Zustellungsmöglichkeiten vorläufig noch be- 
grenzt sind, kann Hefe zu jeder Zeit und in jeder Menge ab- 


Automatische Kühlanlagen 
~ geholt werden. 
Die Direktion. 


für Fleischereien, 
Schlachthänser ur. 


— 
= 
| 


U | 


Der Anzeigenteil gleicht einer Messe, auf der 
jeder seine besten Leistungen ausstellen sollte! 


Die Hoheitszeichen 
des Deutſchen Reiches 


kg 


Nerausgegaben vom 
Reichsminifterium des Innern. 


— 1939 — 
RM 1,60. 


— | 
| AR 


BRAIN 


Stahlhoch- und Brückenbaufirma | 
sucht tür Posen 


7 SSi es 77 ; 
A s yi y 
Y 9 8 0 | *. 2 ka £ e 
i E selhstänli arheilenten Ingenii 
Johannes Linz, Rawitsch mit besten Pachkenntnissen. Ansbaufähige Stellung! 
Maschinen-Fabrik Gegr. 1862, Handschriftl. Bewerbung mit lückenlosem Lebenslauf, 


Generalvertreter der Firma Linde Lichtbild, Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen unter 


Gesellschaft für Linde’s Eismaschinen A. G. 1 $ 3 j 
ee ee 5517 an die Geschäftsstelle dieses Blattes 


if 


Derrätig in ber 


Kosmos Buchhandlung &. m. b. H. 
polen, Tiergartenitraße 25. 


NH 


BRINKMANN 
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GREGOROWICZ, POSEN abdichtungen F ü h rer b i 1 d er ; 
Neue Strasse 7/8 für 
Stahlwarengeschäft und Schleiferei K 
empfichit | i de Guverbermit JE MARD 
9 Müchenmesser are — . in verschiedenen Größen und Ausführungen 
; Geftiqoischeron eschenk- Artikel 
3 Treuhänder St. Pohl. 5 ur an p a E en 3 
ubinftki 


Arbeitsgeſchirre 
keſert 
Ledetverarbeitungs⸗Induſtrie 
Waller Kranſe, Bromberg 
Luiſenſtraße 30 
Zreibriemen u. technische Lederwaren 
Sporthälle, Turn- und Sportgeräte. 


Buchhalterin 


mit Sten hie und 
p fofort 
geigi 


J. Liedtke, Mineralwaſſerfabrit 
Große Berliner Ste. 28. 


Gib acht 
auf deine Augen: 


sie steigern die Leistungsfähig- 
keit. wenn du die ; 


a are. 


7 Pa 
* 

N” 
SS 
= 
* 


SP 


H FOERSTER 


Optisches Institut 
Posen, Ritterstr. 35. 


Miniaturen X 


vnd ähnliche che Dinge Fischerstraße 24/25 
(Rybaki) 
besichtigen Sey 


wollen, dann wendessie| Fischerstr. 48. 
sich ae an 


Dauerbranböfen 
Cassar Mann, Dosen Dosen |\namstiert, vertauft bi- 
Lindenstraße 6 lig Richard Adelt, Parf- 
W e ſtraße 56. 
gr. 566. waßerdig 
Rinziges deutsches Ge- Pferdedecken 


schäft dieser Branche 
. N. Barka ‚Razers 8 11 


Saatbeize 
Gutſitende Korſetts, Saatbeize 
Umſtandsg ec stets vorrätig in der 
ad Ste W h 
un en er 
SEE he 
ee Richard Wojtkiewiez 
here er Posen, Berlinerstr. ! 
Wilhelmsplatz 9, W. 12 * i 
Sate SE (27. Grudnia) 


(Plac Wolnosci). 


Poſen. 


Bäckerlehrling 


wird geſucht. 
Martin Meitner, 


Liſſaer 


Stempelfabrik 


Anfertigung von 
* allet 


\ ENTAL B. 3 


MODELL WANDERER 


Gen. Vertretung: 


, Antritt ftr 
Hampel, Welke & Co. An 
Posen, Leo-Schlageter-Str. 18 Müllergeſellen 
(Br. Pierackiego). abſchelſten mit Zeugni 
Cura - Mühle 


Hindenburg ⸗Nordoſt 
(Oberſchl. Beuthener Str. 1 


Für Schmiegel u. Umgegend 
Die von der Verkäuferin L. Pahlke, Berlin, 
z. Zt. Schmiegel, aus dem Nachlaß des verſt. 
Tierarztes Grabarz widerrechtlich inkaſſier⸗ 
ten Gelder etc. erkennen wir als Schuld⸗ 
tigung nicht an. 
Die gerichtlich anerkannten Erben: 

Ludwig Grabarz, Berlin, Reichsdeutſcher. 
Edmund Grabarz, Poſen, Volksdeutſcher. 


Sfr Heim 


schön und behaglich durch 
Möbel vom Tischlermeister 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, Schwersenz, Markt Nr.4 Teı. 40 


für Kaffeehaus. 
Offerten unt. 5503 an 


Vermietungen von 
Fuhrwerken 
Abfuhr von Gemüll. 
Hokderny, EIER 
(Diuga) 6, 


Druckſachen 


von der Visitenkarte bis zur mehr- 
farbigen Geschäfts - Drucksache 
sowie sämtliche Plakate in Buch-, 
Stein- oder Offsetdruck liefern 
wir billig und geschmackvoll 


Concordia A. G. 
Buchdruckerei u. Verlagsanstat 
Posener Tageblatt 


Posen, Tiergartenstr, 25 
Tel. 6105 Tel. 6275 


Bruno Sass 
Papierhandlung Ce rene 
P. Lindner Nachf. 
Inh. Marie Baenſch 


Motorräder 
Beiwagen — Motore 


Posen, 
Wiener Str. 1 


net er Empfehle mich mein am Petriplatz 

Teile. Verkauf i 

und Umtauſch. IE 5 (Romana srymafsklego) 
Werkſtätten. Hof links I, Treppe 
Ezerniat, Beitfehriften, || Anfertigung von Gold- 


Druckſachen und Silberarbeiten in 
gedieg. anne 


Ausführung 
Trauringe 


. lanbizafe 32 
(Dabrowſkiego). 
otorrad⸗ 
fahrunterricht. 


0000000000000 


und Buchbinderarbetten | 
prompt und billig. 


Poſen-Jerſitz 


Hedwigſtr. 9 Tel. En 


r. Starolenka 3. 


Duſchnik, Kreis Samter. 


Siehe 


Liſſa, Buchwälderſtr. 31. 
Suche zum baldigen 
18-0 Mühle 


Kaufe 
gebr. Tiſche und Stühle 


die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Ansichtskarten von Posen 


vorrätig in der ; 
Kosmos G. m. b. H. 


Buchhandlung 
Posen, Tiergartensir. 28. 


von Ofen 
und Wand- 
platten in 
jeder Art 
führt aus 
Walter Adaſch 
Töpfer: n. Ofenbaumeiſter 
Poſen. Glogauer Str. 121. 


Damenmoden 
Mäntel 
Kostüme 


Pelze 
Anfertigung nach Maß 
empfiehlt 
W. Kostro, 
Vom Rath-Str. 11. 
(Strasia) 


Elegante 
Dame 


Serrenjneibere 


ſowie 


beit 
feder Art bei 
Willmann, 


Wilhelmsplatz 7, W 5, 
Etage. 


zweit 2 
3 


TR 
—— — Napp. Mar- 
inſtr. 74. 


Schlafzimmer 
eg 
empfiehlt preiswert 


sw. Marcin). 
Spezialgeſchäft für 


evy. ee 7 
2 Marcin) . 


Bruchbaͤnder 


far Art Brüche 
eitie 5 
Orthopädiſche Werkſtatt 
fari Füligraf, re 
Nollendorfſtr. 1 
‚(Batr. Sachtoitiege) 


Möbel. La rkaufe 
* pertan! 
Parkſtr. 38, W. 8. (Mas 

teiti) 
Verſchie de ne 
Möbel 
n verfaufen. Bon 12 bis 
6 Uhr. Carl⸗ unge 


Br ELLE Birfher-Str. 6, 


Deulſches 
Seſchaft 


Ausführung 


Cine Anzeige 5s % Worte 


Annahme täglich bis 15. ue nachmittags. 
Chiffeebriefe werden 
vorweiſung 
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— Fotos 


Verlag 


Ingenieur - Kaufmann 
u. Maſchinenbaumeiſter, langj. Leiter v. 
großem genoſſenſchaftl. Landmaſchinen⸗ 
handels- u. Reparaturbetrieb, übernimmt 
Aufban und Leitung 

derartigen Unternehmens. 

Angebote unter 3562 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 


Hasen 
und alles andere Wild kaufen wir wie 
er 
R A 
Sifja 1. b. Behnheffirobe ZI, Telephon 71. 
Zugleich erlauben wir uns dekanntzu⸗ 
geben, daß das hieſige Landratsamt ge 
| 
| 


nehmigt hat, daß wir allein ſämtliches er 
legtes Wild des hieſigen Kreiſes kaufen 
und hier verkaufen dürfen. 


Neu eingetroffen 


4 


Caesar Mann 
Fosen, fLimdenste. 6 | 
ru 


übernommen und nur gegen 
des DOfferteufhsines ansgefeigt 


Foto „Apollo“ 
Arber Diedicte 


Wilhelmstr. 24 
(Al.Marcınkowskiego) 
(Gartenhaus) 


Anf von 
Fotografien 
in bester Ausführung, 
zu mäßigen Preisen. 


port- Autos 
AL mai asà alas Brian 
Obst preiswert aas 


s er 
und ſilbernes Beſteck zu Speditionshaus 
ee Lege get 

ſtruße 51, — Von 2 Posen 
DA | WE et 
ama 
ee Tel. 33-56 u. 23-3. 
Damenwintermantel — —ů— 
ſowie Herrenwinterman⸗ 
tel, gut erhalten, ver⸗ Butterpreſſe 


Lübecker Straße billig zu verkaufen. 


tanje, 
W. 15. 


— 7 Serwa r Gr. Gerberftr. 35, 


Dacheindeckungen 


Umdeckungen Reparaturen 
Pappdach - Konservierunge® 
Bauklompner - Arbeiten 
Terrassen - Abdichtungen 
Lüftungs- Anlagen 
Fundament - Isollerungen 

führt aus 


Oskar Becker 


Posen, Martinstraße 66/67 
Fernruf 2590 


Nr 233 234 


.. 
Kachelöfen 
und Küchenherde 
heizen am billigſten aufs 
gebaut oder umgeſtellt 
durch Töpfermeiſter 
Macieſewͤfti 
Schließ enſtr. 15. Te 52.28 
(Kilinſkiego) 
Spezialität: 
Küchenherdbau. 


Verkaufe 
Hobelbank und Werkzeug 
billigſt. Parkſtr. 42, M. 1. 


Singer⸗ 
Schneidermaſchine 
zu verkaufen. 
Wiſcherſtraße 9. M. 2 
(Rybati) 


Verkaufe 
1 großen Geldſchrank, 
Marke „Meinicke“⸗Bres⸗ 
lau, in la 88 
breiswert von ofort 
Searlandſtraße 11, W. 4 
(27 Grudnia) 9—13 Uhr. 


Möbel 
vetta 


ufe 
Nichthofenſtr. 14, W. 4. 
(Grottgera) 


Jagdhund 
dtſch. e viertes 
Be. Mailer und Land, 


a Es u c ln mat 


e ſtraße 54, 


Kachelt fen 
(meitfäliicher) billig. 
Schuhmacherſtr. 11 — 4 
(Szewfka). 


Nähmaſchine 
billig. 
Schuhmacherſtr. 11 — 4 
(Szewſka) 
Herrenpelz 


(Fiſchotterkragen) zu ver: 
kaufen. 
Kirchſtr. 16. W. 13. 
Beſichtigung 16—18, 


Gutes Klavier 
Seiler, ſofort zu verkauf. 
Buddeſtr. 8, W. 2. 


Remington 
Schreibmafchtne Modell 
„12“, wenig gebraucht 
zu verkaufen. í 
Leo⸗Schlageter⸗Straße 4, 
W. 10 (Mielzyfſkiego) 


Schreibtiſch 
neu und anderes. zu 
verkaufen. 15—17 Uhr. 


Gorch⸗Fock⸗Platz Za, il. 
(Pl. Anyta) 


Schloſchaiſelongne 
1,19 m breit, m. Plüſch⸗ 
decke zu verkaufen. 
Kirchſtraße 25, Whg. 2. 

Fleiſcherei 
Wohnung, batte 
eingeführt, zu verkaufen. 
Anfragen 
Glogauer Str. 39, W. 17 


Näbmaſchine 
zu verkaufen. 
Kanonenplatz 6. W. 8 
(Bilat Dziakowy). 


Deutſche 
Fachbücher, 
Fe verkauft an⸗ 
tiquatiſch 
Wilhelmſtraße 19 


Poſener Tageblatt, Sennabend So 


K Slellengesuehe | > 


chfrau 


Wa 
tüchtig, ſauber, 


Herrenbekleidung 
getragen, mittelgroß. 
Stiefelgröße 11, kaufe 
ſofort. Offerten unter 
5542 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes. 


Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht.“ 
Offert. m. Preisangabe 
unter 5548 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bl. 


ſucht 
Stellung. Schützenſtr. 19, 
Keller. 


— 


Expedient 
Deutſch u. Polniſe Inre- 
chend. perfekt in der De⸗ 


ſucht Stellung, Off. u. 


5515 an die Geſchſt. d 
Blattes. 


Chauffeur 


Kaufe ſofort großen 
Gasofen 
Offerten unter 5533 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


likateß⸗ u Weinbranche 
Mechaniker, fünfjährige 
Kartoffeldämpfer Praxis. gute Zeuaniſſe, 
gebraucht. in gutem Zu: ſucht Stellung. Offerten 
ſtande, kauft. Schuh unt. 5845 an die Geſchſt. 
macherſtraße 19, W. 2. dieſes Blattes. 
(Szewfka) 
8 Veltsdeutſche 
Kaufe Ste notypiſtin 
Pelze, Anzüge u. Lom⸗ ſucht ſtundenweiſe Be⸗ 
bardquittungen. ſchäftigung. Offert. unt. 
Schuhmacherſtraße 1, 5541 an die Geſchäftsſt. 
Komis. dieſes Blattes. 


Gut erhaltene 


Iſchäftsſtelle d. Blattes. im 


nntag, den 14. 15. Oktober 1939 


Ehrliches Buchhalter, bilanzſicher, 

Mädchen ehemalig. Bankprokuriſt, 

für alles, deutſch und Deutſch⸗Polniſch, ſucht 
polniſch, ſucht Stellung Stellung 

oder Bedienun Off. unter 5538 an die 

unter 3544 an die d. A Geſchäftsſtelle d. Blatt. 


ſchäftsſtelle d. Bl. 


Poſener 
mit e en 
| Deutjh, Poln., Ruſſiſch, 
[Engliſch, Franzöl., ſucht 
Beſchäftigung. Offerten 
unter 5526 an die Ge⸗ 


Chauffeur 
Mechaniker, ſucht Stellg. 
Off. unt. 5551 an die 
Geſchſt. d. Bl 


Mädchen 

jung, am beſten 
eſtautant, ſ. Stel- 
lung. Off. 5534 an die 
Geſchſt. d. Blattes. 


Dipl.⸗Ing. 


Techn. Hochſchule Danzig, 
Maſchinenbauer, neun⸗ 
fährige prakt. Tätigteit, 
34 Jahre alt, ſucht Stel⸗ 
lung im Märmebetriebe 
et Zul. x 


ſtatk 


Rédiger, 
prüfter Landwirt 
Stellung als 

Verwalter 
bzw. einen ſelbſtändigen 
landwirtſchaftl. Poſten. 
Höhere Fachbildung und 
erſttl. wirtſchaftl. Be⸗ 
Na in b 

erwaltungenOber⸗ 
Bisher Betriebsleiter d. „der Ahnliche evil auch 
elterlichen, ſehr intenſiv. im erfitattbetriebe, 
Wirtſchaft von 180 Dig. Offerten unt. 


Größe. Nötigenfalls Raus | z; ; 
tions=Hinterlegung.) F une. 


ſtaatlich ge⸗ 
ſucht 


Stiefel Offerten unt. 5507 an Stenotypiſtin 
Größe 4 efel 12. zu ſſucht Steffung. Offerk. u. die! eſchäftsſtelle d. Bl. Deutſch⸗Polniſch, ſucht 


Offerten 5512 an die Geſchäftsſt. 


d. Blattes. 


Volksdeutſche 
Kaſſtererin⸗Buchhalterin 
ſucht Stellung in Poſen. 
Off. u. 5497 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bl. 


Arbeiterin 

i. d. Buchbinderei einer 
Druckerei bis fetzt tätig 
— deutſch und polniſch 
ſprechend — ſucht Stel⸗ 
lung — a. anderweitig. 
Offerten unter 5547 an 
die Geſchäftsſt. d. Bl. 


kaufen geſucht. 
mit Preisangabe unter 
5563 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Blattes. 


Laſtrellameauto 
(ſtarkes Perſonenauto) 
915 mit Fehlern, kaufe. 

f. u. 5537 an die Ge⸗ 
ſilisdele d. Bl. 


Arme Volksdeutſche ſucht 
gebrauchtes 

Oberbett 
zu kaufen. Offerten unt. 
5536 an die Geſchäftsſt. 
d. Blattes. 


Stenotupiſtin 
Deutſch⸗Poln. (Praxis) 


Stellung. Offert. unter 
5510 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes. 


Köchin 
die auch Hausarbeiten 
übernimmt, ſucht Stel⸗ 
lung. Offerten unter 


Suche Stellung 
als Forſtſchreiber oder 
Unterförſter, perfekt 
Deutſch und Polniſch in 
Wort und Schrift, ver⸗ 
heiratet, katholiſch. 42 
Jahre alt. Off. unt. 5419 


an die Geſchäftsſt. d. Bl. 5509 an die Geſchäftsſt. 


Dipl. Abſolv. dieſes Blattes. 
der Handels⸗Atademie Student 
perfekt deutſch⸗ polniſchl der Landwirtſchaft ſucht 
mit läng. Praxis ſucht] irgendeine Beſchäfti⸗ 
entſpr. eng Off. gung. Offert. unt. 5514 
unter 5448 an die Ge⸗ an die Geſchäftsſt. Nes 
ſchäftsſtelle dies Blattes. Blattes. 


5513 an 


Afſeur 
urge 1 42 Stellg 
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Bäckergeſell Wal 
ſucht Stellung. Offert welche au einmal 
unter 5549 an die Ge⸗ 8 3 


ſchäftsſtelle d. Blattes. 


Diplom⸗Chemiter 
eg Chemie, ſucht 
Stellung. Offerten unt. 
5550 an die Geſchäftsſt. 
d. Blattes. 


cht Ks Hung in der 1 
u e — n 

kt, od. a, dem Lande Tüchtiger 
als Haus dame. * 
allen Zweigen d. Ha 
ae Set 5 
und Gartenpragis ail. 
wandt und energisch, 
ſpricht pol niſch. tten 
unter 5453 an die Ges 
ſchäftsſtelle d. Bl. 


os 

te W inhand⸗ 
Delikateſſen⸗We nen, 
händer. 


Sache ene 
lee ener Si b e 7 
Szymafſkiego). 


Schuhmachergeſelle 
Nisteanrab- 12. W. 1. 
Schneidergeſelle 


ae 
neiderm et, 
Nite desße 2, W. 5. 


Pflegerin 
der 1— Ten 1. wage 
just Be fan 


n die 
et d. "Blattes 


3 


— b H8. 5 


Brennereiverwalter 
vertr. mit landw. Reben; 
betr., ſucht Stellung. 


Tühtige 


Dt 
Stordneh, Kris Lille, ar e aia fanftaft 
King 24. Les- Schl r⸗Str. 4. 
Volksdentſche 
mit mehrjähriger Büt — iimäbrhen 
Seien Bec: ee g, 
Ber 3 — 
iſche un 
Sprachtenntni ; 
Steluno ab Jofort, Wn weicht 


bote unter 2 
bie Geihäftsk. biek BI. 


t dreſſtert, zu verkau⸗ 
I Im Auftrage des Chefs der Zivilverwaltung, Industrie- und Handels- 


(Hintereingang rechts). $ TA Eiſenhändler | 

——[[| kammer Posen, habe ich die Firma langjähriger Neiſever · | 

Neues Schlafzimmer treter (Po en, F. Lupa, | 
zu ee e nur o SE Sg m Gin m à 

re Au ell für 500 Skoty zu 
Offerten unt. 5405. an i Tiſchlerei, Kl. 128 0 ſucht Tot (Rom. Saymatftiege). 


Gerberſtraße 7. 


. 


die Geſchäftsſtelle d. Bl. Offerten RR 


5 


N Kinderwagen ae í ning aab 
verfaufe preiswert, Aan a Alt freie Wohnung um 
| aE Tee ene und aber, Wett, Karosseriehan mt dm g Es En E er 
| maſchinen 505 an die s Gr. Sta 3. 
ear | Gasbabeojen Garienstraße 17 weha Die — — 
ji unkerstyp, in autem Belznähterin geſucht. 
ee e ee Schloßfreiheit 8, Feldstraße 2* tust ee ee Bere, 
Bene . Blalles e Geſchäftsſt. als Treuhänder übernommen. — * 66/67, Lj à ji 
a | a S n — 
Poſen zu verkaufen. Lederholg. Ku rt Kan n e r$ b e 75 8 Offene Stollen Deutſche 
| freiheit 1 Waſſerſtraße 2, Ei Sprach 
! e TEE di g bvare — | Danbeisturke, egen 
| 8 Reti to Der Betrieb wird in vollem Umfange weitergeführt, und ich bitte die einmäbden nasturke, Schreibma⸗ 
j . Biweinabelmnfchinen ee t Militär- und Zivilbehörden s;wie den privaten Kundenkreis um Aufträge, geſucht. Gian Berge a euen 
| 7 zu verkaufen. mann, Gart s 
Off. unter 5552 an die me. Deutſchen 
| Geſchäftsſtelle d. Bl. Süngerer u 
| 


er fü * ie 5 
Bogterrier, 3 Monate] Wir taufen jedes Chauffeur Selbſtändiger Pflegerin Cat von lofar i 
| Wien a0 10 W. Quantum Automechaniker, Deut ſch⸗ Gutsverwalter ſucht Stellung bei Bienek, ji 
| anb BB pabien , e 8 Sa e e eee Geier 
en un N 5431 
7 Ilie höäten Preiſe Get n Sies |Giellung 2 0 . diees BI. | een Mr cen zelt e geren en. 
4 „Emkap“ M. Mielcaret, | ———— | Nollendorfjir. 19, W. 19 mm tung P 
5 2 — Str. Gute same: Volkodeutſche gelu Anme 15 
Großer deutſcher Wroctawſka) 10 seo g 805 pi r e j Bolen, Meine, 6, 17. Harbenbergftr. 9 
empfie arbeitet] gute Er e pr 1 auber, ſucht Wo a ) 
N zu re 11 ac e e Rache n Se lung unt, 5427 | 75 2 2 
i rich Quiram, Wilhelm. hmaſchine ftraße 14. W. ednerin, Jag! Belhäf- an die Deihäfteft, d. l.. eile deutlichen 
ſtraße ’ Singer. Offerten unter tigung als iererin. . qoↄqꝗ —— und nen Sprachunt 
— — Felle * Vertretung mess 2 Junge werden Ae naeln und in * Coe : 
; 16jährig, aus de x 
| g Te fm. für Ben, Just Kaute [bame "ra Sh amler pin 12 8 puter iimte Witpetmeplag J. 28. 18. |(fiegoienftiß). 
5494 d i möchte er lernen 
Blatt tles. Ae 1. e, e mp 8 Bien, unh betr Näheres Martintr. 49,| Tiſchlerlehelinge Dealer i 
Anzug und Mantel unt. 5476 an die Geschl. 5556 an d. Gſchſt. d. Chauffeur — Reftaurant. können ſich melde Sa — A ne 
| aetengen, ie mittere ies Slattes: Perfette NF 
3 Pi D * z r t 
Off unter. g an die | 7 Flags Bechern Sella Biotien uns. | maidine, udi Silomfihener re . 
Geſchäftsſt. d. Bl. Yerloren Saos en bie Gesch. dee]  Belhäftinung — r k biete) 
2 Offerten unt. 3558 an Blattes. Off. unter 5529 an die zur Aushilfe (auch funs 
| Kinderwagen ni Berloren die Geſchüftsſtelle d. Bl. — Gefgäftstteite d. BI benie ie), nen geſucht Be — nn 125 
de t ledern dt it Sa a Are y ps e f 
Erdmann Kuntze Ek E 18 1 W853 berf e auf Buchhalter tanaj zis, ſucht] Berufslandwirt. 44 J. Lenellanen Rigen Unter 
Schneidermeister (Rataſczaka) den Namen Karol und deutſch⸗spolniſch, firm in S jr 2 unter | alt, 18jährige Praxis a. nonenplatz 8, Whg. 8. 
Helena Baranfkt, Kran⸗ Handel und Gewerbe, 800 an ‚D ſchäftsſt. größe ren G fern zuver⸗ Waiſe . Er EEE 
posen Kaufe tentallenbuc von Maria auch ſtundenweiſe, ſucht d. läffig, erfahren, ſucht für leichtere ag DS 
a NaNe SM kleinen Laden, |Ciemita. Geg, Belohng. Sichen a t „ 10000 gel 
Sale Offerten unt. 3557 an abzugeben bei v. Jaro-| Offerten unt. 5560 an nosführer | Deutih u. Polt. perfekt. 10 (Polna) erteilt Pc Str. 1, 
Gegr 1909 Tel. 5247. Jdie Geſchäftsſtelle d. Bl. chowſti, Theodor⸗Körner⸗ die Geſchäftsſtelle d. Bl. täng. Prazis a. Staats⸗ Offerten unter 5535 an Whg, 7 (Stlabowa) 
Speristanfertiging || en Straße (Fargen Teen mus. ale deamtet, uftainticher die Geſchäftsſtelle d. Bl. s foljes 4 prep . 
tar korpulente Herren! | „ eber „e eee Langläheine Joubere, te | Pac mann Pn un Rhin e gehe nes zan fich erteilt gehn. 
nzüne, Mäntel oder] Meinen verfötenen liche und tüchtige ſucht E p, von Scherfte, Maſchinenfabr. | rin. Berliner Str. 28, 5 


Werkstätte 


Pelz kaufe. Offert. unt. 5491 an die Geſchäftsſt. 


t. Meiſterbrief Waſchfrau d. Blattes. ſofort. Offerten unter Poſen. (Dabrowſkiego) 
1 diese Blattes e der Schuhmacher⸗ und Glogauer Str. 51, W 10. n 5524 an * Geihäftsn. Suche für fl. frauen Grü un 
Eerren l. Damen- Schäfte⸗Innung, ausge⸗ en ene Kaufman d. Blattes. i za H 50 alt all. en 

schneiderei Kaufe ſtellt durch die Hand⸗ z Srantenjajwelter (Eiſenbranche), wech ala) * utshaus 


Ma ajente irtſchafterin in deutscher Sprache er⸗ 
Pflegerin, ſucht . 3 2 Antritt. Lebensl., teilt e Lehrerin 
haus, e od. tiſt. hg e odet Ver: ligung. Off. unter 5525 | nugnisabſchriften erb. Anfängern und Fortge⸗ 
privat, Off. unt. 5540 ttetungen. Off. unt. 5487 an die Geſchüftsſtelle d. ) e Brauſewitz, ſchrittenen. Langemarck⸗ 
an d. Geschl. b. d. Fr an die Geſchäftsſt. d. Bl.] Blattes. Ar. Life. itrabe 59, W. 5. 


und volniſch ſprechend, 


ent Inti t 
ntig Polniſch, ſuch ſucht Stellung als Lage⸗ 


kskammer in Poſen D 
jedes Quantum 1 $ Stellung im Kranten: 


Erbſen. Bohnen, Gerſte,. im Jahre 36 erkläre ich 
Mohn. Offert. mit Pro⸗ Jan Was für ungültig. 

ben an Jarecti, Breite Jan Waclaw Kazmierſti 
Straße 15, Wohnung 5. Polen, Berliner Str. 10. 


Grosse Auswahl 
modernster Stoffe 


1 


Seite 16 


Deutſchen 
Unterricht 
erteilt gründlich. 
Bl lücherſtraße 25, W. 4 
ea ego). 8 bis 15 


Stenographie 
u. Schreibmaſchinenkurſe. 
Vismarckſtraße 1. 


Durch leicht faßliche 


Methode erteile 
ee Unterricht 


5 hieftzahe 10, W. 5 
(Rarw somi tiego). 


Erteile Anfängern, Bor: 
geſchrittenen 

deutſchen Unterricht 
Langjährige Schulpraxis 
Ritterſtraße 11a, W. 117 


Erteile 
deutſchen Unterricht 
in Wort und Schrift. 
Bambergerſtr. 20, W. 5 
Verabredung taglich 
möalich. 12—14 Uhr. 


Erteile deutſchen 
Sprachunterricht 
Anfängern auch Konver⸗ 
fation. Moltkeſtraße 17, 

1. St. rechts (Stafsyca) 


Sramzöfſchen u. rufi: 


Unterricht 
erteilt. Offerten unt. 
5451 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes. 


Lehrerin 
erteilt deutſchen Sprach⸗ 
unterricht Erwachſenen 
und Kindern. 
marckſtr. 58. W. 
9—11 und 15—18 Uhr. 


Deutſch⸗poln. 
Dehrerl in) 
fär Schulunterricht 
einem Kinde 
Gebe dafür ein möbl. 


Zimmer gratis. Offert. | (Kantaka). 


1 Zimmer und Küche 
renoviert, Erdgeſchoß, zu 
vermieten. 

Mieja Pulaſkiego 14 — 5 


unter 5546 an die Ge 
ſchäftsſtelle d. Bl. 


Deutſche Stunden 
erteile 3. mäßigen Preiz 
ſen. Off. unter 5543 an 
die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Lehrerin 
erteilt Unterricht billig 
für Volksſchule u. Gym- 
nehum. Off. ne 5479 
an die Geſchſt. d. Bl. 


N „Bieisgesuche 2 


Volksdentſche 
Familie ſucht 3- oder 2s 
Zimmerwohnung. Miete 
im voraus. Lechelt, Gr. 
Gerberftrake 21, W. 4. 
(Wielkie Garbary) 


—5⸗Zimmer⸗ 

wohnung 
von ſofort bzw. 1. 1 
ſucht Volksdeutſcher in 
Stellung. Off. mit An⸗ 
gabe der Straße u. Preis 
erbeten unter 5433 an d. 
Geſchſt. d. Bl. 


Suche 
1: bis ?⸗Zimmer⸗ 
wohnung 
Am Zentrum. 
Offerten unt. 5559 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Leeres 


Zimmer 
ober Zimmer u. Küche 
geſucht. Offerten unter 
5523 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes. 


Kiosk 
oder Kleinladen zu 
mieten geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter 
5520 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes. 

Zwei Zimmer 

und Küche, mögl. Villa, 
von Volksdeutſchen ge⸗ 


au Be rmieten. 


Sonnige, vornehme 
3. und 4. 


vermieten. Brandenbur⸗ 


zu vermieten. 
Bamberger Str. 32, W. 4 


u auch für Bürozwecke, zu 
geſu . vermieten. 


(Wielkie Garbary). 


Suche 

Heine Wohnung 
Offerten unt. 5461 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


2 Zimmer 

u. Küche m. Bad, elektr. 
Licht, ſucht Volksdeut⸗ 
ſcher. Tauſche auch 
meine 1⸗Zimmerwohng. 
gegen eine 2⸗Zimmer⸗ 
wohnung. Off. m. Preis⸗ 
angabe unter 5356 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


7 Termietunge N 
Lf Termietmngen x X 


„Garagen“ 


rſtraße 2 
ckiej). 


rfflinge 
Wi eg 


Zimmerwohnungen 
mit Zubehör ſofort zu 


ger Str. 15. 7. (Ma⸗ 


leckiego) 


3⸗Zimmerwohnung 
zu vermieten. Soka ta 
18/0, W. 5. 


. eee vornehme, 
geräumige 
3- und 4⸗Zimmer⸗ 
wohnungen 
ſofort oder gue Peien 


richſtraße 30, 
0 3 


Z3⸗ Zimmerwohnung 
Dolna Wilda). 


Elegantes 
Frontzimmer 


Bismarckſtr. 9, W. 10 


(Anfang Solatſch). 
1—2 leere 
Zimmer 
mit Küchenbenutzung zu 


vermieten. 
Gr. Gerberſtr. 18. W. 11 


1 F pakor 
mit Küche und 2 möbl. 
Zimmer zu vermieten. 
Lubickiego 
Oſtroroga) 


5⸗ Zimmerwohnung 
zu vermieten. 
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z Giok, 
Roſenſtraße 22, Whg. 4 


3⸗Zimmerwohnung 
Zl. 55 monatlich, neues 


Haus, zu vermieten. 
1 Debiec, Poludniowa 57. 


1-3immerwohnung 
mit Bad, ſofort zu a 
mieten. Cybulſtiego 9 


5: Zimmerwohnung 
Südſeite, große Balkons, 
Markgrafen na (Waly 


Kr. Jadwigi) 11, W. 14 


6: Zimmerwohnung 
Komfort, Zentralheizg., 
Zentrum ab ſofort zu 
vermieten. Offert. unt. 
5522 an die Geſchäftsſt. 
d. Blattes. 


Zwei oder drei 


Zimmer 
für Bü tozwecke im Zen⸗ 
. ©; vermieten. 
der Paulikirche 1, 
A 14. (Fredry) 


. el 
2: Zimmerwohnung 
Bad. ebd (Lazarus). 
> vermieten. Näheres: 
aumannſtraße 2, W. 10 
(Dzialynſkich) 


Sonnige 
3: Zimmerwohnung 


ucht. 
Enerländerftr. 37, W. 23 | ſofort zu vermieten. 


Suche 
leeres Zimmer 857 Zim⸗ 
mer und Küche. Off mm 
ee an die Geſchſt. d 


OL, 


Fabrikräume 
heizbat, bis 1000 qm, 
ſofort geſucht. Offerten 


Schweizer Straße 25, 5. 
(Szwafcarſka) 


Möbliertes oder ſeeres 


Zimmer 
mit Zentralheizung. 
Dietrich⸗Eckart⸗Str. 12, 
Friſeur. (Libelta). 


immer 


13 
unter 1528 an die Ge: Küche und Vadeſtube. zu 


ſchäftsſtelle d. Vl. 


Suche 1 arößeres 
Zimmer 

und Kime 

5853 an die Geſchſt. d. 

Blattes. 


vermiet. Liſtopadowa 37. 


3- oder 4 
Zimmerwohnung 


Or unter | m, Zentralheizung. Villa 


ſofort zu vermieten. Al. 
Ma kopol ſla Wha. 6. 


Poſener Tageblatt, Sonnabend Sonntag, den 14./15. 


Zimmer 
für Bürozwecke oder 
Arztpraxis zu vermie⸗ 
ten. Näheres Saarland- 
ſtraße 20, Wohnung 8. 
(27 Grudnia) 


5, 2⸗ Zimmerwohnung 

und Geſchäftslokal. 
Langemarckſtraße. 

4: Zimmerwohnung 

Lübecker Straße vermie⸗ 

tet Hausverwalter. 

Langemarckſtraße 24 b: 


In neuer Villa 

3⸗ Zimmerwohnung 
z. vermieten. Endſtation 
d. Linie 3 (Tannenberg⸗ 
ſtraße) Senatorſka 21. 


Sonnige 
3—4⸗ Zimmerwohnung, 
1 Stock, Komfort, ſofort 
u vermieten. 
ſztynſta 13. Whg. 3. 


Drei⸗ und Zwei⸗ 


Zimmerwohnung 
Komfort mit Bad zu 
vermieten. Donat, 

Al. Reymonta 7. 


Frontſchuppen 
10 Meter lang, zu ver⸗ 
mieten. Brauner, Leo⸗ 
Wegener⸗Straße 11. 


2 Zimmer 
zu vermieten bei Volks⸗ 
deutſchen. 
Theodor⸗Körner⸗Str. 27, 
W. 17, Front. 


is, 2:, 3⸗Zimmer⸗ 


woher 
Komfort, Bad, Parkett, 
abzugeben. Dorotheenſtr. 
(Wofſtowa) 25, (Kolo⸗ 
nialwarenhandlung) 


4—5⸗Zimmerwohng. 
zu vermieten. 
Aleja Wielkopolſka 7 
(Karpifſki). 


6: Zimmerwohnung 
2. Stock, vom 1. 11. zu 
vermieten. 
Berliner Straße 20 
(27 Grudnia). 
Näh. von 11—12 IB. 15. 


Geſchäftsraum 
dazugehörige 3⸗Zimmer⸗ 


wohnung zu vermieten. 


Anfragen: Helmholtz⸗ 
ſtraße 15, Wohnung 2. 


Zwei 
Dreizimmer⸗ 
wohnungen 
ſonnig, mit Balkon und 
8 ſofort vermiet⸗ 
ar. 


Piotrowſki, 
Prinzenſtraße 12 
(Mateckiego). 


3: Zimmerwohnung 
mit Nebengelaß zu ver⸗ 
mieten. 

Zbozowa 4a, Wohn. 2 


2: Zimmerwohnung 
von ſofort geſucht. 
Wilhelmſtr. 28, W. 29 


Sonnige 

3⸗ Zimmerwohnung 
Bad, Zentralheizung, 
neues Haus, ſofort 2 
vermieten. Sedanſtr. 22 
(Chocimſka). 


7 
N Möbl. Zimmer 
Am lo 
Wohn⸗ u. S 
elegant, ſauber, und ei 
einzelnes zu en 


Oberwall 12, W. 9 
(Wali Jana) 


Sonniges, möbliertes 


Zimmer 
zu vermieten. 
Langemarckſtr. 6, W. 11 


Wieſenſtraße 10, W. 7 


iia, W. 117. Eingang 8. 


Oktober 1939 


Möbliertes Möbliertes Elegantes Möbl. Zimmer 
Zimmer Frontzimmer Zimmer zu vermieten. 
zu vermieten. zu vermiet. Niederwall zu vermieten. Martinſtr. 68, W. 6. 
a. Regent. 56, (Zyg. Auguſta) 2, W. 9. ee i 8, W. 8. er Bimmer i 
W. 8. (9 f 
. ee (Dzia alvüſtich) Zimmer 
Sauberes, möbliertes Herren ⸗immer 2 möbl. Zimmer „ Flſchmartt 3, W. 9. 
Zimmer zu vermieten. Garten⸗ zu vermieten. ol nica) 
zu vermieten. ſtraße 12, W. 2. Schuhmacherſtr. 19, W. 3 


Zwei möblierte 


en 21, W. 5 Nähe Alter Markt. 


Sniadeckich) 2 einzelne möbl. =- Zimmer 
585 Zimmer Möbliertes evtl. mit Garage, ſtän⸗ 
Gut möbliertes ſofort zu vermieter Frontzimmer dig oder zeitweiſe zu 
Zimmer Boelkeſtr. 3, 1. Stock, Nähe Bahnhof. vermieten. 
Hedwigſtraße 5, W. 5. Ede Nollendorſſtraße. Glogauer Straße 29, Wyrembowſki, Solatſch, 
(Kraſzewſkiego) 0 1. Etage links. Aleje Wielkopolſka 43. 
Möbl. Zimmer „FFF REFA 
Warmes 1—2 Perſonen zu ver- Bahnhofsnähe Zwei möblierte 
Zimmer mieten. möbliertes Zimmer ſo⸗ Zimmer 


Nähe Theaterbrücke 
38. W. 7. vermieten. 
Buddeſtraße 10. W. 5 
(Jafna). 


3 56, 
W. 3. (Poznanſka) 


Möbl. Zimmer 


fort zu vermieten. 
Glogauer Str. 


Möbl. Zim mer 


zu vermieten. 
e 14, W. 22. 
(Lakowa) 


zu 


Schön möbliertes abzugeben. von ſofort zu vermieten, 
Zimmer Carl⸗ ee mögl. an deutſchen Be⸗ Möbl. Zimmer 
u vermieten. Straße 10, Wohn. 1 amten. e 10, zu vermieten. 
itterſtraße 9, W. 10. ET W. 10. (Aub aki) Martinſtraße 54. W. 1. 
= Möbl. Zimmer a ; 
Elegant möbliertes von ſofort zu vermieten. Zimmer Möbl. Zimmer 
Zimmer Gartenſtraße 12, W. 28. zu vermieten. zu vermieten. Bad. 
BE. 2 — ne (Ogrodowa) Glogauer Str. 188a, 5. Buter Straße 23, W. 8 
itterſtra — az 
(Rataiczata) Möbl. Zimmer Möbl. Zimmer Möbl. Zimmer 
warmes, zu vermieten. zu vermieten. für eine Perſon ſofort 
Drei möblierte Wilhelmſtraße 16, W. 16 Oſtmarkt 7/8, W. 2. en vermieten. (Nähe der 
Zimmer — — —— — (Rynek Srodecki Eiſenbahnwerkſtätten) 
zu vermieten. Möbl. Zimmer Gut mößfi Margaretenſtr. 31, W. 8 
Mühlenſtraße 13. W. 6. kleines, von ſofort zu ut möbliertes (Przemyſkowa). 
vermieten. Zimmer 


Zwei möblierte 


Zimmer 
zu vermieten. 


Büttelſtraße 13. W. 4. für zwei Perſonen zu Möbl. Zimmer 


vermieten. zu vermieten. 
Möbl. Zimmer Hindenburgſtr. 6, W. 9. Kohleisſtraße 4, W. 10 


5 18, W. 9 Bad, Zentralheizung, zu teta), 
(Dkuga) vermieten. Zwei möblierte 
Martinſtr. 63, W. 23. Zimmer Möbl. Zimmer 
Schönes meinen zu vermieten. 
Zimmer Möbl. Zimmer Große Gerberſtraße 40, Markinſtraße 5, M. 11. 
2 Betten, ſofort. zu vermieten. Wohnung 3. 
Nichthofenſtr. 9, W. 8. Brandenburger Straße Soon ö 5 
(Grottgera) Nr. 31/32, Wohnung 24. Schön möblierte 4 Yersehledenes 
— (Makeckiego) Zimmer N 
Zwei möblierte A — — u vermieten. 
Zimmer Möbl. Zimmer Martinſtraße 64, W. 8. eg 
— — — Frau . . Barden 


zu vermieten. 
Königsplatz 9. W. 
(Plac Nowomiefſti) 


Bad, evtl. Garage mit 
Chauffeur-Zimmer, ſof. 
zu vermieten. 


Gutes 8 Noſenſtr. 4, W. 4. 


13. 
Zim 
mit fornfätiger Bedie- |Neuanlagen und Repa 


Grodziſta 8. = 
— Möbl. Zimmer nung im guten Haufe zu raturen von 
Möbliertes Gartenſtraße 5, W. 8. | vermieten, een een 
Balkonzimmer . Wahnun cen der Ste. 6, übernimm 
55 Berionen. ser MISL, Rimmer Wohnung 1 e Adelt, Volksdt., 
icht. Theodor⸗Körner⸗ zu vermieten. 7. in 
tSrahe 32, W. 8. (Spa. Friedrichſtraße 37. W. 2. Möbliertes fonniges | ———— 
marzewſtiego) — Frontzimmer Seidenſtrümpfe 
2 MEET, Zimmer 2. 1—2 Perſonen zu ſind wieder wie neu. 
Möbl. Zimmer 1—2 Perſonen. mieten. 
Poſtſtraße 14 — 2, Müßlenſtraße 3, W. 4. „Jangemarcſtr. 5. W. 5 Maſchinelles 
Stock. (Wierzbiecice). ufheben von Lauf⸗ 
Zwei bis drei „ — —— ajen erwirkt dieſes 
Zimmer Möbl Zimmer Möbl. Zimmer Wunder. Die derunter- 
möbliett, ſofort zu ver⸗ zu vermieten. zu vermieten. gefallenen Maſchen ſind 
mieten 0 1 Helmholtzſtr. > W. 6.] Herderftr. 20, W. 8. nahezu unauffindbar. 
'Partfirağe 5t, W Chetmoñńjfiego Fr wa 
ee ae: — lieg Möbl. Zimmer Glogauer Str. (Mari, 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Berliner Str. 43, W. 6. 


Gut möbliertes zu vermieten. ) Nr. 60. 8 


Schuhmacherſtr. 19, W. 7. werden geſtopft! 


Zimmer 
Bäckerſtraße 18, W. 8. Ser dne F eng 


(Piekary) Dabrowſfkiego) 
= Zimmer 12 000.— zt bar 
Elegantes Möbl. Zimmer Berliner Straße 41, 3. an einem ee 
Zimmer für 2—3 Perſonen zu (Dabrowſkiego) Geſchäft uſw. beteili — 
mti Bad. zu vermieten. vermieten. und als kaufm. it⸗ 
Aleja. Pukaſkiego 14 Naumannſtraße 3, W. 8. Möbl. Zimmer arbeiter tätig ſein. Off. 
W. 3. (Solatſch) sis uu vermieten. 


Möbl. . 
zu vermiete 
ö 13. W. 5. 


Möbl. Zimmer 


Parkſtraße 41, Whg. 21 


Möbl. Zimmer Hausverwaltu 
mit oder ohne Verpfle⸗ ſucht ehem. Hausbeſitzer 
gung zu vermieten. und Kriegsfreiwilliger k. 


Möbl. Zimmer 
für 1—2 Perſonen zu 
vermieten. 


(Lakowa). auber, au germieten. 2 Hardenbergſtr. 15 W. 3 we Drk umk: 348A 

15 * mit zwei ae $ S ee an die Geſchſt. d 
Volksdeutſchen zu vermieten ür 1—2 Herren mit Malerarbeiten |. 
im Zentrum _ | Rüninsoiah . 31. = der Pant Kirche 1, Führt fadinemäh ans: 


zu vermieten. Ritterftr. 


Möbl. Zimmer Wohnung 17. Konrad Kerker, 


= fir Voltsdeutſchen zu Dietrich⸗Ecart⸗Str. 8 
Zwei atoke möblierte ee Korreſpon⸗ Elegant möblierte Cie off 91 
immer denzbüro. Bäckerſtr. 6. Zimm eee eee 
um 15. 10. zu vermiet, | . zi vermieten, tna, Wiener 
riebrichftr. 10, W. 14, Elegant monatlich. Bäckerſtr. 24 Damenſchneider⸗ 
Skowackiego) möbliertes W. 2. meiſter 
Zimmer. Bad, Dampfhei- . ĩð— empfiehlt Ah zur Un⸗ 
Elegantes möbl. zung. Märkiſche Str. i Möbl. Zimmer 8 fenier Dar 
me W. 7 (Skladowa) für 2 Perſonen zu ver⸗ | men ee, 
N Elepante Pa eg A Martin Kühle, Sinden 
Aiter Markt 73174. W. 5. epantes Ba, W. 1 burgſtraße 2 Bodg.) 


lafzimmer 
für — Herren zu Der 
mieten. Martinſtr. 6, 


So. Zimmer 


Möbl. Zimmer zu p vermieten Charlot- 


für 1—2 Perſonen zu 


Hüte 


j tete e W. 11 (Reja) 
8 P SGiitenitr. 6, W 20 | Gut möbl. Zimmer „ 
Elegant möbliertes (Strzelecka). zu vermieten. öbl. Zimmer modernifiert 
Herrenzimmer — — | Buter Str. 17. W. 12.,mögl. für Eheleute, fo- Hutgeſchäft 
zu vermieten. Möbl. Zimmer — nn fort au vermieten, er Berliner Straße 2 
Naumannſtraße 7, W. 1 |au vermieten. Gut möbl. Zimmer Gerberſtraße 8. W. 2 (27 Grudnia). 
(Dziakyiſtich) Spadziſta 3, W. 14. ſauch für Bürozwecke, zu 
——.— vermieten. Möbl. Zimmer Kunſtſtopferei 
Möbl. Zimmer Mö hl. Zimm Ritlerſtr. 28. W. 7. zu vermieten. Naumann⸗ für Herren u. Damen 
mit Koſt zu vermieten [ſonnig. mit Zentral- — — f | frake 2. W. 10 Garderobe ſowie von 
Glogauer Str. 60, W ». Ker. 9 y Seleta, Sla ST. Zimmer ( Diialonſkich! Teppichen. führt bitligſt 
rm zu vermieten. C -Hete 
Großes Buter Straße l. W i 10. „Gartenstraße 4. W. 5. Möbl. Front- immer pne ee. 8 
möbl. Zimmer 1—2 Perſonen an verm. W. 12 (Braecznica) 
für 1 oder 2 Herren ab Gut möhl. Gut mätt. Moltkeſtr. 20, W. 8. h 
i 167. bdb aer. 3. W. 14 gwaer N it BE dr 2 Herren 8 re 
. Gerberftr. 3. W. 14]au vermieten. Len-Schla-|mit Bad für 17755 
(Wieltie Gabor geter⸗Straße 9, W. 6. zu vermieten. Mößtrertes „Ayffhäuſer“ 
— (Pierackiego) Poſadowskyſtr. 26, W. 7. Frontzimmer Inh. Fr 2 
1 bis 2 möbl. - (Moſtowa) 1—2 Perſonen zu verm. x 
immer Mol. Zimmer Große Gerberſtr. 27. 2. ie tee 
für 2 Perſonen mitſ mit Küchenbenutzung ſo⸗] Gut möbliertes ( Sch 17 
Komfort zu 3 fort zu vermieten Qü- Zimmer Herren: immer nn ind Tale eien 
Kohleisſtr. 2, Wohn. 4. becker Straße 15, W. 4. nermietet. Glogauer Straße 47 a, 
(Kreta) (Zupanſkiego) Zangemardftr. 59, W. 5. W. 2 (Hohe). zu jeder Tageszeit. 


unter 5490 an die 
ſchäftsſtelle d. Blattes. W. 5 


Tierausſtopferei 

räparieren von Keller- 
Hirſchtöpfen und Vögel. 
Bleichen und Montieren 
von Hirſchgeweihen und 
Rehkronen übernimmt 
Karol mE Poſen, 


Töpfergaſſe 3, Tierprä⸗ 
va rator. 
Nähmaſchinen 


tepariere gut und billig. 
Adreſſe! Komme ſofort 
Pietſch, 
Landsbe mer Str. 3 
(Grochowe gati). 


Hausverwaltung 
geſucht. Blücherſtraße 25 
Wohnung 4 (8—15 Uhe) 
(Koſinſtiego). 


|e Lichtpauskopferung 
ſowie Ausarbeitung von 
beſchriftleten Zeichnungen 
ins Deutſche. 

Poſtſtraße 30. W. 8. 


Modewerkſtatt 
eleganter Damenſchnei⸗ 
Derei, Schnittmufter- Zus 
ſchnelde rei erlernt jedet 
kortekt bei 

Frau 3 

aus 2% 


Schulſt — 8 3. . 26. 


Geſuche 
Abſchriften, Ueberſetzun⸗ 
gen. Bervielfältinungen 

Korreſpondenzbüro, 
Bäckerſtraße 6. 


Damenhüte 
werden nach neueſter 
Mode umgearbeitet. 


„Ines“, 
Bäckerſtr. 22/23, (Pie 
fürn); re Sa 


" Yeberfckungen $ 
deutſch, polniſch, preibe 
mafhinenarbeiten, 
ſuche werden ausgeführt. 

Poftſtraße 30 — Ba, 


Nähmaſchinen⸗ 
reparaturen ie 
aa Meng r 
ummaſchinen. 
> und Knopfloch⸗ 
Pb; werden vom 
Spezialfachmann fach⸗ 
kundig ausgeführt. 
niſche 


Rawi ; 
DMartinjtrape 28 82 


Ha 
Ueberwachung und % 
rung jeglicher Art B 
führung. Pünktliche u 
genaue Abrechnung. 
erbeten unter 5539 an 
Geſchſt. d. 8 


Korreſpondenz ? 
„ 5 

ngen. uche jowie 
N haai Borgt Pran 
arbeiten erledigt bill 
w nd Martinſtr. 

(św. Marcin). 


Perf. Malee 
Dekor.⸗Schilder, deut 
polniſch, gut und bi ri 

alftrake 3, W. 15 

Dolina). 


i ee Nubel, 
etianergafle 2. 


Sprachſchule 
„Romington“ 
jede Sprache 5 Mark 
monatlich. 
Petriſtr. 5 (Józefa). 


Anfertigung eleganter 


Sola 
Martinſtraße 2 W. 9. 
— nn nn — 


Dame juht Mitbewoh⸗ 
nerin für möbliertes 


Zimmer 
Autoreparaturen 


fämtlicher rten, — — 
billig aus. N 
Nollendorfſtr. 49 


a wohnt in 
Berliner Str. 15, 
(Dabrowſkiego). 


Kaufmännische 
Arbeit. übernimmt Haß > 
delsihullehrer tes 
graphlert deutſch. 
führung, Korreſpo 
Oraganiſationstalent. 
Off. unter 5441 an 
Geſchäftsſt. diej. 


ey 


pie 


